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Vorliegender Verbreitungsatlas vereinigt alle publi-
zierten Angaben zum Vorkommen von Wasser-
milben (Acari: Hydrachnidia und Halacaridae) mit 
einem umfangreichen Bestand an Neunachweisen aus 
Projekten des Luxembourg Institute of Science and 
Technology (LIST - früher: EVA, Centre de Recherche 
Public Gabriel Lippmann) (Rhithral- und Potamalfauna) 
und des Musée national d'histoire naturelle (MNHN) 
Luxembourg (Stillwasserfauna: coll. Dolisy 2005-2010, 
coll. Gerecke & Meisch 2011-2014; Quell- und Intersti-
tialfauna: coll. Martin 2001-2005). Für alle 209 festge-

stellten Arten (4 Halacaridae, 205 Hydrachnidia) legen 
wir Angaben zur Biologie und Habitatpräferenz vor, der 
Kenntnisstand über die geographische Verbreitung wird 
für Luxemburg durch Punktverbreitungskarten belegt. 
Für die häufigsten Fließwasserarten erlauben unsere 
Daten eine Darstellung der Werte wichtiger physikoche-
mischer Wasserparametern an ihren Fundorten. Für die 
häufigeren Quell- und Fließwasserbewohner wird die 
Entfernung aller Fundorte von der obersten Quelle des 
jeweiligen Gewässersystems dokumentiert.

Zusammenfassung

Abstract

Keywords: Wassermilben, Acari, Hydrachnidia, Halacaridae, Luxemburg, Binnengewässer, 
Lebensräume, Ökologie, Verbreitungskarten

The distribution atlas presented here recollects all 
published data concerning the presence of water mites 
(Acari: Hydrachnidia und Halacaridae) along with an 
extended set of new records derived from projects of 
the Luxembourg Institute of Science and Technology 
(LIST - former EVA, Centre de Recherche Public 
Gabriel Lippmann) (rhithral and potamal fauna) 
and the Musée national d'histoire naturelle (MNHN) 
Luxembourg (standing waters: coll. Dolisy 2005-2010, 
coll. Gerecke & Meisch 2011-2014; springs and inter-
stitial: coll. Martin 2001-2005). For all 209 recorded 

species (4 Halacaridae, 205 Hydrachnidia) we present 
information about their biology and habitat prefe-
rence. The state of the knowledge about their distri-
bution in Luxembourg is documented as dots in distri-
bution maps. For the most frequent species of running 
waters, we present the values of physico-chemical 
water parameters at their collecting sites. For the more 
frequent inhabitants of springs and running waters, 
the distance between the collecting sites and the 
uppermost spring mouth in their respective drainage 
system is documented.
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Résumé
L'Atlas présenté ici réunit toutes les données d'occur-
rence des acariens aquatiques (Acari: Hydrachnidia und 
Halacaridae) du Luxembourg y inclus des nouveaux 
jeux de données issus des projets Rhithral et Potamal 
de l'Institute of Science and Technology (LIST - former 
EVA, Centre de Recherche Public Gabriel Lippmann) 
ainsi que des projets des Eaux stagnantes (coll. Dolisy 
2005-2010, coll. Gerecke & Meisch 2011-2014) et des 
projets analysant les sources et le milieu interstitiel du 

Musée national d'histoire naturelle (MNHNL) (coll. 
Martin 2001-2005). Nous présentons de l'information 
sur la biologie et la préférence en matière d'habitat pour 
l'ensemble des 209 espèces documentées (4 Halacaridae, 
205 Hydrachnidia). L'état actuel de connaissance sur 
leur distribution est représenté sur des cartes. Pour les 
espèces les plus communes des cours d'eau nous avons 
également documenté la distance entre les points de 
collecte et la source du bassin versant correspondant.

Abb. 1: Thyopsis cancellata (Hydryphantidae), Deutonymphe (S. Seite 45). Bureau Biota.
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1 Einleitung

1.1 Erforschungsgeschichte

Die ersten Nachweise von Wassermilben in 
Luxemburg beruhen auf Aufsammlungen des Forst-
ingenieurs Alphonse Eichhorn (1898-1971, von 1937 
bis 1963 "Inspecteur des eaux et forêts" der Stadt 
Luxemburg). Nachdem seine frühesten Aufsamm-
lungen durch einen niederländischen Spezialisten 
bearbeitet und publiziert worden waren (Besseling 
1958), arbeitete er sich in den Folgejahren selbst 
in die Taxonomie der Gruppe ein. Er publizierte 
zunächst einen Aufsatz zur Stillwasserfauna des 
Großherzogtums, die weitgehend der Gattung 
Arrenurus gewidmet war (Eichhorn 1964), sodann 
eine umfangreichere Studie zur Fließwasserfauna, 
für die er die Arten der Familie Sperchontidae 
bearbeitete (Eichhorn 1968). Aus dem Anteil seltener 
Arten und dem Umfang seiner Fundortlisten ist zu 
erschließen, dass ihm sehr interessantes Material 
auch aus vielen anderen Familien vorgelegen haben 
muss, die Sammlung Eichhorn ist aber leider bis auf 
das frühe, an Besseling gesandte Material (jetzt in 
Naturalis, Leiden, NL) verschollen. Die Daten aus 
zwei der drei frühen Publikationen sind mit den 
neueren insofern nur beschränkt vergleichbar, als 
sie lediglich Anwesenheit/Abwesenheit (Eichhorn 
1968) oder das Vorkommen oder Fehlen der beiden 
Geschlechter (Besseling 1958) dokumentieren. 
Lediglich Eichhorn (1964) gibt auch Individuen-
zahlen an.

Untersuchungen zur Wassermilbenfauna des 
Landes kamen dann erst wieder während des 
landesweiten Rhithralprojekts in Gang, in dessen 
Rahmen möglichst viele Tiergruppen faunis-
tisch dokumentiert und auf ihren ökologischen 
Zeigerwert hin untersucht wurden. Die Aufsamm-
lungen wurden 1995-1996 durch das Centre de 
Recherche Public Gabriel Lippmann (CRP-GL) 
organisiert und koordiniert und dann in den 
Jahren 2000 bis 2002 durch ein den Potamalbe-
reichen gewidmetes Folgeprojekt ergänzt. Die 
Wassermilbenausbeute aus beiden Projekten 
(Rhithral: 3.138 Exemplare von 86 Untersuchungs-
stellen, det. Gerecke, Potamal: 8.302 Exemplare 
von 96 Untersuchungsstellen, det. Martin) flossen 
in eine von Dohet et al. (2008) veröffentlichte 
ökologische Gesamtanalyse ein, blieben aber 
faunistisch weitgehend unpubliziert. 

Mit freundlicher Genehmigung des CRP-GL 
bilden die bis dato unpublizierten faunistischen 
Einzelnachweise einen entscheidenden Grund-
stock für den hier vorgelegten Verbreitungsatlas. 
Die bereits während der Bearbeitung evident 
werdende hohe Diversität der Tiergruppe und 
der schließlich in der Studie von Dohet et al. 
(2008) dokumentierte ökologische Zeigerwert der 
Süßwassermilben im Vergleich mit anderen regel-
mäßig untersuchten Invertebraten des Süßwassers 
(z.B. Eintags- oder Köcherfliegen) trug in den 
Folgejahren dazu bei, dass die Tiergruppe in 
weiteren Forschungsprojekten angemessene 
Aufmerksamkeit erfuhr:

In den Jahren 1998 bis 2000 führten Isabel Schrankel 
& Reinhard Gerecke im Auftrag des MNHN 
Luxemburg eine landesweite Untersuchung zum 
Meio- und Makrozoobenthos grundwasserbe-
einflusster Lebensräume (41 Quellen, 30 Unter-
suchungsstellen im hyporheischen Interstitial) 
durch. Insgesamt 4.996 Wassermilben wurden 
gesammelt und 73 Arten identifiziert, darunter 47 
Erstnachweise für das Land (Gerecke et al. 2005b). 
Auf diese Untersuchung folgten mit Förderung 
durch das MNHN Luxemburg interessante Spezi-
alstudien zu Larvalmorphologie, Lebenszyklen 
und Phänologie der Quell- und Interstitialfauna 
(Martin 2006, 2010a, b, 2016; Martin & Stur 2005, 
2006; Stur et al. 2005). Publizierte und unpubli-
zierte geographische Nachweise aus all diesen 
Studien wurden in die Datenbasis zu vorlie-
gendem Atlas aufgenommen.

Um für Luxemburg eine flächendeckende 
Erfassung seiner Süßwassermilben zu erreichen, 
ergriff das MNHN Luxemburg im Jahr 2011 
schließlich die Initiative für die Erfassung der 
zuvor weitgehend vernachlässigten Tümpel, 
Teiche und Seen. Neben wenigen Daten in der 
Arbeit von Besseling (1958) lagen für Stillge-
wässer zum damaligen Zeitpunkt nennenswerte 
Fundangaben nur für die Gattung Arrenurus 
vor (Eichhorn 1964), Arten in Europa weitver-
breiteter Gattungen wie Brachypoda, Hydrachna, 
Hydryphantes, Limnochares oder Tiphys waren 
aus dem Großherzogtum überhaupt noch nicht 
bekannt.

Die Erfassung der Stillgewässerfauna bestand 
einerseits in einer Aufarbeitung des sehr diversen 
Wassermilben-Materials aus den Stillgewäs-
seruntersuchungen von Danielle Dolisy. Diese 
durch das MNHN Luxemburg 2005-2010 finan-
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zierte Dokumentation lieferte insgesamt 806 
Wassermilben aus 39 Fundorten (darunter ein 
Gewässerkomplex, die Ètangs de Remerschen, 
mit intensiven jahreszeitlichen Aufsammlungen 
aus 20 Teilbereichen). Andererseits wurden 
durch Claude Meisch und Reinhard Gerecke in 
den Jahren 2011, 2012 und 2014 insgesamt 1.593 
Wassermilben aus weiteren 50 ausgesuchten Still-
gewässern im ganzen Land gesammelt und in das 
Projekt eingebracht.

Die Auswahl der Untersuchungsstellen erfolgte 
in Absprache mit geländekundigen Luxemburger 
Biologen (siehe Danksagung) nach folgenden 
Kriterien: (1) Angemessene Repräsentierung aller 
Landesteile und Landschaftstypen; (2) Vorliegen 
interessanter floristischer und faunistischer Daten 
aus früheren Untersuchungen.

Die beschriebenen Aktivitäten haben erreicht, 
dass Luxemburg mit den Niederlanden (Smit & 
Van der Hammen 2000, Smit 2018) und Schweden 
(Lundblad 1962, 1968) weltweit zu den Ländern 
mit der bestdokumentierten Wassermilbenfauna 
gehört. Da mittlerweile auch für Belgien detail-
lierte faunistische Untersuchungen vorliegen 
(Smit & Lock 2016, Smit 2020), ist die Grundlage 
geschaffen, diese Tiergruppe zukünftig im 
"Benelux"-Raum in alle WRRL-Untersuchungen 
mit einzubeziehen und ihren hohen ökologischen 
Indikatorwert zu nutzen (Goldschmidt 2016).

1.2 Milben im Wasser

Milben (Acari) sind die einzige Gruppe der 
Spinnentiere (Chelicerata), aus der sich im Lauf 
der Evolution nicht nur einzelne Arten sekundär 
an das Leben im Süßwasser angepasst haben. 
Vielmehr sind solche Arten in mehreren Fällen zu 
Stammgruppen höherer Taxa geworden, die sich 
in einer breiten Radiation an eine Vielzahl unter-
schiedlichster Lebensräume angepasst haben.

In einer Organismengruppe, die wie die Cheli-
cerata in ihrer Physiologie und Verhaltensweise 
extrem an terrestrische, ja sogar ausgesprochen 
trockene Lebensräume angepasst ist (Tracheen-
atmung, spezielle Mechanismen für rasante 
Fortbewegung, Orientierung anhand von Luft- 
und Substratschwingungen, Reproduktion mit 
Spermatophoren) war offensichtlich die für die 
Milben typische reduzierte Körpergröße eine 
wichtige Präadaptation für die Eroberung des 

aquatischen Lebensraums. So finden sich Vertreter 
aus vielen untereinander nicht näher verwandten 
Gruppen der Acari regelmäßig in aquatischen 
Lebensräumen. Vor allem Gewässer mit einem 
vielfältigen organischen Substrat beherbergen 
häufig Vertreter der Gamasida, Eleutherengona, 
Eupodina, Oribatida, Astigmata oder Trombidi-
formes, also von Milbengruppen, deren Arten 
generell der terrestrischen Fauna zugeordnet 
werden. Solche "terrestrischen" Milben finden sich 
vor allem in Gewässern mit einer ausgedehnten 
Wasser-Land-Übergangszone (Sumpfquellen, 
Verlandungszonen, ufernahe Interstitialbereiche); 
wenn sie in großen Individuenzahlen auftreten, 
indizieren sie temporäre Wasserführung bei 
permanenter Feuchte. Besonders wenig untersucht 
ist die Beziehung der hygrophilen Gamasida (Abb. 
2a) zu ihrem Lebensraum. Sie treten oft in Quellen, 
aber auch in Höhlengewässern auf, wurden aber 
bis heute generell als Probenverunreinigungen 
betrachtet und ignoriert, höchstwahrscheinlich 
zu Unrecht. Auch die Eleutherengona (Abb. 2b) 
sind, vertreten durch die Familie Homocaligidae, 
regelmäßig in Benthosproben zu finden, haben 
aber ebenfalls hinsichtlich ihrer Lebensansprüche 
und ihres Lebenszyklus viel zu wenig Beachtung 
gefunden. Unter den Oribatida (Abb. 2c) findet 
sich neben vielen Bewohnern semiaquatischer 
Lebensräume eine ganze Reihe rein aquatisch 
lebender Arten, sowohl im marinen Gezeitenbe-
reich, als auch in Binnengewässern mit reichem 
organischem Substrat (Weigmann & Deichsel 
2007). Dass die an submerses Leben angepassten 
Oribatida Gattungen aus ganz verschiedenen 
Familien angehören (Mucronothridae: Mucrono-
thrus, Trimalaconothrus; Trhypochthoniellidae: 
Trhypochthoniellus; Hydrozetidae: Hydrozetes, 
Limnozetes; Mycobatidae: Punctoribates; Zetomi-
midae: Heterozetes, Zetomimus) belegt, dass sie 
keine homogene Gruppe bilden, sondern aus 
einer Vielzahl getrennter evolutionärer Anpas-
sungswege hervorgehen. Die Acaridida (Abb. 2d) 
sind eine Gruppe saprophager Milben mit einem 
komplizierten Lebenszyklus, unter denen viele 
an temporär feuchte Kleinhabitate angepasst sind 
oder kommensalische bis parasitische Lebens-
weisen entwickelt haben (Wurst 2007). Unter ihnen 
sind vor allem viele Arten der noch viel zu wenig 
bekannten Histiostomatidae an das Leben an der 
Oberfläche von Wasserkörpern oder in dünnen 
Wasserfilmen angepasst. Unter den Acaridae 
finden sich Anpassungen an submerses Leben bei 
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Arten der Gattungen Schwiebea (vorzugsweise im 
Grundwasser) und Najadacarus (Phytotelmen). 
Für die Trombidia (Abb. 2e), die Schwestergruppe 
der echten Süßwassermilben, ist eine in vielen 
Gattungen verstärkte Feuchtigkeitsliebe bekannt, 
und eine lange Reihe von Arten weist tatsächlich 
einen an ein weitgehend aquatisches Dasein 
angepassten Lebenszyklus auf (Wohltmann et 
al. 2007). Vertreter all dieser genannten Gruppen 
wurden im Rahmen der Projekte zur Limnofauna 
Luxemburgs zusammengetragen und sind im 
MNHN Luxemburg aufbewahrt, wurden aber 
bislang nicht taxonomisch bearbeitet.

Vorliegender Verbreitungsatlas behandelt die 
beiden weltweit verbreiteten Taxa, die sich bereits 
in einer frühen Evolutionsphase vollkommen 
an ein submerses Leben angepasst und hier eine 

intensive adaptive Radiation erfahren haben, die 
Halacaroidea (mit der einzigen Familie Halaca-
ridae) und die Hydrachnidia. 

Die Halacaroidea gehören zusammen mit den 
Bdelloidea (Abb. 2f - im Süßwasser regelmäßig 
zu finden, aber nie angemessen taxonomisch und 
biologisch untersucht sind Vertreter der Familie 
Bdellidae) zu den Eupodina. Die Vorfahren der 
rezenten Halacaridae (Abb. 10a-b) entwickelten 
ihre Anpassungen an das Wasserleben offen-
sichtlich im brackigen oder marinen Milieu, rezent 
sind sie mit über 1.000 Arten in den Ozeanen der 
Erde verbreitet (daher der Name "Meeresmilben"). 
Von hier aus entwickelten verschieden Gattungen 
unabhängig voneinander Anpassungen an das 
Süßwasser, in das sie vermutlich zunächst über die 
Passage interstitieller Lebensräume einwanderten. 

Abb. 2: Wasserlebende Vertreter "terrestrischer" Milbengruppen. (a) Gamasida; (b) Eleutherengona, Homocaligus sp.; 
(c) Oribatida; (d) Acaridida; (e) Trombidia; (f) Bdelloidea (a)-(d), (f) R. Gerecke, (e) B.P. Smith.
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Abb. 3: Lebenszyklus der Hydrachnidia (Zeichnung rechts aus Martin & Gerecke 2009). Photos: (a) Pärchen 
von Piona nodata bei der direkten Spermatophorenübertragung; (b) Eigelege von Piona pusilla mit schlupf-
reifen Larven in der leeren Schale einer Dreikantmuschel; (c) Wassermilbenlarve (Hygrobates norvegicus); 
(d) Kleinlibelle Coenagrion pulchellum mit parasitierenden Arrenurus-Larven ventral am Thorax; (e) Zuck-
mückenmännchen mit parasitierenden Larven zweier verschiedener Wassermilbenarten an Kopf und Thorax 
resp. Abdomen; (f) Protonymphe; (g) Tritonymphe mit abfallenden Skleriten der Deutonymphe (Sperchon sp.). 
(a), (c), (f), (g) R. Gerecke; (b) D. Tempelman; (d) Bureau Biota; (e) A. Mærk Aspas.
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Rezent sind ca. 60 Arten weltweit bekannt, einige 
von ihnen sogar fern von den Küsten in Mooren 
und Quellen der Hochgebirge.

Die Vorfahren der echten Süßwassermilben 
(Hydrachnidia) sind unter den hygrophilen 
Trombidia zu suchen, ihre frühe Evolution verlief 
vermutlich in temporären Kleingewässern und 
grundwassergeprägten Sumpf- und Quellhabi-
taten. In solchen Lebensräumen finden sich auch 
rezent Taxa mit besonders vielen ursprünglichen 
Eigenschaften. Von hier aus haben sie in einer 
extremen Radiation der Anpassungen fast alle 
Lebensraumtypen des Süßwassers erobert, die 
sie mit 58 heute bekannten Familien besiedeln. 
Ungeeignet sind lediglich sehr kurzlebige 
ephemere Gewässer wie Pfützen oder temporäre 
Bäche auf undurchdringlichem Felsgrund und 
das oberflächenferne Grundwasser. Als Lebens-
elixier der Gruppe müssen zwei Voraussetzungen 
erfüllt sein: (1) die Anwesenheit geeigneter Wirts-
insekten für das phoretisch-parasitische Larven-
stadium (nur wenige Arten haben dieses Stadium 
reduziert); (2) das Vorhandensein von Mikrohabi-
taten mit ganzjährig garantierter Minimalfeuchte 
(die Austrocknungsresistenz ist begrenzt, auch 
bei den nicht freilebenden Stadien). Nur wenige 
Arten vermögen Trockenzeiten zu überstehen, 
indem solche Phasen als Larven an Wirtsin-
sekten angeheftet verbringen. Mit ihren terres-
trischen Verwandten gemeinsam haben sie den 
komplizierten Lebenszyklus, der über eine im Ei 
verbleibende Prälarve, eine an Wirbellosen parasi-
tische Larve, eine puppenähnliche Protonymphe, 
eine freilebende Deutonymphe, eine wiederum 
puppenähnliche Tritonymphe zum Adultus führt 
(Abb. 3). Eine wichtige Synapomorphie aller 
Hydrachnidia ist das System aus im ursprüng-
lichen Fall sechzehn paarigen Wehrdrüsen, deren 
Sekret viele räuberische Tiere davon abhält, 
Wassermilben zu attackieren (Kerfoot 1982).

2 Gewässerlandschaft 
Luxemburg

Die folgenden Angaben basieren wesentlich auf 
der Carte Géologique du Grand-Duché de Luxem-
bourg (Service Géologique 1996, Abb. 4), den 
Daten bei Pfister et al. (2005) sowie Proess (2016) 
und den dort zitierten Quellen aus den Ministères 

de l'Environnement und de l'intérieur et de l'Amé-
nagement du Territoire vitivinicole, und dem 
Centre de Recherche Public Gabriel Lippmann.

2.1 Geologie und Hydrologie

Hydrologie und Wasserqualität in Luxemburg 
sind geprägt von der Zweiteilung in das nördliche 
Ösling, das ungefähr ein Drittel des Landes 
bedeckt, und das Gutland im Zentrum und Süden.

Das Ösling gehört zum Mittelgebirgsblock 
des Rheinischen Schiefergebirges, der sich in 
Mitteleuropa in West-Ostrichtung erstreckt 
und von West nach Ost die Ardennen, die Eifel, 
den Hunsrück und Taunus miteinschließt. In 
Luxemburg bildet der Gebirgszug eine in N-S oder 
NW-SO-Richtung von tiefen Tälern durchzogene 
Hochebene mit einer mittleren Meereshöhe bei 
450 m und der höchsten Erhebung bei 560 m. 
Die Gesteinszusammensetzung aus devonischen 
Schiefergesteinen und Quarziten erlaubt keine 
Ausbildung größerer Grundwasserkörper, doch 
finden sich zahlreiche stabil schüttende kleine 
Quellen und Quellkomplexe. 

Mit Jahresmitteltemperaturen zwischen 7,5 °C auf 
der Hochebene und 9 °C in den Flusstälern ist das 
Ösling relativ kühl, die jährliche Niederschlags-
menge liegt mit ca. 800 mm im Südwesten und bis 
950 mm im Südosten relativ hoch.

Aufgrund der weiträumig nährstoffarmen 
Böden spielt die landwirtschaftliche Nutzung 
eine vergleichsweise geringe Rolle (Ackerbau 
auf der Hochfläche, traditionell Weidewirtschaft 
in weiteren Talabschnitten, die aber in jüngerer 
Zeit zunehmend aufgeforstet wurden), mehr 
als die Hälfte der Fläche ist forstwirtschaftlich 
genutzt (vorwiegend Fichten- und Douglasien-
reinbestände sowie Eichenwälder), der Anteil der 
Klimaxvegetation Hainsimsen-Rotbuchenwald 
beträgt 15 %.

Das Gutland liegt im äußersten nordöstlichen 
Ausläufer des lothringischen Jura-Stufenlands, 
das von Südosten her die Champagne und das 
Pariser Becken umfasst. Die mittlere Meereshöhe 
dieses Landesteils liegt mit 300 m deutlich 
niedriger als im Ösling. Die höheren Schicht-
stufen werden durch den Luxemburger Sandstein 
(unterer Lias) gebildet, auf dem im Südosten auch 
höhere Lias-Schichten und Gesteine des Dogger 



 Ferrantia • 85 / 202216 

R. Gerecke, P. Martin, C. Walzberg, T. Walisch Verbreitungsatlas der Wassermilben des Großherzogtums Luxemburg

Legende
Verwerfungen

Verschiebungen

Quartär
a Alluvium

eb Hangschutt

dt Terrasen

r Aufschüttungen

Tertiär
d Höhenlehme

Lias & Dogger
dom

dou,lo7,lo6

lo1-5

lm

li3-4

li2

li1

Keuper
ko

km

km2s

ku

Muschelkalk
mo

mm

mu

Buntsandstein
so

Unteres Devon
E3

q

E2

E1b

E1a

Sg3

Sg3s

Sg3a

Sg2

Sg1

´
Quelle der digitalen Grundlagendaten: 
Ministère des Travaux publics 
Administration des ponts et chaussées 
Service géologique du Luxembourg

0 105 km

Abb. 4: Luxemburg, Geologische Karte.
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aufliegen können. Die tieferen Stufen, im Bereich 
von Wark und Sûre sowie entlang der Mosel, 
entstehen durch anstehenden Muschelkalk, im 
Grenzbereich zum Ösling steht nördlich der 
Wark und Sûre auch Buntsandstein an. Zwischen 
den Stufen aus Jura und Muschelkalk erstreckt 
sich Keuper-Hügelland. Das Fließgewässernetz 
ist etwas weniger dicht als im Ösling und die 
Anzahl gefasster Quellen und gestörter Bach- und 
Flussabschnitte ist durch die intensivere Bewirt-
schaftung höher.

Mit Jahresmitteltemperaturen zwischen 8,5 und 
9,5°C ist das Gutland etwas wärmer, der Jahres-
niederschlag ist vor allem in den östlichen Teilen 
etwas niedriger (750-800 mm).

Entsprechend der geologischen Vielfalt hat sich 
eine im Vergleich zum Ösling stärker diversi-
fizierte Landnutzung entwickelt. Nur knapp 
ein Viertel des Gebietes wird forstwirtschaftlich 
genutzt, mit einem geringen Nadelholzforst-Anteil 
bei 20 % - die übrigen Flächen tragen Buchen-, 
Buchen-Eichen- oder Eichen-Hainbuchenwälder. 
Ausgedehnte Flächen werden intensiv landwirt-
schaftlich genutzt, vor allem um die Haupt-
stadt herum und im äußersten Südwesten liegen 
umfangreiche Verkehrs-, Gewerbe- und Industrie-
flächen.

2.2 Fließgewässer

Von einer geringfügigen Ausnahme abgesehen, 
dem Oberlauf der Chiers mit einigen kleinen 
Nebenflüssen im Südwestzipfel des Landes, die 
nach Westen zur Maas hin fließt, entwässern alle 
Fließgewässer Luxemburgs zur Mosel (Abb. 5). 
Das wichtigste Einzugsgebiet ist das der Sauer/
Sûre, die das Land in seinem nördlichen Drittel in 
West-Ost-Richtung durchquert. Von Norden her 
fließt ihr die Wiltz (Hauptzufluss Clerve), dann 
die Blees und schließlich an der Ostgrenze des 
Landes die Our zu, deren Quellen im belgischen 
Teil des Rheinischen Schiefergebirges liegen. Von 
Süden her nimmt sie bei Ettelbrück als Haupt-
zufluss die Alzette auf, die linksufrig das Wasser 
vieler wichtiger Fließgewässer des Südwestteils 
des Landes sammelt (von Süd nach Nord: Mess, 
Pétrusse, Mamer, Eisch, Attert, Wark). Kurz 
vor der Landesgrenze nimmt die Sauer noch 
die Ernz blanche auf, etwas weiter südöstlich 
die Ernz noire. Im Südosten bildet oberhalb der 

Einmündung der Sauer die Mosel die Landes-
grenze und nimmt hier linksufrig, flussaufwärts 
gereiht, als Zuflüsse die Syr, den Aalbach und die 
Gander auf - letztere hat etwa 5 km oberhalb ihrer 
Mündung bereits das Land verlassen und heißt in 
Frankreich "l'Altbach".

Bemerkenswert ist, dass die Quellen vieler großer 
luxemburgischer Fließgewässer knapp außerhalb 
des Landes liegen - die Wiltz, Sûre und Attert 
entspringen in Belgien, die Alzette in Frank-
reich. Größere Fließgewässer mit Ursprung in 
Luxemburg sind im Norden die Klerf oder Clerve, 
im Oberlauf Woltz genannt, mit mehreren Quell-
bächen, die im Wahlhausener Dickt entsprin-
gende Blees und die Wark, deren Quelle östlich 
von Grevels liegt. Im Südwesten entspringen 
auf den Höhen um Dippach und Dahlem die 
Mamer, die Pétrusse und die Mess, im Südosten 
im Gréngewald nordöstlich Luxembourg-Ville 
die Ernz noire und Ernz blanche, auf den Höhen 
südöstlich um Weiler-la-Tour die Syr, der Aalbach 
und die Gander. Weder die Geländeform von 
Luxemburg, noch seine westlichen Grenzen sind 
also durch bedeutende Wasserscheiden geprägt.

2.3 Ökologischer Gewässerzustand

Ende des vorigen Jahrhunderts, zu der Zeit also, als 
die diesem Atlas zugrunde liegenden Rhithral- und 
Potamaluntersuchungen in Angriff genommen 
wurden, war die Wasserqualität unter physiko-
chemischen Gesichtspunkten (Administration de 
l'Environnement, 1995, zit. nach Groupe Loutre 
Luxembourg 1997) in den Fließgewässern im 
Norden des Landes "gut" oder "sehr gut". Ähnlich 
war die Situation auch im Zentrum des Landes, mit 
Ausnahme der Alzette, die auf ihrer ganzen Fließ-
strecke nördlich der Hauptstadt als "schlecht" oder 
"mittel" bewertet wurde. Als "schlecht" eingestuft 
wurde auch die Eisch in ihrem Oberlauf südlich 
Kleinbettingen, die Mamer unterhalb der gleichna-
migen Stadt und die Alzette auf der Strecke Bettem-
bourg-Luxembourg-Ville. Als "sehr schlecht" einge-
stuft waren damals die oberste Eisch bei Clemency, 
der Lauf der Alzette zwischen Esch-sur-Alzette und 
Bettembourg, sowie der Oberläufe des Kaybach bei 
Rumelange und der Gander bei Aspelt.

Ergebnisse einer etwas früher durchgeführten 
biologischen Gewässergüteuntersuchung (Admin- 
istration des Eaux et Forêts 1990, zit. nach Groupe 
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Abb. 5: Luxemburg, Hydrologische Karte.
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Loutre Luxembourg 1997) kommen zu einem 
ähnlichen Gesamtbild anhand eines auf Indika-
tororganismen basierten "index biotique" (I.B.: 
- situation normale ≥ 9; pollution faible ≥ 7, < 9; 
pollution notable ≥ 5, < 7; pollution importante 
< 5): Auch im Norden und Zentrum fanden sich 
zahlreiche "belastete" Gewässerabschnitte (I.B. 
5-7): Im Ober- und Mittellauf der Wiltz (im Bereich 
der gleichnamigen Stadt sogar "stark belastet", I.B. 
< 5), in den Oberläufen von Stool und Housch-
terbach (zweier Zuflüsse der Blees), in der Sûre 
unterhalb von Esch-sur-Sûre, kurz oberhalb der 
Mündung der Our und um Echternach (hier 
erneut streckenweise "stark belastet"), in der Wark 
unterhalb von Mertzig, in der Attert im obersten 
Oberlauf und bei Bissen (hier teilweise "stark 
belastet") sowie auf mehreren Abschnitten der 
Ernz blanche und im Oberlauf der Ernz noire. 
Im ganzen Süden hingegen gab es abgesehen 
vom Oberlauf der Ernz blanche und der Mamer 
kurz oberhalb von Mersch kein einziges Fließge-
wässer im Normalzustand (I.B. ≥ 9). "Schwache 
Belastung" wurde in der Eisch zwischen Steinfort 
und Eischen und von Hobscheid bis Mersch, in 
einigen Abschnitten der mittleren Mamer, der 
oberen Mess, der Syre zwischen Olingen und der 
Mündung in die Mosel, im MiIllebaach südlich 
Wecker, sowie streckenweise im bei Ahn in die 
Mosel mündenden Donverbaach und im Lennen-
gerbaach östlich Canach. Alle übrigen Fließge-
wässer des Südens waren belastet oder sogar 
stark belastet, wie die ganze Chiers, die Mamer 
bei der gleichnamigen Stadt, die Alzette zwischen 
Esch-sur-Alzette und Luxembourg-Ville und ihre 
beiden linken Nebenflüsse Brouf und Pétrusse, 
die oberste Gander und der Oberlauf des Lennen-
gerbaachs, der Gaesbach westlich Canach.

2.4 Quellen

Entsprechend dem geologischen Untergrund hat 
das Ösling ein sehr dichtes Netz von eher kleinen 
Fließgewässern hervorgebracht. Die Quellen 
führen typischerweise wenig Wasser und sind 
eher schwach mineralisiert, starke Schwankungen 
von Abfluss und Temperatur sind nicht selten zu 
beobachten (Gerecke et al. 2005b). Die meisten 
Quellen, die typologisch als Helo- oder Rheohelo-
krenen zu bezeichnen sind, finden sich in diesem 
Landsteil.

Die für die Trinkwasserversorgung wichtigsten 
Grundwasserspeicher finden sich in den Schichten 
des Luxemburger Sandsteins im Gutland, die sich 
auf einer Fläche von über 500 km² ausdehnen. Die 
meisten hier entspringenden Quellen zeichnen 
sich durch eine stärkere Mineralisierung, eine 
konstantere Schüttung und Temperatur aus. Viele 
Quellen im Gutland sind allerdings ebenfalls für 
die Trinkwasserversorgung gefasst, durch die 
intensivere landwirtschaftliche Nutzung belastet 
oder durch die Bergbauindustrie beeinträchtigt.

2.5 Stillgewässer

Bedingt durch die geologischen Verhältnisse 
finden sich im Ösling nur wenige natürliche Still-
gewässer, vor allem an kleinen Bächen wurden 
aber für Fischzucht oder Bewässerung zahlreiche 
Stauteiche künstlich angelegt.

Im Gutland finden sich günstigere Vorausset-
zungen für die Entstehung natürlicher Stillge-
wässer auf tonigen und mergeligen Böden des 
Keuper und Lias ("Mardellen" in den Laubwald-
gebieten), während in Bereichen mit anstehende 
Kalk- oder Sandstein (Muschelkalk, Buntsandstein, 
Lias, Dogger) die durchlässigen Böden entsprechend 
ungeeignet sind.

Größere künstliche Stillgewässer sind in ehemaligen 
Kiesgruben zu finden (wichtigste Beispiele: Putscheid, 
Remerschen) oder als Stauseen an größeren Flüssen 
angelegt worden (Barrage de Haute-Sûre, Esch-sur 
Sûre; Barrage de l'Our, Vianden).

3 Material und Methodik

Das Material aus den neuen Freilandaufsamm-
lungen wurde auf zwei verschiedene Weisen 
weiterverarbeitet: (1) Aussortierung aus der 
lebenden Probe vor Ort, Fixierung in unvergälltem 
100 %igen Ethanol für eventuelle molekularbio-
logische Analysen; (2) Entnahme von Substrat-
proben, die in 70 % vergälltem Ethanol fixiert 
und im Labor aussortiert werden. In Einzelfällen 
(coll. Martin) wurden Wassermilben zudem im 
Labor lebend aussortiert, zunächst für Zuchtver-
suche lebend gehältert und erst anschließend in 
Koenikes Gemisch (Glycerin/Eisessig/aqua dest. 
10:3:6) fixiert.
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Das Material coll. Dolisy wurde aus dem 
vergällten Ethanol, in dem es fixiert war, in 
Koenikes Gemisch überführt. Für die Herstellung 
mikroskopischer Präparate wurde teils Hoyers 
Gemisch, teils Glyceringelatine verwendet. Eine 
genaue Beschreibung zu Sammel- und Präpara-
tionstechniken findet sich z.B. bei Gerecke & Di 
Sabatino (2008).

Das auf Artniveau klassifizierte Wassermilbenma-
terial ist in artreinen Serien im MHNL deponiert. 
Der Großteil des Materials befindet sich in 
Röhrchen in der Flüssigsammlung, ausgewählte 
Exemplare wurden präpariert und auf Objekt-
träger überführt. Der Bestand ist zusammen mit 
allen publizierten Nachweisen in einer Datenbank 
dokumentiert. Das Material der Gattung Hygro-
bates wurde 2017 zu etwa zwei Drittel erneut 
gesichtet, um erst in jüngerer Zeit offenbar 
gewordene Artunterschiede zu verifizieren.

In vorliegendem Atlas wird die Verbreitung 
jeder Art in Luxemburg anhand einer Fundort-
karte dargestellt und unter besonderer Berück-
sichtigung ihres weiteren Areals besprochen. 
Für die Verhältnisse in Europa kommen hierbei 
die zoogeographischen Großeinheiten 1-25 zur 

Anwendung, wie sie in der Limnofauna Europaea 
(Illies 1978) vorgeschlagen wurden. In dieser 
Verbreitungsübersicht gehört das hier behandelte 
Untersuchungsgebiet Luxemburg zur Region 8 
("Westliches Mittelgebirge"), nach Gerecke et al. 
(2018) zum "central zoogeographical belt" (Abb. 6, 
grün gefärbter Bereich).

Aus der Fließgewässeruntersuchung von Dohet 
et al. (2008) liegen darüber hinaus wertvolle 
topographische und physiko-chemische Daten 
vor. Unter Einbeziehung der Ergebnisse der Quell-
untersuchungen (Gerecke et al. 2005b) ist es auf 
dieser Grundlage erstmals möglich, die Habitat-
präferenz quell- und fließwasserbewohnender 
Arten auf einer longitudinalen Skala statistisch 
auszuwerten. Hierfür wurde zunächst für jede 
Art die Quellentfernung aller ihrer Fundorte im 
Fließgewässernetz ausgewertet. Aus Abb. 7 ist 
abzulesen, wie differenziert die Habitatpräferenz 
der untersuchten Arten in dieser Hinsicht entwi-
ckelt ist: Insgesamt 15 Arten waren überhaupt 
nur, weitere 5 hauptsächlich, in Quellbereichen 
nachzuweisen (linker Teil des oberen Abschnitts 
der Graphik). Ebenso wie für die Besiedlung der 
sich bachabwärts anschließenden Sektoren stehen 
die Ergebnisse in Einklang mit den bislang aus der 

Abb. 6: Limnofauna Europaea, Übersichtskarte der Ökoregionen von Illies 1978, farbig unterlegt die drei Groß-
einheiten (blau: nördlicher Gürtel, grün: zentraler Gürtel, rot: südlicher Gürtel). Zwei weitere gelegentlich im 
Text genannte Ökoregionen sind: "X" = Nordafrika und "Y" = Kleinasien). Nach Gerecke et al. (2018).

Ecoregions for rivers and 
lakes

1. Ibero-Macaronesian region
2. Pyrenees
3. Italy, Corsica and Malta
4. Alps
5. Dinaric western Balkan
6. Hellenic western Balkan
7. Eastern Balkan
8. Western highlands
9. Central highlands
10. The Carpathians
11. Hungarian lowlands
12. Pontic province
13. Western plains
14. Central plains
15. Baltic province
16. Eastern plains
17. Ireland and Northern Ireland
18. Great Britain
19. Iceland
20. Borealic uplands
21. Tundra
22. Fenno-scandian shield
23. Taiga
24. The Caucasus
25. Caspic depressionX

Y
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Literatur vorliegenden Angaben zur arttypischen 
Habitatpräferenz. In einem zweiten Schritt wurde 
die Quellentfernung für alle Nicht-Stillwasser-
Arten auch nach der Populationsgröße analysiert. 
Aufgrund der besonderen Bedeutung der Verhält-
nisse in den obersten Fließgewässer-abschnitten 
wurden die Entfernungen in fünf nicht-lineare 
Größenklassen eingeteilt, die weitgehend der 
klassisch etablierten limnologischen Längs- 

zonierung entsprechen (z.B. Schwoerbel & Brendel-
berger 2013): I: 0-0,01 km - Eukrenal; II: 0,01-0,2 km 
- Hypokrenal; III: 0,2-1,0 km – Epirhithral; 1,0- 10,0 
km – Metarhithral; > 10,0 km – Hyporhithral und 
Potamal. Für jede diesbezüglich erfasste Art ist ihre 
longitudinale Habitatpräferenz im speziellen Teil 
in einer entsprechenden Graphik dargestellt.

Aus den von Dohet et al. (2008) erfassten physiko-
chemischen Parametern wurde eine Auswahl 
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Abb. 7: Quell- und fließwasserbewohnende Milben Luxemburgs, Quellentfernung: Die Wassermilben Luxemburgs, 
aufsteigend sortiert nach dem Mittelwert des Abstandes aller Fundorte zur jeweiligen Quelle. Die ersten 15 Arten 
wurden ausschließlich in Quellbereichen gefunden (Eu- und Hypokrenal).
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getroffen und in drei Gruppen zusammenge-
fasst: (1) allgemeine Werte (Temperatur, pH-Wert, 
Sauerstoffgehalt, Leitfähigkeit; (2) Nährstoffe 
(NO3-N, NO2-N, NH4-N, PO4-P); (3) andere 
Ionen (Na+; K+, Sulfat-Anionen, Cl-) und Total-P. 
Entsprechend diesen Gruppen finden sich bei 
jeder diesbezüglich erfassten Art drei Graphiken, 
die Mittelwerte, Maxima und Minima an den 
Fundstellen abbilden. In den Graphiken der 
Abb. 8 sind für alle Arten, die an mehr als fünf 
Fundorten nachgewiesen wurden, die Mittel-
werte der jeweiligen Messergebnisse für Nitrat, 
Ammonium, Phosphat und Chlorid aufgetragen, 
die Arten sind in absteigender Reihenfolge dieser 
Mittelwerte sortiert.

4 Ergebnisse

4.1 Übersicht

Die hier vorgelegte Übersicht über die Wasser-
milbenfauna Luxemburgs beruht auf der taxono-
mischen Bearbeitung von über 19.000 Individuen. 
Eine genauere Angabe ist nicht möglich, da für 
die meisten historischen Nachweise (Besseling 
1958, Eichhorn 1964, 1968) keine Individuen-
zahlen vorliegen (wertet man Nachweise ohne 
Individuenzahlen aus diesen drei Arbeiten als 
n = 1, kommt man auf insgesamt mindestens 264 
Individuen). Die Individuenzahlen der rezenten 
Erfassungen seit 1995 verteilen sich wie folgt 
auf die unterschiedlichen Lebensräume: Fließge-
wässer: 13.333 (darin enthalten Interstitial: 1.898), 
Quellen: 3.094, Stillgewässer: 2.389. Nicht einge-
rechnet ist die Anzahl untersuchter Larven, da 

Abb. 8: Wichtige an luxemburgischen Fließgewässern erfasste Parameter für Arten, für die mehr als fünf Nachwei-
se und Messungen vorliegen. Die Graphiken zeigen die an den Fundorten der einzelnen Arten erfassten Mittelwerte 
an, die Arten sind in absteigender Reihenfolge dieser Werte sortiert. (a) Nitrat-N (µg/l); (b) Ammonium-N (µg/l); 
(c) Phosphat-P (µg/l); (d) Chlorid (mg/l).
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diese nicht repräsentativ mit ähnlicher Methodik, 
sondern nur an ausgesuchten Lebensräumen und 
unter der Anwendung von Emergenzfallen und 
Laborzuchten bearbeitet wurden (Martin 2006, 
2010a, 2016, Martin & Stur 2006, Martin et al. in 
Vorb.).

Für die Erfassung der Fauna der Fließgewässer 
(Abb. 9a) wurde ein das ganze Land überzie-
hendes Netz von Sammelstellen erarbeitet, das für 
alle Einzugsgebiete die repräsentativen Gewässer 
unterschiedlichster Ordnung umfasst (Dohet 
et al. 2008). Für eine angemessene Erfassung 
des hyporheischen Interstitials (Abb. 9b) wurde 
ebenfalls eine Abdeckung möglichst vieler 
Einzugsbereiche angestrebt. Einschränkungen 
waren aber aus methodischen Gründen (Substrat-
ausprägung, Zugänglichkeit) hinzunehmen. Vor 
allem die Kenntnis der Interstitialfauna in Fließ-
gewässern höherer Ordnung könnte mit anderen 
Methoden (Baggerung, freeze core) sicher noch 
erweitert werden (vgl. z.B. Müller & Meidl 2013).

Auch für die Quellen (Abb. 9c) und Stillgewässer 
(Abb. 9d) wurde eine repräsentative Abdeckung 
des ganzen Landes angestrebt. Aufgrund der 
Landnutzung sowie geologischer (Quellen) bzw. 
topographischer (Tümpel, Teiche und Seen) 
Gegebenheiten war aber für diese Gewässertypen 
eine gewisse Ungleichverteilung, die die ökolo-
gische Situation des Landes spiegelt, nicht zu 
vermeiden.

4.2 Erfassungsstand 

Aus Luxemburg liegen Nachweise von insgesamt 
209 Arten der Wassermilben vor, 4 Vertreter der 
Meeresmilben (Halacaroidea, Halacaridae) und 
205 der echten Süßwassermilben (Hydrachnidia). 
Letztere repräsentieren sämtliche aus Europa 
bekannten Überfamilien und insgesamt 26 Familien 
(alphabetisch, Artenzahlen in Klammern): Anisit-
siellidae (1), Arrenuridae (38), Athienemanniidae 
(2), Aturidae (16), Chappuisididae (1), Eylaidae (2), 
Feltriidae (2), Frontipodopsidae (1), Hydrachnidae 
(1), Hydrodromidae (3), Hydryphantidae (23), 
Hygrobatidae (22), Lebertiidae (18), Lethaxonidae 
(2), Limnesiidae (6), Mideopsidae (3), Momoniidae 
(1), Neoacaridae (1), Oxidae (2), Piersigiidae (2), 
Pionidae (23), Sperchontidae (17), Stygothrom-
biidae (1), Teutoniidae (1), Torrenticolidae (8), 
Unionicolidae (7) und Wettinidae (1).

Die jetzt aus Luxemburg bekannten Hydrach-
nidia repräsentieren 21 % der 970 aus Europa 
bekannten Arten. Dieser relativ niedrige Anteil 
steht im Einklang mit der Tatsache, dass die 
europäische Fauna durch einen hohen Anteil auf 
den mediterranen Bereich beschränkter Arten 
gekennzeichnet ist (Gerecke et al. 2018). Ein 
Vergleich mit der Artenzahl, die aus dem (das 
Großherzogtum einschießenden) Bereich 8 der 
Limnofauna (s. Abb. 6) dokumentiert ist, erlaubt 
Betrachtungen über den jetzt erreichten Grad der 
Vollständigkeit der Dokumentation: 

Nach gegenwärtigem Kenntnisstand ist für diese 
Limnofaunaregion das Vorkommen von 313 
Arten der Hydrachnidia und 8 Arten der Halaca-
ridae gesichert (K.O.Viets 1978, auf neuen Stand 
gebracht nach Gerecke et al. 2005b; Dohet et al. 
2008; Gerecke 2009; Smit & Gerecke 2010; Pešić et 
al. 2012; Pešić et al. 2017 und den aktualisierten 
Funddaten aus Luxemburg). Von den Arten, für 
die K.O.Viets (1978) angibt, sie seien "mit großer 
Wahrscheinlichkeit" im Gebiet zu erwarten, sind 
hier nur diejenigen aufgenommen, die in den 
seither vergangenen 40 Jahren tatsächlich nachge-
wiesen wurden, die übrigen 21 Arten wurden 
ausgeschlossen, da die Angabe der Erwartbarkeit 
hochgradig arbiträr ist. 

Die hier vorgelegten Daten enthalten Nachweise 
von 79 Arten (ausschließlich Hydrachnidia), die 
zuvor aus Luxemburg nicht bekannt waren, bei 33 
dieser Arten handelt es sich zugleich um Erstnach-
weise für die Limnofauna-Region 08 ("Westliches 
Mittelgebirge") sensu Illies (1978).

Bedenkt man, wie weit sich die Region der 
Westlichen Mittelgebirge nach Süden erstreckt 
und wie divers die einbezogenen Höhenzüge sind, 
so ist der Anteil von knapp zwei Drittel (65 %) 
der Arten dieses Gebiets recht hoch, den die jetzt 
dokumentierte Wassermilbenfauna des Großher-
zogtums umfasst. Umgekehrt betrachtet, sind 
mehr als 10 % der Wassermilbenfauna der Region 
nach gegenwärtiger Kenntnis nur aus Luxemburg 
bekannt. Ein Fünftel der 135 in Luxemburg nicht 
nachgewiesenen Arten der Westlichen Mittelge-
birge besiedelt eher montane Regionen und ist im 
Großherzogtum nicht zu erwarten. Ein weiteres 
Fünftel umfasst vor allem klein dimensionierte 
Arten, auch des Interstitials, von denen etliche in 
Luxemburg bislang möglicherweise aus metho-
dischen Gründen noch nicht entdeckt wurden. 
Ein Viertel schließlich sind Stillwasserbewohner, 
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Abb. 9: Wassermilbenfauna Luxemburgs, Erfassungsstand. (a) Fließgewässer (Benthos); (b) hyporheisches Interstitial; 
(c) Quellen; (d) Stillgewässer (Farben wie in den Verbreitungskarten).
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die oft sehr mosaikartige Areale besiedeln. 
Manche von ihnen sind eher thermophil und 
aus diesem Grund eher im Süden der Region 08 
zu erwarten, andere sind an spezifische Lebens-
räume gebunden (z.B. temporäre Flachseen und 
Tümpel), die insgesamt in den vergangenen 
Jahrzehnten aus der mitteleuropäischen Kultur-
landschaft verdrängt worden sind. Aus einem 
anderen Blickwinkel betrachtet ist interessant, 
dass fast ein Viertel der nun aus Luxemburg 
bekannten Hydrachnidia (48) nur von einem 
einzigen Fundort bekannt sind, 20 sogar nur in 
Einzelexemplaren. Alles diese Zahlen zusam-
mengefasst belegen, dass die nun vorliegende 
Dokumentation zwar eine verlässliche Grundlage 
für die faunistische Interpretation der häufigen 
Arten der Still- und Fließgewässer liefert, aber 
wahrscheinlich erst 70-80 % des Artenbestandes 
erfasst sind. Mit weiteren Neuentdeckungen ist 
immer bei Interstitialuntersuchungen, vor allem 
aber auch in speziellen Stillwasserlebensräumen 
zu rechnen.

4.3 Lebensraumtypen

Die einzige Wassermilbenart in Luxemburg, 
die in hohem Maß euryök und in verschie-
densten Lebensraumtypen anzutreffen ist, ist die 
Halacaride Lobohalacarus weberi. Für einige weitere 
Arten liegen zwar Nachweise sowohl aus Quellen 
als auch aus Fließ- und Stillgewässern vor, doch 
zeigen die relativen Populationsgrößen jeweils 
eine eindeutige Habitatpräferenz für Quellen 
oder Fließgewässer, in Stillgewässer wurden sie 
lediglich eingeschwemmt. 

Insgesamt 106 Wassermilbenarten wurden in 
luxemburgischen Fließgewässern nachgewiesen, 
darunter 35 in diesen Gewässern nur im hyporhei-
schen Interstitial. Von den letztgenannten sind 24 
typische Interstitialbewohner, weitere 11 kommen 
auch in Quellen vor.

In Quellen konnten 52 Arten nachgewiesen werden, 
darunter 31, die zumindest gelegentlich auch in 
Fließgewässern, und 11, die auch in Stillgewässern 
anzutreffen waren. Insgesamt 22 dieser Arten sind 
als krenobiont anzusehen, weiter 5 als krenophil.

Die höchste Artenzahl tragen die Stillgewässer 
zur luxemburgischen Fauna bei, insgesamt 
120. Darunter finden sich neben den bereits 
erwähnten 11 auch in Quellen nachgewiesenen, 

wohl eher stenothermen Arten weitere 17, die 
zumindest gelegentlich auch in Fließgewässern 
auftraten. Für etliche von ihnen ist eine charak-
teristische Tendenz bekannt, ruhige Zonen von 
Fließgewässern zu besiedeln, z. B. Forelia varie-
gator, Lebertia inaequalis, Mideopsis orbicularis, 
Piona conglobata, P. pusilla, Unionicola minor oder 
Wettina podagrica. Umgekehrt können Hygrobates 
fluvatilis, H. setosus und Mideopsis roztoczensis als 
Fließwasserarten angesprochen werden, die unter 
geeigneten Bedingungen auch Populationen in 
gut oxygenierten Stillgewässern aufbauen, z.B. im 
Norden Europas.
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5 Systematik

5.1 Trombidiformes, Prostigmata: 
Supercohorte Eupodides

5.1.1 Überfamilie Halacaroidea
Mit 60 Arten weltweit (ca. 5 % der Artenzahl) ist 
der Anteil der süßwasserbewohnenden Vertreter 
der einzigen (in Europa vorkommenden) Familie 
Halacaridae vergleichsweise niedrig, viele von 
ihnen haben aber erfolgreich unterschiedlichste 
Lebensräume besiedelt. Die Halacariden (vgl. 
Bartsch 2007) sind ausgesprochen unauffällige 
Tiere, die bei Probensortierung mit unbewaff-
netem Auge kaum zu entdecken sind und auch 
beim Durchmustern von Sedimentproben unter 
der Stereolupe leicht übersehen werden. Ihre 
Körpergröße ist gering (Körperlänge der mittel-
europäischen Arten in aller Regel deutlich unter 
500, selten bis 600 µm), ihre Färbung meist unauf-
fällig (weißlich bis dunkelbraun, gelegentlich 
rötlich oder violett) und ihre Bewegungsweise 
extrem träge.

Morphologisch sind die Halacaridae leicht von 
anderen aquatisch lebenden Milbentaxa zu 
trennen (vgl. Abb. 10a-b): Ihre Körperform ist in 
der Regel rhombisch, mit einem Bereich größter 
Breite im Vorderkörper, die Beine I und II stehen 
nahe beieinander nach vorne, durch breiten 
Zwischenraum getrennt von den ebenfalls 
einander angenäherten, nach hinten gerichteten 
Beinen III und IV. Der Körper ist abgeplattet 
und in unterschiedlicher Weise gepanzert, 
Wehrdrüsen (Glandularia) sind nicht vorhanden; 
Schwimmborsten kommen nicht vor. Der Palpus 
ist viergliedrig.

Halacariden kommen bevorzugt in eng 
umgrenzten Mikrohabitaten vor, die dem 
offenen Wasser wenig ausgesetzt sind. Gerne 
besiedelt werden Blattachseln und Wurzelwerk 
von Makrophyten und Moosen (häufig auch 
Torfmoose), dicht stehender Aufwuchs auf 
Pflanzen und Steinen, interstitielle Lebensräume 
und Grundwasserkörper (wo sie weiter in oberflä-
chenferne Bereiche vordringen als die Hydrach-
nidia), aber auch Körperhöhlen von Tieren wie 
die Kiemenbereiche von Fischen und Krebsen. 

Mehr als die meisten anderen Wirbellosen des 
Süßwassers sind sie offensichtlich resistent gegen 
Frost und Austrocknung (Extremsituationen, die 
vermutlich in kleinsten, restfeuchten Mikroha-
bitaten überdauert werden). Hingegen werden 
drastischere Störungen wie die Kolmatierung 
von Sedimenten, langfristiger Sauerstoffmangel 
oder regelmäßige totale Austrocknung des 
Untergrunds nicht ertragen.

Die Fortpflanzung ist meistens bisexuell, aber 
auch Parthenogenese ist möglich; die Anzahl 
abgelegter Eier pro Weibchen ist meist relativ 
gering. Aus diesen schlüpfen sechsbeinige 
Larven, die sich über ein bis drei an Größe 
zunehmende, morphologisch aber sehr ähnliche 
Nymphenstadien zum Adultus entwickeln. Vor 
der Häutung zum nächstfolgenden Stadium 
treten Larven und Nymphen jeweils in ein 
puppenartiges Ruhestadium ein.

Hinsichtlich ihrer Nahrungspräferenz werden die 
Halacaridae generell als Räuber eingestuft. Eine 
wichtige Rolle als Beutetiere spielen Protozoen 
und kleine Metazoen (z.B. Nematoden), aber 
auch Bakterien, Pilze und Pflanzenzellen dürften 
für einige Arten als Nahrung dienen. Über Unter-
schiede in der Diät zwischen präadulten und 
adulten Tieren ist nichts bekannt, Parasitismus 
kommt nicht vor.

Über die Ausbreitungsmechanismen in dieser 
Tiergruppe ist wenig bekannt, aber die weit 
ausgedehnten Areale einiger Arten belegen, dass 
sie über effektive Mechanismen zur Besiedlung 
auch abgelegener Lebensräume verfügen 
müssen. Die geringen Dimensionen und die 
Toleranz gegenüber extremen Umweltbedin-
gungen erlauben sicher eine passive Ausbreitung 
im Fell und Gefieder von Wirbeltieren. Hier 
liegt letztlich auch das Erfolgsgeheimnis der 
Tiergruppe: Vor allem in Gewässern, in denen 
potentielle Konkurrenten nicht zu überdauern 
vermögen (z.B. Schlenken von Mooren, temporär 
schüttende Quellen), sind Halacariden auch 
in großen Populationsdichten anzutreffen. 
Eine weitere Verbreitung von Vertretern der 
Tiergruppe in Luxemburger Fließgewässern 
ist wahrscheinlich, vor allem für Lobohalacarus 
weberi und Soldanellonyx monardi. Sie wurden in 
den Fließwasserproben wahrscheinlich aufgrund 
ihrer geringen Körpergröße nicht erfasst.
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Abb. 10: Halacaridae, Stygothrombiidae, Eylaidae. (a) Soldanellonyx chappuisi, ♀ oviger (Körperlänge 400 µm), mikros-
kopisches Präparat; (b) Parasoldanellonyx parviscutatus (500 µm), fixiertes Tier; (c) Stygothrombium chappuisi (2.000 
µm), Lebendaufnahme; (d) Eylais hamata, Frontalregion mit Augensklerit ("Brille") (200 µm), mikroskopisches Präpa-
rat; (e) E. hamata ♂, Ventralregion (2.500 µm), mikroskopisches Präparat; (f) Eylais sp. (4.000 µm), Lebendaufnahme.  
(a), (d)-(e) R. Gerecke; (b) Bureau Biota; (c) Chr. Allgaier & R. Gerecke; (f) G. Visser.
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Familie Halacaridae 
Gattung Lobohalacarus K.Viets, 1939

Lobohalacarus weberi Romijn & K.Viets, 1924
Abb. 11

Lebensraum und Ökologie: Lückenräume unterirdi-
scher Gewässer und des hyporheischen Interstitials, 
gelegentlich auch im Benthos von Fließgewässern in 
Detritus und in Moosen, selten in Stillgewässern, v.a. 
an grundwasserbeeinflussten Stellen. In Luxemburg 
häufig in Interstitialproben, fünf Nachweise aus 
Quellen, zwei aus grundwasserbeeinflussten Still-
gewässern, nicht im Benthos von Fließgewässern 
(Abb. 7). Alle morphologischen Beschreibungen 
beziehen sich auf das weibliche Geschlecht - das 
Auftreten von Männchen wurde zwar berichtet, ist 
aber offensichtlich extrem selten (Bartsch 2007).

Verbreitung: Westpaläarktis und Nearktis. Limno-
fauna: 1-3, 6-11, 13-14, 17-18, 22. In Luxemburg 20 
Fundstellen, vorwiegend im Ösling, auch in der 
Attert, Einzelnachweise im Gutland, auf 210-500 
(Ø 330) m; oft in größeren Populationen - 16 (1-153) 
Individuen pro Probenahme.

Gattung Parasoldanellonyx K.Viets, 1929

Parasoldanellonyx parviscutatus (Walter, 1917) 
Abb. 10b, 12

Lebensraum und Ökologie: Sowohl im Grund-
wasser, als auch Oberflächengewässern, auch in 
temporär Wasser führenden Lebensräumen (auch 
der Nachweis in Luxemburg). Stets treten beide 
Geschlechter auf; ovigere Weibchen mit relativ 
vielen, dunkel gefärbten Eiern, die möglicherweise 
austrocknungsresistent sind (Gerecke et al. 2005b). 

Verbreitung: Holarktis. Limnofauna: 4, 8-9, 14, 18, 
22-23. Nur ein Fundort aus Luxemburg (Ösling, 
Bleesquelle: Gerecke et al. 2005b), auf 500 m; 3-23 
Individuen pro Probenahme.
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Abb. 11: Lobohalacarus weberi, Nachweise und 
Quellentfernung in Luxemburg.

Abb. 12: Parasoldanellonyx parviscutatus, Nachweise 
in Luxemburg.
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Gattung Soldanellonyx Walter, 1917

Soldanellonyx chappuisi Walter, 1917 
Abb. 10a, 13

Lebensraum und Ökologie: Grundwasser, Tiefen-
wasser von Seen und quellnahe Bachbereiche, vom 
Tiefland bis auf 2000 m Meereshöhe. Männchen 
sollen gelegentlich häufig auftreten, wurden aber 
nie morphologisch beschrieben (Bartsch 2007). Im 
Luxemburger Material konnten unter Adulttieren 
nur Weibchen identifiziert werden, fünf Funde 
aus Quellen, vier aus Interstitialproben, nicht im 
Benthos von Fließgewässern (Abb. 7). 

Verbreitung: Holarktis. Limnofauna: 1-4, 6-11, 
13-14, 18, 22-23. In Luxemburg 9 Fundstellen, 
verstreute Nachweise im Ösling, zwei Einzel-
funde im Gutland, auf 220-475 (Ø 320) m; 7 (1-28) 
Individuen pro Probenahme.

Soldanellonyx monardi Walter, 1919
Abb. 14

Lebensraum und Ökologie: Ubiquist, in fließenden 
und stehenden Oberflächengewässern, auch in 
Mooren, im Grundwasser und auch in oligoha-

linem Brackwasser; vom Tiefland bis in montane 
Bereiche. Sowohl im organischen Sediment, als 
auch an Makrophyten und im Aufwuchs (Bartsch 
2007). Die meisten Funde in Luxemburg aus 
Quellen, drei aus Interstitialproben, nicht im 
Benthos von Fließgewässern (Abb. 7).

Verbreitung: In Europa weit verbreitet, Nachweise 
auch aus Ostafrika, Nordamerika, Hawaii, Japan 
und von den Falkland-Inseln. Limnofauna: 1-4, 
6, 8-11, 13-14, 17-18, 20, 22-23. In Luxemburg 18 
Fundstellen, in allen Landesteilen, auf 175-500 (Ø 
355) m; 3 (1-14) Individuen pro Probenahme.
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Abb. 14: Soldanellonyx monardi, Nachweise und 
Quellentfernung in Luxemburg.

Abb. 13: Soldanellonyx chappuisi, Nachweise in 
Luxemburg.
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5.2 Trombidiformes, Prostigmata: 
Supercohorte Anystides

Die Süßwassermilben treten rezent in allen Konti-
nenten außer der Antarktis in großer Diversität auf; 
die mehr als 5.000 beschriebenen Arten werden 
58 Familien und 8 Überfamilien zugeordnet (vgl. 
Davids et al. 2006). Die Körperlänge der meisten 
Arten liegt zwischen 500 und 2.000 µm, etliche 
Bewohner interstitieller Lückenräume bleiben 
aber unter diesem Bereich, vor allem unter den 
Besiedlern temporärer Stillgewässer finden sich 
aber auch deutlich größere Arten (Hydrachna 
geographica bis 1 cm Körperlänge).

Form und Farbe des Körpers zeigen eine große 
Bandbreite von Anpassungen. Ausgehend von 
weichhäutigen Stammarten entwickelten sich in 
vielen Familien und Gattungen Skleritplatten-
gruppen oder eine vollständige Panzerung. Am 
Körpervorderrand finden sich paarige Seiten-
augen und ein unpaares (bei höheren Taxa 
oft weitgehend oder vollständig reduziertes) 
Frontalauge, außerdem verlängerte, vermutlich 
taktile Borsten ("Antenniformia"). Während die 
Beborstung der Extremitäten meistens so dicht 
ist, dass einzelne Borsten nicht individuell zu 
benennen sind (Ausnahmen machen speziell 
angepasste Greifbeine), trägt die Körperober-
fläche ein festgelegtes Muster von Borsten und 
Spaltorganen, das mit einem ebenfalls fixierten 
System von ursprünglich 16 paarigen Wehrdrüsen 
korrespondiert. Diese Drüsen bestehen aus einer 
Gruppe sezernierender Zellen, einem Säckchen, 
in dem das Sekret (offensichtlich eine Mischung 
aus Proteinen) gespeichert wird und das sich 
durch einen Porus auf einem Skleritplättchen 
nach außen öffnet, und einer auf der Oberfläche 
der Platte inserierenden Borste, deren Berührung 
offensichtlich den Ausstoß des Sekretes bewirkt. 
Das Sekret ist (zumindest in vielen Fällen) klebrig 
und tritt in Form weicher Bänder ins Wasser aus. 
Außerdem enthält es abschreckend wirkende 
Stoffe, die die Wassermilben als Beute unattraktiv 
machen. In diesem Zusammenhang ist die 
auffällige Färbung vieler Arten bemerkenswert, 
die viele Wassermilben von den übrigen, ja meist 
farblich dem Untergrund angepassten Wasser-
organismen unterscheidet. Bei vielen ursprüng-
lichen Taxa sorgen Carotinoide für eine intensiv 
orangerote Färbung, in den höher evolvierten 
Familien finden sich auch alle anderen Farben des 

Spektrums, oft als Strukturfarben, auch in Flecken-
mustern kombiniert und ergänzt durch durch-
scheinende helle Strukturen des Körperinnern 
(reflektierende, abgelagerte Exkretstoffe). Nach 
gängiger Vorstellung können sich die Milben 
aufgrund ihres Wehrsekretsystems diese farbige 
Tracht erlauben. In einigen Fällen konnte auch 
gezeigt werden, dass z.B. Jungfische recht schnell 
lernen, diese Tiergruppe aus ihrem Nahrungs-
spektrum zu streichen (Kirstein & Martin 2009).

Viele Wassermilben des Stillwassers besitzen 
eine reiche Ausstattung mit Schwimmborsten, 
die sie zum Paddeln im freien Wasser befähigen; 
bei einigen Familien erlaubt das Zusammen-
spiel zwischen eleganter Körperform und 
Beinbeborstung (Teutoniidae, namensgebend: 
Teutonia cometes) eine rasante Fortbewegung 
durch die Wassersäule. Andere Arten, vor allem 
die Quell- und Fließwasserbewohner, bewegen 
sich ausschließlich kriechend am Bodensubstrat. 
Besiedler des Interstitials sind meist durch 
Verschlankung der Körperform an das Leben in 
engen Lückenräumen angepasst – extrem ist die 
wurmförmige Gestalt von Stygothrombium- und 
Wandesia-Arten, die mit bloßem Auge kaum als 
Milben zu erkennen sind (z. B. Abb. 10c). Solche 
an das hyporheische Interstitial angepassten 
Arten zeichnen sich auch durch in der Regel blasse 
Färbung und eine mehr oder weniger fortge-
schrittene Reduktion der Augen aus (Pigment rot 
statt schwarz oder fehlend).

Praktisch alle Süßwassermilben leben in ihren 
postlarvalen Stadien räuberisch (als Ausnahmen 
sind parasitische Arten aus tropischen und südhe-
misphärischen Gewässern beschrieben, umstritten 
bleibt die Beobachtung der Aufnahme von Pflan-
zensäften bei Arten der Gattung Hydrachna). 
Wichtigste Nahrung sind kleine Wirbellose oder 
deren Eier, auch der Verzehr von Eiern anderer 
Wassermilben wurde beobachtet, bei kommen-
salisch-parasitisch in großen Muscheln lebenden 
Arten die Aufnahme von Mantelgewebe ihrer 
Wirte. Die Beute wird mit den Palpen und Vorder-
beinen ergriffen, mit den Cheliceren angestochen, 
extraoral verdaut und eingesogen. 

Wie bei anderen Milbengruppen ist auch unter den 
Hydrachnidia die Fähigkeit zur Überdauerung 
langer Hungerperioden ausgeprägt – offensichtlich 
vor allem bei Bewohnern von Quellen, Bachober-
läufen und anderen grundwassergeprägten 
Lebensräumen mit stabilen Bedingungen. Die 
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Lebensdauer der adulten Tiere dauert je nach Art 
zwischen wenigen Wochen und mindestens zwei 
Jahren. Oft sind die Männchen vergleichsweise 
kurzlebig und die betreffenden Arten können über 
ausgedehnte Perioden des Jahres nur im weiblichen 
Geschlecht anzutreffen sein. Alle in dieser 
Hinsicht studierten Arten sind zweigeschlechtig. 
Die Spermatophorenabgabe der Männchen kann 
in einigen ursprünglichen Gruppen selbst in 
Abwesenheit arteigener Weibchen stattfinden, 
Vertreter der meisten Familien zeigen aber 
Anpassungen für eine indirekte oder direkte 
Übertragung der Spermatophoren. Im letzteren 
Fall finden sich oft komplizierte Übertragungs-
mechanismen, bei den Männchen verbunden mit 
Umformungen, die meist die Hinterbeine, oft auch 
die übrigen Beine, die Palpen oder den gesamten 
Körper betreffen (Abb. 3a). Mit der Ausnahme 
einer ovoviviparen Art aus spanischen Salinar-
quellen (Moreno-Alcaraz et al. 2008) sind alle 
daraufhin untersuchten Wassermilben eierlegend 
(Abb. 3b). Arten aus Lebensräumen mit langfristig 
stabilen Bedingungen produzieren meist nur 
eine geringe Anzahl von Eiern, während bei 
Bewohnern temporärer Stillgewässer über tausend 
Eier pro Weibchen gezählt werden können. In 
extremen Fällen verdrängen die Eier den übrigen 
Körperinhalt weitgehend, sodass solche Tiere wie 
"schwimmende Eisäckchen" aussehen. Die unter-
schiedliche Eizahl erklärt sich als Anpassung an 
jeweilige Überlebenschancen des Nachwuchses 
(Davids 1997c). 

Der komplizierte Lebenszyklus der Hydrach-
nidia (Böttger 1977, Martin & Gerecke 2009, 
Abb. 3) ist einzigartig unter den Wirbellosen der 
Binnengewässer: Nach einem kurzen Prälarven-
stadium, das die Eihülle nicht verlässt, schlüpft im 
typischen Fall eine sechsbeinige Larve, die sich in 
vieler Hinsicht stark von den postlarvalen Stadien 
unterscheidet (Abb. 3c). Das Larvenstadium hat 
eine ganz unabhängige Evolution durchlaufen, 
besitzt eine eigene, gruppentypische Chaetotaxie 
und vollkommen anders gestaltete Beine und 
Mundwerkzeuge. Auf diesem Stadium sind keine 
Wehrdrüsen entwickelt - die oft bunte Färbung 
der Larven legt aber im Analogieschluss nahe, 
dass auch diese Substanzen produzieren, die auf 
potentielle Fressfeinde abschreckend wirken. Von 
wenigen bekannten Ausnahmefällen abgesehen, 
in denen sie sich ohne Nahrungsaufnahme direkt 
in das nächste Stadium verwandeln (B.P. Smith 
1998), begeben sich frisch geschlüpfte Wasser-

milbenlarven schwimmend und krabbelnd, offen-
sichtlich teils chemotaktisch geleitet, sofort auf die 
Suche nach einem geeigneten Wirtsinsekt, an das 
sie sich mit Hilfe ihrer Cheliceren anheften (Abb. 
3d-e). Die Wirte können sowohl unter Wasser als 
auch an der Wasseroberfläche oder im gewäs-
sernahen Uferbereich angefallen werden, wobei 
man generell zwei Typen unterscheiden kann: 
(1) Die plesiomorphen "terrestrischen" Larven 
ursprünglicher Familien durchbrechen nach dem 
Schlupf die Wasseroberfläche und suchen hier ihre 
Wirte - manche erreichen den Körper des Wirtstiers 
sogar im gezielten Sprung. Andere Arten können 
im Uferbereich auch terrestrisch lebende Insekten 
wie Staphyliniden und Collembolen befallen (Abb. 
12h), wieder andere stürzen sich in die Subely-
tralräume luftholender Wasserkäfer. Bevorzugt 
werden aber im Schlüpfen begriffene, noch 
weichhäutige Insekten (hauptsächlich Diptera, 
auch Plecoptera oder Trichoptera) befallen. 
(2) Die apomorphen "aquatischen" Larven 
heften sich bereits unter Wasser an ihre Wirte. 
Sie bevorzugen späte Larvenstadien hemimeta-
boler, oder die Puppen holometaboler Insekten. 
Nur in wenigen Ausnahmefällen beginnen die 
Milbenlarven bereits zu diesem Zeitpunkt mit 
der Nahrungsaufnahme aus den Haemolymph-
räumen des Wirtes und können diesen bereits vor 
dessen Schlupf wieder verlassen. Unter diesen 
Umständen haben die betreffenden Wasser-
milbenarten keine Möglichkeit, phoretisch die 
Ausbreitungsfähigkeit ihres Wirtes von einem 
Gewässer zum anderen zu nutzen. In aller Regel 
hingegen verbringen die Milbenlarven nach 
Anheftung zunächst die Zeit bis zum Schlüpfen 
des adulten Wirtstiers in Quieszenz. Beim Schlupf 
lassen sich die Milbenlarven entweder durch 
die Wirtshaut hindurchziehen (die Exuvie ist 
anschließend entsprechend durchlöchert) oder 
sie begeben sich aktiv an neue Anheftungsstellen, 
die in diesem Moment ja noch wenig sklerotisiert 
sind. Interessanterweise bevorzugen verschiedene 
Milbenarten oft verschiedene Körperbereiche des 
Wirtes und sie können an einem Wirtstier als 
Halsparasiten, Thoraxparasiten und Abdomen-
parasiten koexistieren. Offensichtlich gibt es aber 
Mechanismen, die eine zu starke Parasitierung 
eines Wirtsinsekts verhindern: In aller Regel sind 
die Insektenwirte nicht so stark befallen, dass sie 
flugunfähig werden, wenngleich der Flugradius 
selbstverständlich mit zunehmender Milbenlast 
verringert wird.
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Im typischen Fall folgt ein phoretisch-parasiti-
sches Stadium am adulten Wirtsinsekt, in dessen 
Verlauf die Milbenlarve sich von der Haemo-
lymphe des Wirts ernährt und dadurch auch vor 
Austrocknung geschützt ist (ein wurzelartiges 
"Stylostom" wächst als Immunreaktion des Wirts 
von der Anheftungsstelle in dessen Körperin-
neres hinein). Wichtigster Aspekt dieser Phase 
ist die Ausbreitung: Nur als parasitische Larve 
vermögen Wassermilben den Luftraum zwischen 
getrennten Gewässern zu überwinden und neue 
Lebensräume zu erreichen. Während das Larven-
stadium bei vielen Arten nur wenige Tage dauert, 
kann es bei anderen extrem verlängert sein. So 
verbringen vor allem Parasiten von Wasserkäfern 
und –wanzen oft viele Monate an ihrem Wirt 
und können auch Trockenphasen im Herkunfts-
gewässer überdauern. Oft schwellen sie dann zu 
solcher Größe an, dass sie auch im Gelände mit 
bloßem Auge auffallen.

Am Ende der Larvalphase, meist nach Verlassen 
des Wirts, erfolgt die Häutung zur Protonymphe 
(Abb. 3f), meist in einem geschützten Mikrohabitat 
im Gewässersediment. Diese Häutung erfolgt "in 
die Haut der Larve hinein", sodass das folgende 
Stadium von einer Doppelhaut umgeben bleibt. 
Die larvalen Extremitäten und Sklerite können an 
diesem merkmalsarm kugeligen und unbeweg-
lichen Ruhestadium noch außen angeheftet 
sein und damit eine taxonomische Zuordnung 
erlauben. Bei manchen ursprünglichen Milben- 
familien, vor allem bei den beschriebenen Wanzen- 
und Käferparasiten temporärer Gewässer, bleibt 
auch die Protonymphe noch am Wirt angeheftet.

In der Protonymphe entwickelt sich als erstes 
freilebendes postlarvales Stadium die Deuton-
ymphe, die die Häute der vorhergehenden Stadien 
durchbricht und ein freies, räuberisches Leben 
beginnt, in der Regel mit demselben Nahrungs-
spektrum wie der Adultus. Sie ist im Gegensatz 
zur Larve auch sonst dem Adultus sehr ähnlich, 
aber dennoch in vielen Familien nur auf Gattungs-
niveau zu bestimmen, da wichtige Artmerkmale 
noch nicht ausgeprägt sind (Genitalbereich 
geschlossen und mit vereinfachter Morphologie, 
kein Sexualdimorphismus, Extremitäten in Größe 
und Beborstung vereinfacht).

In gleicher Weise wie am Ende der Larvenphase 
geht auch die Deutonymphe unter Ausbildung 
einer Doppelhaut in das folgende Tritonym-
phenstadium über, wiederum eine puppen-

artige kugelige Kapsel, an der außen die Deuto-
nymphen-Sklerite anheften können, während 
sich im Inneren der Adultus entwickelt (Abb. 3g). 
Über die Dauer beider "Puppenstadien" (Proto- 
und Tritonymphe) ist bislang wenig bekannt. Die 
Tatsache, dass sie nur selten in Sedimentproben 
auftauchen, spricht eher für eine kurze Entwick-
lungszeit, denkbar ist aber, dass diese Stadien 
in ihrer Bedeutung für die Synchronisation der 
Lebenszyklen und die Überdauerung unwirt-
licher Jahreszeiten bislang unterschätzt sind. In 
Mitteleuropa dürften viele Süßwassermilben 
die Winterzeit auf einem der Nymphenstadien 
überdauern.

Das Integument der Adulttiere durchläuft 
nach dem Schlüpfen aus der Tritonymphe eine 
Härtungsphase, über deren Dauer wenig bekannt 
ist. In dieser Phase können morphologische Struk-
turen sehr atypisch aussehen, was über die Jahre 
immer wieder zu unberechtigten Artbeschrei-
bungen geführt hat. Unreife adulte Wassermilben 
sind an einer generell sehr weichen, durchschei-
nenden Haut, sehr biegsamen Extremitäten und 
ungewöhnlich großporigen Skleritstrukturen zu 
erkennen.

Zusammenfassend sind drei wichtige Faktoren als 
Voraussetzung für die erfolgreiche Vollendung 
des Lebenszyklus der Süßwassermilben zu sehen: 

Anwesenheit von Vertretern geeigneter Familien 
von Wirtsinsekten. Während vor allem ursprüng-
liche Wassermilbentaxa offensichtlich wenig 
wählerisch sind und oft an Arten aus vielen verschie-
denen Familien oder gar Ordnungen parasi-
tieren (z.B. Hydrovolzia placophora: Tanzfliegen, 
semiterrestrische Wanzen, Käfer, trombi- 
diforme Milben), haben viele Arten der höheren 
Taxa meist eine Präferenz für eine bestimmte, 
merolimnische Insektenfamilie. Für die meisten 
Milbenarten sind Zuckmücken (Chironomidae) 
die bevorzugten Wirte, umgekehrt wurden an 
Vertretern einiger Dipterenfamilien (z.B. Stratio-
myidae) und an Eintagsfliegen bislang überhaupt 
noch keine Fälle von Parasitismus beobachtet. Einige 
wenige Taxa haben den Parasitismus reduziert, 
womöglich um unabhängig vom Vorkommen der 
Wirte zu werden (B.P. Smith 1998).

Geeignete Substrate für die Überdauerung der 
Puppenruhe als Proto- und Tritonymphen. Hier 
könnte ein Schlüssel für die besondere Empfind-
lichkeit der Wassermilben gegenüber Sauerstoff-
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defiziten im Substrat und Kolmatierung liegen. 
Offensichtlich benötigen auch unter den Arten, 
die adult das Benthos von Oberflächengewässern 
besiedeln (z. B. aus der Gattung Torrenticola), ein 
gut durchströmtes hyporheisches Interstitial für 
die Entwicklung der präadulten Stadien.

Keine erhöhten Konzentrationen von Schwerme-
tallionen. Diese offensichtliche Empfindlichkeit 
der Süßwassermilben ist noch wenig verstanden. 
Ob hier alle Stadien gleichmäßig sensibel sind 
oder es einen "wunden Punkt" im Entwicklungs-
zyklus gibt, ist nicht untersucht.

5.2.1 Überfamilie Stygothrombioidea 

Familie Stygothrombiidae Thor, 1935
Gattung Stygothrombium K.Viets, 1932

Stygothrombium chappuisi Walter, 1947 
Abb. 10c, 15

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont, 
bevorzugt in Bächen niederer und mittlerer 
Ordnung. Larven anderer Arten der Gattung parasi-
tisch an Steinfliegenlarven und -adulti (z.B. Motaş 

1928a; Yasik et al. 2003), für S. chappuisi noch keine 
publizierten Daten. In Luxemburg in einem kleinen, 
teilbeschatteten Bach.

Verbreitung: Von den rumänischen Karpaten über 
die Alpen und zentraleuropäischen Mittelgebirge 
bis in die Pyrenäen; die einzige weiter verbreitete 
Art der Gattung in Europa, aber überall selten. 
Limnofauna 3-4, 8-9. In Luxemburg nur an einer 
Stelle im Schlënnerbaach (Einzugsgebiet Clerve), 
auf 330 m; 3-5 Individuen pro Probenahme.

5.2.2 Überfamilie Eylaoidea Leach, 1815

Familie Eylaidae Leach, 1815
Gattung Eylais Latreille, 1796
Abb. 10f, 16

Bemerkung: Arten der Gattung treten oft sehr 
lokalisiert auf und können in ihrem Auftreten als 
Adulttiere auf einen kurzen Zeitraum beschränkt 
sein. Neben temporären und permanenten Still-
gewässern besiedeln Eylais-Arten auch Stillwas-
serbereich größerer Fließgewässer. Es ist sicher, 
dass außer der einzigen jetzt aus Luxemburg 

Abb. 15: Soldanellonyx chappuisi, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 16: Eylais sp., Nachweise in Luxemburg.
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bekannten Art noch weitere auftreten: Drei Nachweise 
nicht auf Artniveau bestimmbarer Deutonymphen, die 
sicher nicht zu E. hamata gehören, liegen vor aus der 
Our (Kälbermillen, Kohnenhof) und dem Ruisseau 
Neunhausen (Arsdorf) (alle Bereich Ösling, 275-350 m).

Eylais hamata Koenike, 1897 
Abb. 10d-e, 17

Lebensraum und Ökologie: Kleine Stillgewässer 
aller Art. In Mitteleuropa Adulte nur im Frühling, 
etwa mit Beginn des Monats Juni verschwindend 
(Smit & Van der Hammen 2000). Larven ab August 
(Wainstein 1963), subelytrale Parasiten von 
Wasserkäfern (Dytiscidae, Hydrophilidae und 
Helophoridae: Piatokov 1915a, b; Koenike 1920; 
Soar & Williamson 1925; Zawal 2003).

Verbreitung: Paläarktis, weit verbreitet; häufig 
in fast allen Teilen Europas, nicht im äußersten 
Norden (Lundblad 1968). Limnofauna 1-18, 23-24. 
In Luxemburg in einem Teich bei Waldbredimus, 
auf 178 m, Einzelfund.

Familie Piersigiidae Oudemans, 1902
Gattung Piersigia Protz, 1896

Piersigia intermedia Williamson, 1912
Abb. 11a-d, 18

Lebensraum und Ökologie: In temporären und 
permanenten Kleingewässern, oft in Moosen im 
Übergangsbereich Wasser-Land; auch in eutrophen 
und dystrophen Gewässern Sphagnum-Schlenken. 
Larven subelytrale Parasiten von Käfern (Scirtidae: 
Müller 2015a). In Luxemburg in grundwasserbe-
einflussten Sumpfgewässern und Waldteichen.

Verbreitung. Holarktis. In Europa vorwiegend 
in nördlichen Breiten und im Osten, aber rezente 
Nachweise auch aus Süddeutschland und 
Sizilien. Limnofauna 3, 8-9, 14-18. In Luxemburg 
5 Fundstellen, nur im Gutland, auf 145-365 (Ø 
300) m; 3 (1-5) Individuen pro Probenahme.

Piersigia koenikei K.Viets, 1909
Abb. 19

Lebensraum und Ökologie: Bisherige Funde 
deuten auf eine Bevorzugung permanenter und 
temporärer Kleingewässer hin, teils mit Grund-
wassereinfluss. Lebenszyklus unbekannt. In 
Luxemburg in einem dystrophen Waldtümpel 
(Mardelle) und einem Sumpfteich in Offenland.

Abb. 17: Eylais hamata, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 18: Piersigia intermedia, Nachweise in Luxemburg.
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Verbreitung: Wenige Nachweise, nur aus 
Deutschland, Irland und der Ukraine (Bukowina). 
Limnofauna 9, 14, 16-17. In Luxemburg 2 
Fundstellen: Gutland, bei Bissen und Dahlem, auf 
340-365 m; 1-3 Individuen pro Probenahme.

5.2.3 Überfamilie Hydrachnoidea 
Leach, 1815

Familie Hydrachnidae Leach, 1815
Gattung Hydrachna Müller, 1776
Abb. 21h

Bemerkung: Ähnlich wie im Falle der Gattung 
Eylais treten Adulttiere oft lokalisiert und nur 
zu einer kurzen Zeit im Jahreslauf auf. Mit dem 
Nachweis weiterer Arten aus dem Land ist zu 
rechnen.

Hydrachna globosa (De Geer, 1778) 
Abb. 20, 21e-g

Lebensraum und Ökologie: Stillgewässer 
aller Art, ruhige Zonen großer Fließgewässer; 
tolerant gegen Eutrophierung, Versauerung oder 
leicht erhöhte Salinität (Lundblad 1968; Cichocka 
1998; Smit & Van der Hammen 2000). Eiablage mit 
Hilfe eines Ovipositors im Aerenchym von Makro-
phyten; Larven setzen sich an späten Larvenstadien 
von Wasserwanzen fest. Einige der Milbenlarven 
beginnen sofort mit dem Saugen von Haemolymphe, 
werden vom Wirt bei der Adulthäutung abgestreift 
und entwickeln sich ohne Phoresie weiter, die übrigen 
bleiben nach der Adulthäutung am Wirt angeheftet 
und können als Protonymphe am Wirt überwintern. 
Im Frühjahr verlassen die Milben den Wirt als 
Deutonymphen. Adulttiere nur im Sommer (Böttger 
1972a). In Luxemburg in Teichen und Weihern.

Verbreitung: Paläarktisch; in Europa weit 
verbreitet, aber in Skandinavien die nördlichen 
Breiten meidend (Lundblad 1968). Limnofauna 
1-18, 20, 22-25. In Luxemburg 7 Fundstellen, 
nur im Gutland, beschränkt auf den äußersten 
Südosten, auf 145-245 (Ø 180) m; meist Einzel-
funde, 1-3 Individuen pro Fang.

Abb. 19: Piersigia koenikei, Nachweise in Luxemburg.

Abb.20: Hydrachna globosa, Nachweise in Luxemburg.
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Abb. 21: Piersigiidae, Hydrachnidae. (a)-(d) Piersigia intermedia; (a) ♀ (2.000 µm), Lebendaufnah-
me; (b)-(d) ♂, mikroskopisches Präparat; (b) Ventralansicht (1.500 µm); (c) Frontalschild (Breite 400 
µm); (d) Genitalregion (200 µm); (e)-(g) Hydrachna globosa ♀, mikroskopisches Präparat; (e) Geni-
talfeld (Breite 400 µm); (f) Gnathosoma mit Palpen und stilettförmigen Chelizeren (1.200 µm); (g) 
Palpus (900 µm); (h) Hydrachna sp. (2.500 µm), Lebendaufnahme beim Aussaugen von Wanzeneiern. 
(a), Bureau Biota; (b)-(g) R. Gerecke; (h) M. Stevens.
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Abb. 22: Hydrodromidae, Hydryphantidae Euthyadinae. (a) Hydrodroma, Integumentstruktur (Photobreite 80 µm) 
– oben: H. despiciens, unten H. pilosa; (b)-(c) Lebendaufnahmen, (b) Hydrodroma pilosa ♀ (1.500 µm); (c) H. tor-
renticola ♀ (1.000 µm); (d)-(f) Euthyas truncata; (d) ♀ (2.500 µm), Lebendaufnahme; (e) Integumentstruktur (Aus-
schnittsbreite 100 µm), mikroskopisches Präparat; (f) Frontalbereich (Frontalskleritlänge 200 µm), fixiertes Tier; 
(g)-(h) Panisellus thienemanni; (g) ♀, Dorsalansicht (1.000 µm); (h) Larven, parasitisch auf Collembola (2.000 µm). 
(a)-(c), (e), (g) R. Gerecke; (f) H. Hop; (d), (h) Bureau Biota.
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5.2.4 Überfamilie Hydryphantoidea 
Piersig, 1896

Familie Hydrodromidae K.Viets, 1936
Gattung Hydrodroma Koch, 1837

Hydrodroma despiciens (Müller, 1776) 
Abb. 12a oben, 23

Lebensraum und Ökologie:  Stillgewässer 
aller Art, bevorzugt bei niedriger Alkalinität 
(Wiles 1985; Gerecke 1991). Lebenszyklus unklar 
(Literaturangaben hierzu beziehen sich auf H. 
pilosa; s.u.). Adulte ernähren sich von Chirono-
mideneiern (Wiles 1982). In Luxemburg nur in 
kleineren Stillgewässern.

Verbreitung:  Weit verbreitet in Europa, im 
Süden auf die Hochlagen beschränkt, insgesamt 
deutlich seltener als H. pilosa; Nachweise aus 
anderen Kontinenten bedürfen der Überprüfung. 
Limnofauna 1, 3-18, 20, 22-25. In Luxemburg 
7 Fundstellen, nur im Gutland, auf 145-330 (Ø 
255) m; 9 (1-23) Individuen pro Fang.

Hydrodroma pilosa Besseling, 1940
Abb. 12a unten, 12b, 24

Lebensraum und Ökologie (Angaben von Wiles 
unter "H. pilosa", diejenigen anderer Autoren 
irrtümlich unter "H. despiciens"): Stillgewässer aller 
Art und ruhige Bereiche großer Fließgewässer. Weit 
verbreitet und häufig in temperierten und warmen 
Klimazonen, tolerant gegen Eutrophierung und 
erhöhten Salzgehalt. Postlarvale Stadien erscheinen 
im Frühjahr, nachdem sie offensichtlich im Sediment 
überwintert haben (Meyer & Schwoerbel 1981). 
Eiablage an der Blattunterseite von Nymphaea alba 
oder Nuphar lutea, hauptsächlich von Mai bis Juli 
(Gelegegröße bis 800 Eier pro Weibchen). Larven 
von Juni bis September, Anheftung vorzugsweise 
am Thorax adulter Diptera (über 40 Wirtsarten aus 
den Familien Chaoboridae, Chironomidae und 
Tipulidae bekannt), aber auch an Köcherfliegen 
(Leptoceridae und Limnephilidae) (Wiles 1987; 
Smukalla & Meyer 1988). Wirtspräferenz offenbar je 
nach geographischer Breite unterschiedlich (Meyer 
1985; Wiles 1987). Dauer der parasitischen Phase, 
des folgenden Protonymphenstadiums und des 
Tritonymphenstadiums jeweils nur wenige Tage, 
Dauer des Deutonymphenstadiums ungefähr 4 
Wochen (Meyer 1985; Wiles 1987). In Luxemburg in 
Stillgewässern unterschiedlicher Größe.

Abb. 23: Hydrodroma despiciens, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 24: Hydrodroma pilosa, Nachweise in Luxemburg.
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Verbreitung: Westpaläarktis. Limnofauna 1, 3, 5-9, 
14-16, 18, 20 X, Y. In Luxemburg 35 Fundstellen, 
nur im Gutland und hier auf den Südosten 
beschränkt, in großen Populationen vor allem in 
den Restteichen der Kiesgruben bei Remerschen, 
auf 145-245 (Ø 150) m; 5 (1-25) Individuen pro Fang.

Hydrodroma torrenticola (Walter, 1908) 
Abb. 22c, 25

Lebensraum und Ökologie: Stillwasserbereiche 
kleinerer und größerer Fließgewässer, Deuto-
nymphe gelegentlich im hyporheischen Interstitial. 
Larven parasitisch an Diptera (Chironomidae, 
auch Chaoboridae: Müller 2015b). In Luxemburg 
in Fließgewässern niederer und mittlerer Ordnung.

Verbreitung: West-, Mittel und Südeuropa. Limno-
fauna 1-9, 13-15, 17-18, 22-23. In Luxemburg 10 
Fundstellen, nur im Ösling, vor allem im Raum 
Diekirch (mittlere Sûre, untere Wiltz und untere 
Clerve und Zuflüsse), auf 190-360 (Ø 265) m; 
Einzelfunde oder kleine Populationen, maximal 5 
Individuen pro Fang.

Familie Hydryphantidae Piersig, 1896
Unterfamilie Euthyadinae K.Viets, 1931
Gattung Euthyas Piersig, 1898

Euthyas truncata (Neuman, 1874)
Abb.22d-f , 26

Lebensraum und Ökologie: Kleingewässer, oft 
mit instabiler Wasserführung (Dünenteiche, 
Moortümpel, flache Sümpfe, Verlandungsbe-
reiche von Seen). Adulte vor allem im Frühjahr 
und Spätsommer/Herbst (Smit & Van der 
Hammen 2000), Larven nordamerikanischer Arten 
der Gattung parasitisch an Diptera (Culicidae, 

Abb. 25: Hydrodroma torrenticola in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische Parameter.
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Tipulidae, Mycetophilidae: Mullen 1974; Smith 
& Oliver 1986). In Luxemburg in flachen Stillge-
wässern im Offenland.

Verbreitung: Holarktis. In Europa weit verbreitet. 
Limnofauna 1, 3-4, 8-9, 11-18, 22-23. In Luxemburg 
2 Fundstellen nahe Dahlem, auf 365 m; 2-3 
Individuen pro Fang. 

Gattung Panisellus Koenike, 1896

Panisellus thienemanni (K.Viets, 1920) 
Abb. 22g-h , 27

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont, vorzugs-
weise in schwach schüttenden Helokrenen des 
Flachlands und der Mittelgebirge. Larven im 
Frühjahr, parasitisch an Collembola (Boehle 1996). 
In Luxemburg in einer Waldhelokrene.

Verbreitung: Britische Inseln, Mittel- und Südost-
europa, Alpen. Limnofauna 4, 7-10, 12-14, 17-18. In 
Luxemburg eine Fundstelle im südlichen Ösling 
bei Langbaach (Dellen), auf 385 m; 4 Individuen.

Abb. 26: Euthyas truncata, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 27: Panisellus thienemanni, Nachweise in 
Luxemburg.
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Abb. 28: Hydryphantidae Euthyadinae. (a)-(b) Panisus michaeli ♀; (a) Dorsalansicht (1.500 µm), Lebendaufnahme; 
(b) Dorsum mit Dorsalplatten (1.700 µm), mikroskopisches Präparat, durch Druck in die Länge gezogen; (c) Para-
thyas barbigera (1.500 µm), Lebendaufnahme; (d) Parathyas thoracata, Dorsalansicht (2.000 µm), fixiertes Tier; 
(e)-(f) Parathyas palustris ♂, mikroskopisches Präparat; (e) Dorsalansicht (1.000 µm, Venter durchscheinend); 
(f) Frontalbereich (Frontalplatte Durchmesser 60 µm); (g) Parathyas pachystoma (1.500 µm), Lebendaufnahme. 
(a)-(b), (e)-(f) R. Gerecke; (c) M.J. Sanabria; (d) D. Tempelman; (g) G. Visser.
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Gattung Panisus Koenike, 1896

Panisus michaeli Koenike, 1896 
Abb. 28a-b, 29

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont, vorzugs-
weise in Helokrenen des Berglands, auch 
im Hochgebirge; tolerant gegen organische 
Belastung. Larven nach Lundblad (1927) parasi-
tisch an Hymenoptera (Wirtsangabe unsicher). In 
Luxemburg in Helokrenen.

Verbreitung: Westpaläarktis. Limnofauna 1-5, 
7-10, 13-18, 20, 22. In Luxemburg 2 Fundstellen, 
im Ösling bei Breichen (Clervaux) und Dellen, 
365-440 m; Einzelfunde.

Panisus torrenticolus Piersig, 1898 
Abb. 30

Lebensraum und Ökologie: Fließgewässer 
niederer und mittlerer Ordnung, gelegentlich 
Rheokrenen. Larven parasitisch an Diptera 
(Chironomidae: Motaş 1928a). In Luxemburg in 
einem Bach mittlerer Ordnung.

Verbreitung: Westpaläarktis (keine Nachweise 
aus Fennoskandien). Limnofauna 1-4, 6-10, 13-14, 
17-18. In Luxemburg eine Fundstelle (Wiltz bei 
Schleif), 355 m; Einzelfund.

Gattung Parathyas Lundblad, 1926 

Parathyas barbigera (K.Viets, 1908) 
Abb. 28c, 31

Lebensraum und Ökologie: Temporäre Stillge-
wässer, selten auch in Bächen des Flachlands. Eier 
mit einer Hülle, die beschränkten Verdunstungs-
schutz ermöglicht (Mullen 1977). Larven setzen sich 
von der Wasseroberfläche aus an adulten Diptera 
fest (Culicidae, Limoniidae, Tipulidae: Imamura 
1951, 1954; Münchberg 1956; Mullen 1974, 1977; 
Rack 1976, 1977; Nielsen 1998; Werblow et al. 2015). 
Dauer der parasitischen Phase 5-8 Tage, Protonym-
phenstadium 1-2 Wochen. Deutonymphen und 
Adulte vorwiegend im Frühjahr aktiv, ernähren 
sich von Culicideneiern und können Trockenzeiten 
für mehr als 12 Monate in feuchten Bodenritzen 
überdauern (Mullen 1977; Smit & Van der Hammen 
2000). In Luxemburg in kleinen temporären oder 
permanenten Stillgewässern.

Abb. 29: Panisus michaeli, Nachweise in Luxemburg. Abb. 30: Panisus torrenticolus, Nachweise in Luxemburg.
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Verbreitung: Holarktis. Weitverbreitet in Europa. 
Limnofauna 1-11, 13-18, 20, 22-23. In Luxemburg 
17 Fundstellen, im Gutland weit verbreitet, ein 
einzelner Nachweis im Ösling, auf 220-445 (Ø 
335) m; 8 (1-26) Individuen pro Fang.

Parathyas colligera (K.Viets, 1923) 
Abb. 32

Lebensraum und Ökologie: Verlandungsbereiche 
von Seen, Sümpfe. In eutrophem bis mesotrophem 
Wasser. Lebenszyklus unbekannt. In Luxemburg 
in kleinen Stillgewässern.

Verbreitung: Mittel- und Osteuropa (Nachweise 
nur aus Luxemburg, Deutschland, den Nieder-
landen und Russland). Limnofauna 9, 14, 16. In 
Luxemburg 8 Fundstellen, nur im Gutland, auf 
den Südteil beschränkt, auf 260-365 (Ø 320) m; 4 
(1-15) Individuen pro Fang.

Parathyas dirempta (Koenike, 1912) 
Abb. 33

Lebensraum und Ökologie: Kleine Stillgewässer wie 
Dünenteiche, und temporäre Waldtümpel; eurytherm. 
Lebenszyklus unbekannt, Larven wahrscheinlich 

Abb. 31: Parathyas barbigera, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 32: Parathyas colligera, Nachweise in Luxemburg. Abb. 33: Parathyas dirempta, Nachweise in Luxemburg.
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parasitisch an Diptera (Culicidae: Gerecke unpubl.); 
Deutonymphe und Adulte von April bis September, 
aber hauptsächlich im Frühjahr (Smit & Van der 
Hammen 2000). In Luxemburg in Stillgewässern.

Verbreitung: Paläarktis. In West-, Mittel- und 
Nordeuropa. Limnofauna 4, 8-9, 11, 13-17, 20, 
22-23, 25. In Luxemburg 4 Fundstellen, nur im 
Gutland, auf den äußersten Süden beschränkt, auf 
145-360 (Ø 285) m; 5 (1-15) Individuen pro Fang.

Parathyas pachystoma (Koenike, 1914) 
Abb. 28g, 34

Lebensraum und Ökologie: In Helokrenen und anderen 
Lebensräumen mit ausgedehnten Verlandungs-
zonen (kalkarme Dünengewässer, Moortümpel etc.), 
gelegentlich in Tieflandbächen. Adult in Mitteleuropa 
hauptsächlich im Frühjahr (Smit & Van der Hammen 
2000). Lebenszyklus unbekannt. In Luxemburg zwei 
Nachweise aus Quellen, fünf aus kleinen Stillge-
wässern, nicht in Fließgewässern (Abb. 7).

Verbreitung:  Mittel- und Nordeuropa. Limno-
fauna 3-4, 8-9, 11, 13-18, 20-23. In Luxemburg 7 
Fundstellen in allen Teilen des Landes, auf 260-445 
(Ø 360) m; 6 (1-29) Individuen pro Fang.

Parathyas palustris (Koenike, 1912) 
Abb. 28e-f, 35
Lebensraum und Ökologie: Helokrenen, seltener 
in Sümpfen und Auwäldern. In Südeuropa nur in 
grundwasserbeeinflussten Gewässern auf höherer 
Meereshöhe, in Mittel-, West- und Nordeuropa auch 
im Tiefland. In Luxemburg sieben Nachweise aus 
Quellen, vier aus kleinen Stillgewässern, nicht in 
Fließgewässern (Abb. 7). Larven thorakale Parasiten 
an Diptera (Limoniidae, in Luxemburg Haupt-
Emergenz im August: Martin & Stur 2005, 2006).
Verbreitung: Holarktis. Limnofauna 3-4, 7-10, 12-16, 
18-20, 22. In Luxemburg 12 Fundstellen, in allen 
Teilen des Landes, auf 145-470 (Ø 360) m; meist 
Einzelfunde, 1-4 Individuen pro Fang; bei qu21 und 
qu25 nur Larvennachweise aus Emergenzfallen.

Parathyas thoracata (Piersig, 1896) 
Abb. 28d, 36

Lebensraum und Ökologie: Flache temporäre 
Teiche und Fließgewässer, sehr selten. Lebenszyklus 
unbekannt. In Luxemburg in einem Waldteich.
Verbreitung: Westpaläarktis. Verstreute Einzel-
nachweise. Limnofauna 8-9, 12-16, 18, 20, 22. In 
Luxemburg ein Einzelfund bei Gostingen, auf 295 m.Abb. 34: Parathyas pachystoma, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 35: Parathyas palustris, Nachweise in Luxemburg.
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Gattung Thyopsis Piersig, 1899

Thyopsis cancellata (Protz, 1896) 
Abb. 1, 37, 39a-b

Lebensraum und Ökologie: Helokrenen, Gräben, 
flache Teiche, kleine Bäche, in der Regel nur Einzel-
funde – eine größere Population in einer Uferquelle an 
einem See im Alpenvorland (Gerecke & Schwoerbel 
1992). Larven parasitisch an Diptera (Limoniidae, 
Pediciidae und Tipulidae: Münchberg 1936a; Martin 
2000, 2006; Martin & Stur 2005), Anheftung an Cervix 
und Thorax (Martin 2000). In Luxemburg in kleinen 
Stillgewässern und einer Quelle.

Verbreitung: Mittel- und Südwesteuropa, Britische 
Inseln. Limnofauna 1-5, 7-18. In Luxemburg vier 
Fundstellen in allen Landesteilen, auf 290-450 (Ø 
360) m; meist Einzelfunde, Adulte und Larven aus 
einer Quelle mit Emergenzfalle.

Unterfamilie Hydryphantinae Piersig, 1896
Gattung Georgella Koenike, 1907

Georgella helvetica (Haller, 1882) 
Abb. 38, 39c-d

Lebensraum und Ökologie: Stillgewässer (Teiche, 
Gräben, Sümpfe). Larven parasitisch an Libellen 

Abb. 36: Parathyas thoracata, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 37: Thyopsis cancellata, Nachweise in Luxemburg. Abb. 38: Georgella helvetica, Nachweise in Luxemburg.
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Abb. 39: Hydryphantidae Euthyadinae, Hydryphantinae. (a)-(b) Thyopsis cancellata; (a) Deutonymphe, Dorsum 
(800 µm), fixiertes Tier; (b) ♀, Venter (1.200 µm), mikroskopisches Präparat; (c)-(d) Georgella helvetica ♀, mi-
kroskopisches Präparat; (c) Frontalschild und Lateralaugen (700 µm); (d) Genitalfeld (450 µm) mit Exkretionspo-
rus; (e) Hydryphantes dispar, Frontalschild (400 µm), mikroskopisches Präparat; (f) Hydryphantes ruber, Frontal-
schild (400 µm), mikroskopisches Präparat; (g) Hydryphantes cf. dispar (1.800 µm), frontal, Lebendaufnahme. 
(a) M.J. Sanabria; (b)-(f) R. Gerecke; (g) G. Visser.
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(Coenagrionidae, Lestidae: Münchberg 1935b, 
1936a; Köfler 1975). In Luxemburg alle Funde aus 
Gewässern in Kiesgruben.

Verbreitung: Mittel- Ost- und Südosteuropa, Klein-
asien. Limnofauna 1, 4, 7, 9, 11, 11-14, 16, 18 (?), 25. 
In Luxemburg nur im Gutland (Remerschen im 
äußersten Südosten), auf 145 m; nur Einzelfunde. 

Gattung Hydryphantes Koch, 1841

Hydryphantes (Hydryphantes) crassipalpis 
Koenike, 1914 
Abb. 40

Lebensraum und Ökologie: Temporäre und 
permanente Stillgewässer. Adulte vorwiegend im 
Frühjahr (Smit & Van der Hammen 2000); Lebens-
zyklus unbekannt. In Luxemburg in einem Weiher.

Verbreitung: Paläarktisch; in Europa weit verbreitet, 
aber keine Nachweise aus dem Süden. Limnofauna 3, 
7, 9, 11-12, 14-17, 23. In Luxemburg nur eine Fundstelle 
im Gutland (bei Erpeldange), aus 212 m; Einzelfund.

Hydryphantes (Hydryphantes) dispar (Schaub, 
1888)
Abb. 39e, g, 41

Lebensraum und Ökologie: Temporäre und 
permanente Stillgewässer. Larven parasitisch 
an Ephydridae (Sparing 1959). In Luxemburg in 
kleinen Stillgewässern.

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber selten im Mittelmeerraum (Di Sabatino 
et al. 2009). Limnofauna 1, 3-4, 6-18, 22-25. In 
Luxemburg nur im Gutland, auf den äußersten 
Südosten beschränkt, auf 145-240 (Ø 155) m; 7 
Fundstellen, 2 (1-7) Individuen pro Fang.

Hydryphantes (Hydryphantes) placationis 
Thon, 1899 
Abb. 42

Lebensraum und Ökologie: Stillgewässer. Lebens-
zyklus unbekannt. In Luxemburg in einem kleinen 
Stillgewässer.

Verbreitung: Europa, weit verbreitet, aber keine 
Nachweise aus Fennoskandien und Island. 
Limnofauna 1, 3-9, 11-18, 23. In Luxemburg ein 
Einzelfund aus dem Gutland (Südosten, nahe 
Flaxweiler), auf 260 m.

Abb. 40: Hydryphantes (Hydryphantes) crassipalpis, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 41: Hydryphantes (Hydryphantes) dispar, 
Nachweise in Luxemburg.
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Hydryphantes (Hydryphantes) ruber (Geer, 1778)
Abb. 39f, 43

Lebensraum und Ökologie: Stillgewässer aller Art auch 
Seen und Limnokrenen. Larven parasitisch an Stech-
mücken (Piersig 1896-1899; Koenike 1909). Bevorzugte 
Nahrung von Deutonymphen und Adulten: Insekteneier 
(Böttger 1970); Eier und Adulte zur Überdauerung von 
Trockenzeiten befähigt, wenn ein Feuchtigkeitsminimum 
im Sediment garantiert ist (Böttger 1966). In Luxemburg 
in Stillgewässern unterschiedlicher Größe.

Verbreitung: Holarktis (aber nordamerikanische 
Nachweise fraglich). In Europa weit verbreitet. Limno-
fauna 1, 3-4, 6-20, 22-24. In Luxemburg 21 Fundstellen, 
nur im Gutland, hier aber weit verbreitet und häufig, 
auf 210-400 (Ø 320) m; 4 (1-10) Individuen pro Fang.

Hydryphantes (Polyhydryphantes) octoporus 
Koenike, 1896 
Abb. 44

Lebensraum und Ökologie: Temporäre und perma-
nente Stillgewässer, bevorzugt bei höheren Leitfä-
higkeitswerten; oft in brackigen Küstengewässern. 
Larven parasitisch an Odonata (Zawal & Dyatlova 
2008). In Luxemburg in einem mesotrophen Weiher.

Abb. 42: Hydryphantes (Hydryphantes) placationis, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 43: Hydryphantes (Hydryphantes) ruber, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 44: Hydryphantes (Polyhydryphantes) octoporus, 
Nachweise in Luxemburg.
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Abb. 45: Hydryphantidae Protziinae, Tartarothyadinae. (a)-(c) Partnunia steinmanni; (a) ♀ (1.000 µm), Lebend-
aufnahme; (b)-(c) mikroskopische Präparate; (b) Beinklauen (Länge 30 µm); (c) ♀ Genitalfeld (200 µm); (d)-(h) 
Protzia, mikroskopische Präparate; (d) Protzia rugosa ♀ Beinklauen (30 µm); (e)-(h) ♀ Genitalfelder: (e) Prot-
zia eximia (Länge 150 µm); (f) Protzia invalvaris (200 µm); (g) Protzia halberti (180 µm); (h) Protzia rugosa 
(150 µm); (i) Protzia rugosa ♀ (800 µm), Lebendaufnahme; (k) Protzia eximia ♀ (800 µm), Lebendaufnahme; 
(l) Tartarothyas romanica, ♀ Coxalplatten (insgesamt 500 µm) mit Gnathosoma und Genitalfeld, fixiertes Tier. 
(a)-(k) R. Gerecke; (l) Bureau Biota.
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Abb. 47: Protzia eximia, Nachweise und Quellent-
fernung in Luxemburg.

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weitverbreitet, 
aber keine Nachweise aus dem äußersten Norden; ein 
Nachweis aus Afrika (Lundblad 1949). Limnofauna 1, 
5-6, 8-9, 11-16, 20. In Luxemburg nur ein Einzelfund 
aus dem Gutland (bei Erpeldange), auf 212 m.

Unterfamilie Protziinae Koenike, 1909
Gattung Partnunia Piersig, 1896

Partnunia steinmanni Walter, 1906 
Abb. 45a-c, 46

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont. Bevorzugt 
in Rheo- und Rheohelokrenen mit reichem 
Moosbewuchs. In Luxemburg eine typische Art 
von beschatteten Waldquellen, oft assoziiert mit 
Höhlenflohkrebsen (Niphargus sp.), nicht in Fließ-
gewässern (Abb. 7). Larven mit einem weiten 

Wirtsspektrum aus den Ordnungen Plecoptera, 
Trichoptera und Diptera (Limoniidae und Chirono-
midae) (Münchberg 1954; Gerecke & Martin 2006). 
In Luxemburg in beschatteten Wald-Helokrenen.

Verbreitung: Alpen, Tatra, Mittel- und Westeuropäische 
Mittelgebirge. Limnofauna 2, 4, 8-11. In Luxemburg 4 
Fundstellen, nur im Ösling (Umgebung Diekirch), auf 
275-400 (Ø 340) m; 2 (1-6) Individuen pro Fang.

Gattung Protzia Piersig, 1896

Protzia eximia (Protz, 1896) 
Abb. 45e, k, 47

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont; in Bächen 
niederer und mittlerer Ordnung, auf niederer 
Meereshöhe gelegentlich in Rheokrenen. Vorzugs-
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Abb. 46: Partnunia steinmanni, Nachweise und 
Quellentfernung in Luxemburg.
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weise in Gewässern auf kalkhaltigem Untergrund 
(Schwoerbel 1959). Adulte ernähren sich von Eiern 
anderer Wassermilben (Martin 2005). Larven parasi-
tisch an Diptera (Empididae, Psychodidae, Simuliidae, 
Chironomidae, Ceratopogonidae) und Trichoptera 
(Apataniidae, Glossosomatidae, Hydropsychidae, 
Limnephilidae, Polycentropodidae, Psychomyiidae, 
Rhyacophilidae) (Jones 1967; Böttger 1972c; Ullrich 
1978; Martin 2000, Słowińska et al. 2020, Martin et al. in 
Vorb.). In Luxemburg in kleineren Fließgewässern, in 
einem Fall im Interstitial, ein Fund in einer Rheokrene.

Verbreitung: Holarktisch? Limnofauna 1-18. 
In Luxemburg 8 Fundstellen, vorwiegend im 
Gutland, ein Nachweis aus dem Ösling aus einer 
Interstitialgrabung (Schlënnerbaach b. Hoscheid), 
auf 210-310 (Ø 265) m; 2 (1-9) Individuen pro Fang.

Protzia halberti (Walter, 1920) 
Abb. 45g, 48

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In Fließ-
gewässern mittlerer Ordnung. Lebenszyklus 
unbekannt. In Luxemburg in beschatteten Fließ-
gewässern mittlerer Ordnung.

Verbreitung: Britische Inseln, Mittel und 
Osteuropa (Gerecke 1996). Limnofauna 4-5, 8-11, 
13, 17-18. In Luxemburg 2 Fundstellen im nordöst-
lichen Gutland, auf 200-280 m; Einzelfunde.

Protzia invalvaris Piersig, 1898
Abb. 45f, 49, 50

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In Fließ-
gewässern mittlerer Ordnung. Adulte ernähren 
sich von Eiern anderer Wassermilben (Martin 
2005). Larven parasitisch an Diptera (Chirono-
midae) und Trichoptera (Goeridae, Glossosoma-
tidae, Hydropsychidae, Lepidostomatidae, Lepto-
ceridae, Psychomyiidae, Polycentropodidae) 
(Müller 2015b). In Luxemburg in Fließgewässern 
unterschiedlicher Größe.

Abb. 48: Protzia halberti, Nachweise in Luxemburg.
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Abb. 49: Protzia invalvaris, Nachweise und Quellent-
fernung in Luxemburg.
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Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber keine Nachweise aus nördlichen Breiten. 
Limnofauna 1-11, 13-14. In Luxemburg 26 
Fundstellen, fast ausschließlich im Ösling, aber 
hier weit verbreitet. Weiter südlich nur entlang 
der Sûre und im Unterlauf der Ernz Noire nachge-
wiesen, auf 170-415 (Ø 280) m; 2 (1-10) Individuen 
pro Fang.

Protzia rugosa Walter, 1918
Abb. 45d, h-i, 51

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In Fließ-
gewässern mittlerer Ordnung. Lebenszyklus 
unbekannt. In Luxemburg in kleinen Fließgewässern.

Verbreitung: Mittel- und Südosteuropa. Limno-
fauna 4-5, 7-10. In Luxemburg 4 Fundstellen, nur 
in Ernz Blanche und Ernz Noire, auf 170-260 (Ø 
220) m; Einzelfunde.

Unterfamilie Tartarothyadinae K.Viets, 1934
Gattung Tartarothyas K.Viets, 1934

Tartarothyas romanica Husiatinschi, 1937
Abb. 45l, 52

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont. 
Bevorzugt in schwach fließenden Helokrenen, 
auch in überfluteten Uferbereichen, empfindlich 
gegen Eutrophierung (Gerecke & Martin 2006). 
Larven parasitisch an Chironomidae (Gerecke & 
Martin 2006; Martin et al. 2010a). In Luxemburg 
vor allem in Helokrenen, zwei Nachweise aus 
temporären, vermutlich grundwassergespeisten 
Weihern, nicht in Fließgewässern (Abb. 7).

Verbreitung: Westpaläarktis. In vielen Teilen 
Europas, aber keine Nachweise aus Frankreich und 
von der Iberischen Halbinsel; selten. Limnofauna 
3-5, 8, 12, 14, 16, 18. In Luxemburg 9 Fundstellen, 
weitgehend auf den Ösling beschränkt, hier vor 
allem im südlichen Bereich ein Nachweis aus dem 
Südosten des Gutlands, auf 260-440 (Ø 370) m; 2 
(1-6) Individuen pro Fang.
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Abb. 51: Protzia rugosa, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 50: Protzia invalvaris in Luxemburg: physiko-
chemische Parameter.
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5.2.5 Überfamilie Lebertioidea 
Thor, 1900

Familie Anisitsiellidae Koenike, 1910
Gattung Bandakia Thor, 1913

Bandakia concreta Thor, 1913
Abb. 53, 55a-b

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont. 
Bevorzugt in schwach fließenden Helokrenen, 
seltener auch im Interstitial von Bächen niederer 
Ordnung; meist in geringer Populationsdichte 
(Gerecke & Martin 2006). Larven parasitisch an 
Diptera (Chironomidae: Martin & Stur 2006). In 
Luxemburg in schwach fließenden Rheohelokrenen.

Verbreitung: Europa; nicht im äußersten Norden 
und Osten. Limnofauna 1-4, 6-9, 13-14, 17-18, 20. 
In Luxemburg drei Fundstellen, nur im Ösling, 
hier auch am äußersten Südrand (NW Horace); ein 
Einzelfund eines Adultus, zwei weitere Fundorte 
(qu 23, 24) nur durch Larvenfunde aus Emergenz-
fallen belegt, auf 310-470 m.

Familie Lebertiidae Thor, 1900
Gattung Lebertia Neuman, 1880
Untergattung Brentalebertia Gerecke, 2008

Lebertia (Brentalebertia) minutipalpis 
K.Viets, 1920 
Abb. 54

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont. Bevorzugt 
in schwach fließenden Helokrenen. Lebenszyklus 
unbekannt. In Luxemburg in einem grundwasser-
beeinflussten Weiher.

Verbreitung: Tiefland von Mittel- und Westeuropa, 
Kaukasus, sehr selten. Limnofauna 7-10, 14-15, 
24. In Luxemburg eine Fundstelle im äußersten 
Westen (bei Colpach-Bas), auf 290 m; 6 Individuen.

Abb. 52: Tartarothyas romanica, Nachweise und 
Quellentfernung in Luxemburg.

Abb. 53: Bandakia concreta, Nachweise in Luxemburg.
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Abb. 55: Anisitsiellidae, Lebertiidae, Oxidae. (a)-(b) Bandakia concreta ♀ (600 µm), fixiertes Tier; (a) 
Dorsum; (b) Venter; (c) Lebertia stigmatifera ♂ (700 µm), fixiertes Tier; (d) Lebertia oblonga ♂ seit-
lich-ventral (800 µm), fixiertes Tier; (e) Lebertia sparsicapillata ♀ dorsal (900 µm), Lebendaufnahme; (f) 
Lebertia porosa ♂ hinterer Ventralbereich (Länge Genitalfeld 200 µm), Lebendaufnahme; (g) Oxus longi-
setus ♀, ventral (1.000 µm), fixiertes Tier; (h) Oxus sp. Frontalansicht (Breite 800 µm), Lebendaufnahme. 
(a)-(c), Bureau Biota; (d) M.J. Sanabria; (e)-(f) R. Gerecke; (g) D. Tempelman; (h) G. Visser.
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Untergattung Lebertia s. str. Neuman, 1880

Lebertia (Lebertia) cognata Koenike, 1902
Abb. 56

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, 
krenophil. Rheo- und Limnokrenen, Stillwasserbe-
reiche von Quellbächen. Lebenszyklus unbekannt. 
Alle Nachweise in Luxemburg aus Fließgewässern 
niederer bis mittlerer Ordnung. 

Verbreitung: Mittel- und Osteuropa, bis in die 
Hochgebirge. Limnofauna 3-4, 8-10, 14, 17(?). In 
Luxemburg 7 Fundstellen, davon 6 verstreut im 
Gutland, eine Population im südlichen Ösling, auf 
180-325 (Ø 260) m; 1-3 Individuen pro Fang.

Lebertia (Lebertia) fimbriata Thor, 1899
Abb. 57

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. 
Fließgewässer unterschiedlichster Ordnung, 
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Abb. 56: Lebertia (Lebertia) cognata in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische 
Parameter.

Abb. 54: Lebertia (Brentalebertia) minutipalpis, 
Nachweise in Luxemburg.
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in Nordeuropa auch in oligotrophen Seen 
(Sokolow 1930; Lundblad 1968; Martin 1997). In 
Süddeutschland während der Vegetationsperiode 
bevorzugt in überströmten Bereichen an Steinen 
und im Moos, Überwinterung auf dem Adult-
stadium in Stillwasserbereichen (Gerecke 2002). 
Larven parasitisch an Diptera (Chironomidae, 
Anheftungsstellen: Thorax, selten Cervix - 
Martin 2000). Zahlreiche Synonyme (Gerecke 
2009); möglicherweise ein Artkomplex - Larven 
(ebenfalls an Chironomidae) und Adulti aus der 
Saale (Müller 2015b) zeigen morphologische 
und farbliche Unterschiede zu Populationen aus 
dem norddeutschen Tiefland (Martin 2000). In 
Luxemburg in Fließgewässern unterschiedlichster 
Ordnung, große Populationen auch im Potamal; 
zwei Nachweise aus Interstitialproben, ein Fund 
in einer Quelle.

Verbreitung: Westpaläarktis. Limnofauna 1-10, 
13-18, 20-24. In Luxemburg 126 Fundstellen, in 
großen Populationen in den meisten wichtigen 
Fließgewässersystemen (Ausnahme: Einzugs-
gebiet der Alzette südlich Luxembourg-Ville); 
Fundorte im südlichen Drittel weniger dicht als 
im Rest des Landes, auf 170-475 (Ø 290) m; 2 (1-16) 
Individuen pro Fang.

Lebertia (Lebertia) glabra Thor, 1897
Abb. 58

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, 
krenophil. Quellbewohnende Populationen 
bevorzugt in Lebensräumen mit mineralischen 
Substraten und erhöhter Leitfähigkeit (Lundblad 
1968; Gerecke et al. 2005b). Larven parasitisch an 
Chironomidae (Anheftungsstellen: Thorax, selten 
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Abb. 57: Lebertia (Lebertia) fimbriata in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische Parameter.
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Abdomen - Efford 1963; Martin 2000, Martin & 
Stur 2006, Martin et al. in Vorb.). In Luxemburg 
in Fließgewässern niederer Ordnung, aber auch 
regelmäßig in stärker schüttenden Quellen.

Verbreitung: West Paläarktis. Limnofauna 1-16, 18, 
20-21, 23-25. In Luxemburg 28 Fundstellen, regelmäßig 
über das ganze Land verstreut; 3 (1-15) Individuen 
pro Fang, auf 205-480 (Ø 340) m; zahlreiche Larval-
nachweise aus der Emergenz bei qu25.

Lebertia (Lebertia) natans K.Viets, 1926 
Abb. 59

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. Fließ-
gewässer höherer Ordnung, vor allem im Potamal 
(auch der einzige Fundort in Luxemburg). Lebens-
zyklus unbekannt.

Verbreitung: Tiefland Mittel und Nordosteuropas, 
nur wenige verstreute Nachweise. Limnofauna 
8-9, 14-15, 23. In Luxemburg ein Einzelfund aus 
der Eisch bei Dondelange, auf 245 m.

Lebertia (Lebertia) oblonga Koenike, 1911 
Abb. 55d, 60

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, 
lenitophil. Fließgewässer höherer Ordnung, vor 
allem im Potamal (auch der einzige Fundort aus 
Luxemburg), sowie im Uferbereich klarer Seen. 
Lebenszyklus unbekannt. 

Verbreitung: Europa, nur wenige verstreute 
Nachweise. Limnofauna 1, 4, 8, 10, 14-16, 23. 
In Luxemburg ein Einzelfund aus der Mamer 
oberhalb Schoenfels, auf 230 m.
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Abb. 58: Lebertia (Lebertia) glabra in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische Parameter.
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Lebertia (Lebertia) rivulorum K.Viets, 1933 
Abb. 61, 62

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In Fließ-
gewässern niederer und mittlerer Ordnung, in 
Bergbächen in Moosen (Dittmar 1955), in Tiefland-
bächen in sandigem Substrat zwischen Erlenwurzeln 
(Martin & Speth 1996). Larven offensichtlich parasi-
tisch, aber Wirtsspektrum unklar (abgefallen in 
einer Emergenzfalle: Martin 2000). In Luxemburg 
in Fließgewässern niederer und mittlerer Ordnung.

Verbreitung: Mittel-Ost und Südeuropa, am 
häufigsten in den Mittelgebirgen und im nördlichen 
Flachland. Limnofauna 1, 3-4, 7-9, 13-16, 24. In 
Luxemburg 7 Fundstellen, 6 im Gutland, einer im 
Ösling, auf 240-360 (Ø 300) m; Einzelfunde.

Abb. 60: Lebertia (Lebertia) oblonga, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 59: Lebertia (Lebertia) natans, Nachweise in 
Luxemburg.
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Abb. 61: Lebertia (Lebertia) rivulorum, Nachweise 
und Quellentfernung in Luxemburg.
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Lebertia (Lebertia) salebrosa Koenike, 1908 
Abb. 63, 64

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont im 
Zentrum des Verbreitungsgebiets, zumindest 
krenophil im südlichen Bereich. In Luxemburg in 
Fließgewässern niederer und mittlerer Ordnung. 
Larven parasitisch an Chironomidae, von Mai bis 
November, maximale Emergenz von August bis 
Oktober. Im Allgemeinen 1-2, selten bis 9 Larven 
pro Wirt, Anheftungsstellen: Thorax, bevorzugt in 
der Nähe der Vordercoxen und am Cervix (Ullrich 
1978).

Verbreitung: Viele Nachweise aus dem Tiefland 
und den Mittelgebirgen West- und Mitteleuropas, 
verstreute Nachweise aus den Westalpen (Motaş 
1928a), Pyrenäen (Motaş & Angelier 1927) und 
Nordafrika. Limnofauna 2, 4, 7-10, 13-14, 18. In 
Luxemburg 8 Fundorte, nur im Gutland (Einzugs-

gebiete der mittleren Alzette und der Ernz Noire), 
auf 200-470 (Ø 295) m; 2 (1-6) Individuen pro Fang.

Lebertia (Lebertia) sparsicapillata Thor, 1905 
Abb. 55e, 65

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, in Fließ-
gewässern unterschiedlicher Ordnung, bevorzugt 
in Wasser mit geringerem Elektrolytgehalt. 
Lebenszyklus unbekannt. In Luxemburg in einer 
Interstitialprobe und einer Rheokrene.

Verbreitung: Meiste Teile Europas, aber nicht im 
äußersten Norden und Osten (Gerecke 2009). 
Limnofauna 1-5, 7-10, 13-15, 17, 23. In Luxemburg 
2 Fundstellen, im Ösling (Schlënnerbaach bei 
Hoscheid) und Gutland (Lasauvage), auf 300 m; 
Einzelfunde.
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Abb. 62: Lebertia (Lebertia) rivulorum in Luxemburg, 
physikochemische Parameter.
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Abb. 63: Lebertia (Lebertia) salebrosa, Nachweise 
und Quellentfernung in Luxemburg.
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Untergattung Mixolebertia Thor, 1906

Lebertia (Mixolebertia) crenophila K.Viets, 1920
Abb. 66

Bemerkung: Art mit unsicherer taxonomischer 
Grundlage. Ergebnisse molekularbiologischer 
Untersuchungen legen eine Synonymie mit L. sefvei 
(s.u.) nahe (Blattner et al. 2019, unpubl.).

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont oder 
krenophil. In Luxemburg in (Rheo)helokrenen 
mit hohem Feindetritusanteil und reichem Makro-
phytenwuchs, nicht in Fließgewässern (Abb. 7). 
Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Mittel- und Osteuropa, selten. 
Meiste Nachweise unsicher aufgrund möglicher 
Verwechslung mit L. sefvei. Limnofauna 3-5, 7-10, 
14. In Luxemburg 5 Fundstellen, nur im Ösling 
(fünf Nachweise am südlichen Rand des Gebiets), 
auf 385-500 (Ø 440) m; 2 (1-4) Individuen pro Fang; 
zusätzlich mehrere Larvalnachweise.

9,4 7,86
10,9

551

6,50

8,50

1

10

100

1000

Temp. [°C] pH O2 [mg/L] Leitf. [µS/cm]

0,1

1

10

100

1000

10000

100000

NO3‐N NO2‐N NH4‐N PO4‐P

[µ
g/
l]

0,01

0,1

1

10

100

1000

Na+ K+ Sulfat‐Anionen Chloride Total‐P

[m
g/
l]

Abb. 64: Lebertia (Lebertia) salebrosa in Luxemburg, 
physikochemische Parameter.

Abb. 65: Lebertia (Lebertia) sparsicapillata, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 66: Lebertia (Mixolebertia) crenophila, 
Nachweise in Luxemburg.



Ferrantia • 85 / 2022 61

R. Gerecke, P. Martin, C. Walzberg, T. Walisch Verbreitungsatlas der Wassermilben des Großherzogtums Luxemburg

Lebertia (Mixolebertia) dubia Thor, 1899 
Abb. 67

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, 
krenophil. Im Tiefland und Mittelgebirge in 
Quellen und Bächen niederer Ordnung, im 
Norden auch in oligotrophen Seen (Lundblad 
1968). In Luxemburg in Bächen und Rheokrenen. 
Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Westpaläarktis, aber nicht in Breiten 
mit mediterranem Klima. Limnofauna 2, 4, 
7-10, 14-18, 20-23. In Luxemburg 4 Fundstellen, 
verstreut in Ösling und Gutland, auf 240-450 (Ø 
320) m; 2 (1-4) Individuen pro Fang; zusätzlich 
mehrere Larvalnachweise.

Lebertia (Mixolebertia) holsatica K.Viets, 1920 
Abb. 68

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont; in 
Südeuropa hauptsächlich in schwach schüt-
tenden Rheohelokrenen auf niederer Meereshöhe 
(Gerecke 2009). Larven parasitisch an Chiro-
nomidae (Martin & Stur 2006). In Luxemburg 
bevorzugt in Quellen mit hohem Anteil an Feinde-
tritus und reichem Makrophytenwuchs (Gerecke 
et al. 2005b) und einer Interstitialprobe, nicht in 
Fließgewässern (Abb. 7).

Verbreitung: Südskandinavien, Mittel- und zentrales 
Südeuropa, nur in Mittelgebirgen und im Tiefland. 
Limnofauna 2-3, 6-10, 13-14. In Luxemburg 8 
Fundstellen, verstreut im Ösling (5) und Gutland (2), 
auf 300-500 (Ø 360) m; 3 (1-9) Individuen pro Fang.
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Abb. 67: Lebertia (Mixolebertia) dubia, Nachweise 
und Quellentfernung in Luxemburg.
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Abb. 68: Lebertia (Mixolebertia) holsatica, Nachweise 
und Quellentfernung in Luxemburg.
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Lebertia (Mixolebertia) sefvei Walter, 1911
Abb. 69

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont und 
krenophil im Nordteil des Verbreitungsgebiets 
(Lundblad 1968); krenobiont in den Mittelgebirgen 
und in den Alpen, in Quellen unterschiedlicher 
Typologie, bevorzugt in Rheokrenen (Gerecke & 
Martin 2006), auch im Interstitial von Quellbächen 
(Gerecke et al. 2019); in Luxemburg in (Rheo)
helokrenen. Larven parasitisch an Chironomidae 
(bevorzugte Anheftungsstellen am Thorax, Martin 
& Stur 2006).

Verbreitung: Europa; Vorkommen im Süden 
unsicher. Limnofauna 2-6, 8-10, 13-14, 16, 18, 
21-22. In Luxemburg 2 Fundstellen, nur im Ösling 
(Einzugsgebiet der Clerve, nahe beieinander 
liegend), auf 440-450 m; 1-10 Individuen pro Fang.

Lebertia (Mixolebertia) stigmatifera Thor, 1900
Abb. 55c, 70 

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont und 
krenophil im Nordteil des Verbreitungsgebiets 
(Lundblad 1968; Martin & Speth 1996; Gerecke et 
al. 2018); krenobiont in den Mittelgebirgen Mittel-, 
West- und Südeuropas (Gerecke & Martin 2006), 
vor allem in detritusreichen Quellen; kaltste-
notherm. Larven parasitisch an Chironomidae 
(Anheftungsstelle: Cervix, Martin 2000) oder 
nicht-parasitisch mit direkter Entwicklung zur 
Deutonymphe (Lundblad 1924). In Luxemburg in 
einer Quelle und einem Quellbach.

Verbreitung: Nord-, Mittel-, West- und Südost-
europa. Limnofauna 2-11, 13-18, 20-22. In 
Luxemburg 2 Fundstellen, in Ösling und Gutland, 
auf 315-420 m; Einzelfunde.

Untergattung Pilolebertia Thor, 1900

Lebertia (Pilolebertia) inaequalis (Koch, 1837)
Abb. 71

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. In Stillwas-
serbereichen von Fließgewässern höherer Ordnung 
und im Makrophytengürtel und Brandungsbereich 
größerer Seen; in oligotrophen, dystrophen und 
eutrophen Gewässern (Lundblad 1968; Smit & Van 
der Hammen 2000). Larven parasitisch an Chirono-
midae (Anheftungsstellen am Thorax, Martin 2000; 
Müller 2015b). In Luxemburg mit Ausnahme eines 
einzelnen Fundes in einem Teich nur in Fließge-
wässern mittlerer und höherer Ordnung.

Abb. 69: Lebertia (Mixolebertia) sefvei, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 70: Lebertia (Mixolebertia) stigmatifera, 
Nachweise in Luxemburg.
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Verbreitung: Paläarktis. Weit verbreitet, ältere 
Nachweise aus dem Süden und Norden Europas 
könnten sich aber auf die ähnlichen Arten L. 
longiseta resp. L. algeriensis beziehen (Gerecke 2009). 
Limnofauna 1-11, 13-18, 20, 22-24. In Luxemburg 
100 Fundstellen, in allen wichtigen Fließgewässern, 
aber seltener im Süden - im Einzugsgebiet der 
Alzette südlich Luxemburg nur ein Einzelfund, auf 
135-475 (Ø 275) m; 2 (1-16) Individuen pro Fang.

Lebertia (Pilolebertia) insignis Neuman, 1880 
Abb. 72

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Bevorzugt 
in ruhigen Bereichen von Fließgewässern höherer 
Ordnung, seltener in größeren Stillgewässern; 
wahrscheinlich mit einer Bevorzugung für relativ 

warmes Wasser (Lundblad 1968). Lebenszyklus 
unbekannt. In Luxemburg vorwiegend in Fließ-
gewässern höherer Ordnung. 

Verbreitung: Mittel-, West und Nordeuropa; nur 
vereinzelte Nachweise im Süden. Limnofauna 1-5, 
7-11, 13-18, 20, 22-24. In Luxemburg 9 Fundstellen, 
nur im Ösling, hier aber regelmäßig, auf 240-445 
(Ø 335) m; Einzelfunde.

Lebertia (Pilolebertia) pilosa Maglio, 1924
Abb. 73

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. In 
Skandinavien bevorzugt in Seen, in anderen Teilen 
des Verbreitungsgebiets auch in Tieflandflüssen 
(Lundblad 1968) – selten, Auftreten meist nur in 
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Abb. 71: Lebertia (Pilolebertia) inaequalis in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische Parameter.
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kleinen Populationen. Lebenszyklus unbekannt. 
In Luxemburg nur in größeren Fließgewässern 
(Potamal).

Verbreitung: Europa; verstreute Nachweise. 
Limnofauna 1, 3-4, 8-10, 14-16, 22. Neu für 8. 
In Luxemburg 6 Fundstellen, nur im Gutland 
(Mittlere Alzette und Zuflüsse, Arnz Blanche, 
Gander), auf 205-280 (Ø 230) m; Einzelfunde.

Lebertia (Pilolebertia) porosa Thor, 1900a 
Abb. 55f, 74

Bemerkung: Besseling (1958) fand Männchen, 
Weibchen und Deutonymphen im Juli.

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Eurytop 
und eurytherm; sowohl in Stillgewässern als auch 
in ruhigen Bereichen von Fließgewässern unter-

schiedlichster Ordnung, resistent gegen begrenzte 
organische Belastung (Lundblad 1968; Gerecke & 
Schwoerbel 1991 unter "Pilolebertia sp."). Adulte in 
Mitteleuropa von März bis November, im Süden 
ganzjährig (Gerecke 2009). Larven parasitisch an 
Diptera (Chironomidae, Anheftung am Thorax: 
Müller 2015b). Sammelart aus mehreren Taxa (Stur 
et al. unpubl.). In Luxemburg in Fließgewässern 
mittlerer und höherer Ordnung in großen Popula-
tionen (in einem Ausnahmefall im Interstitial).

Verbreitung: Holarktis. Limnofauna 1-18, 20-24. In 
Luxemburg 122 Fundstellen, weit verbreitet in den 
nördlichen zwei Dritteln des Landes, aber keine 
Nachweise südlich des 75. Breitengrades (Oberläufe 
von Alzette und Syre und deren Zuflüsse), auf 
135-460 (Ø 280) m; 3 (1-25) Individuen pro Fang.
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Abb. 74: Lebertia (Pilolebertia) porosa in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische Parameter.
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Familie Oxidae K.Viets, 1926
Gattung Oxus Kramer, 1877
Abb. 55h, 75

Von zwei Fundorten liegen nur Deutonymphen 
vor, die nicht auf Artniveau zu bestimmen sind 
(Abb. 75).

Oxus (Oxus) longisetus (Berlese, 1885)
Abb. 55g, 76

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. In Stillge-
wässern verschiedenster Größe. Beide Nachweise 
aus Luxemburg aus Stillwasserbereichen von Fließ-
gewässern. Lebenszyklus unbekannt. Nordame-
rikanische Arten der Gattung Oxus parasitisch 
an Chironomidae (Smith & Oliver 1976), für eine 
Art wurde auch eine Reduktion der parasitischen 
Phase beobachtet (Nocentini 1960).

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weitverbreitet, 
seltener im Norden, fehlend im Norden von 
Fennoskandien aber nachgewiesen auf Grönland 
(Lundblad 1962). Nachweise aus Zentral- und 
Ostasien fraglich. Limnofauna 1, 3-9, 11-16, 21-23. 
In Luxemburg zwei Fundstellen (Ernz Blanche und 
der untere Alzette), 200-275 m; Einzelfunde.Abb. 75: Oxus sp., Nachweise in Luxemburg.

Abb. 76: Oxus (Oxus) longisetus, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 77: Oxus (Oxus) strigatus, Nachweise in 
Luxemburg.
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Abb. 78: Sperchontidae. (a)-(b) Sperchon clupeifer, (a) ♂, (700 µm) Lebendaufnahme; (b) ♀, Integument (Photo-
breite 40 µm), mikroskopisches Präparat; (c)-(f) Lebendaufnahmen, ♂; (c) Sperchon hibernicus (Breite 600 µm); (d) 
Sperchon setiger (Länge 800 µm); (e) Sperchon glandulosus (900 µm); (f)-(g) Sperchon squamosus, Genitalfelder, mi-
kroskopische Präparate; (f) ♀ (200 µm); (g) ♂ (150 µm); (h) Sperchonopsis verrucosa ♂ (600 µm), Lebendaufnahme. 
R. Gerecke
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Oxus (Oxus) strigatus (Müller, 1776) 
Oxus oblongus: Besseling 1958
Abb. 77
Bemerkung: Besseling (1958) fand Weibchen im 
Juli.

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Vor 
allem in kleineren Stillgewässern (Gräben, Teiche, 
Tümpel in Küstendünen, Tieflandflüsse: Smit & 
Van der Hammen 2000). Lebenszyklus unbekannt. 
In Luxemburg in einem Stauteich.

Verbreitung: Westpaläarktis. Weit verbreitet in 
Europa. Limnofauna 1, 3-6, 8-9, 11-18, 20, 22-23. 
In Luxemburg nur eine historische Fundstelle im 
Gutland (Kockelscheuer: Besseling 1958), 300 m; 
Einzelfund.

Familie Sperchontidae Thor, 1900
Gattung Sperchon Kramer, 1877
Abb. 3g

Untergattung Hispidosperchon Thor, 1901

Sperchon (Hispidosperchon) clupeifer Piersig, 
1896
Abb. 78a-b, 79

Bemerkung: Eichhorn (1968) betrachtete S. clupeifer 
als Sammeltaxon, hinter dem sich mehrere sehr 
variable Arten verbergen. 
Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. Fließ-
gewässer unterschiedlichster Ordnung, bis ins 
Potamal (Bader 1988); resistent gegen leichtere 
organische Belastung, aber nicht in stark belasteten 
Abschnitten (Gerecke & Schwoerbel 1991; Van der 
Hammen & Smit 1996). In Luxemburg in Fließge-
wässern jeder Ordnung, gelegentlich auch im Inter-
stitial, zwei Einzelnachweise aus Quellen. Larven 
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Abb. 79: Sperchon (Hispidosperchon) clupeifer in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physiko-
chemische Parameter.
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parasitisch an Diptera (Chironomidae, Anheftung 
meist am Thorax: Martin 2000; Müller 2015b).
Verbreitung: Westpaläarktis. Aus allen Teilen 
des europäischen Kontinents nachgewiesen, mit 
Ausnahme von Island und Nordskandinavien. 
Limnofauna 1-18, 20, 22-23, 25. In Luxemburg 126 
Fundstellen, im ganzen Land verbreitet und häufig, 
lediglich im äußersten Süden Funde nur vereinzelt 
(keine Nachweise in der Alzette südlich Luxem-
bourg-Ville und ihrem Einzugsgebiet). Besseling 
(1958) meldet Männchen und Weibchen im Juli 
in der Clerve oberhalb des gleichnamigen Orts; 
Eichhorn (1968) gibt Funde aus praktisch allen 
von ihm untersuchten Wasserläufen (keine Ortsan-
gaben publiziert) und aus allen Jahreszeiten an, auf 
135-475 (Ø 285) m; 3 (1-34) Individuen pro Fang. 

Sperchon (Hispidosperchon) compactilis 
Koenike, 1911
Abb. 80

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, bevorzugt 
in beschatteten Abschnitten. In Luxemburg in Fließ-
gewässern verschiedenster Ordnung (Einzelfund 
in einem Stillgewässer durch Einspülung). Larven 
parasitisch an Diptera (Simuliidae, Anheftungs-
stelle Cervix: Müller 2015b).

Verbreitung: Mittel- und Südwesteuropa; 
Nordafrika, Kaukasus, Kleinasien. Limnofauna  
1, 3, 8-11, 13-15, 24. In Luxemburg 71 Fundstellen, 
im ganzen Land verbreitet, oft häufig, aber keine 
Nachweise aus dem Einzugsgebiet der Alzette 
südlich Luxembourg-Ville. Besseling (1958) meldet 
den Nachweis von Männchen (Geschlechtsbe-
stimmung unsicher) im Juli. Nach Eichhorn (1968) 
"relativement répandue", ohne Fundortangaben, auf 
160-440 (Ø 260) m; 3 (1-23) Individuen pro Fang.
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Abb. 80: Sperchon (Hispidosperchon) compactilis in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physiko-
chemische Parameter.
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Sperchon (Hispidosperchon) denticulatus 
Koenike, 1895 
Sperchon monstruosus Halbert, 1944 sensu Eichhorn?
Abb. 81

Bemerkung: Nach Di Sabatino et al. (2010) ist S. 
monstruosus ein Synonym von S. hibernicus. Zu 
Zeiten von Eichhorn (1968) war die Systematik der 
denticulatus-Gruppe unklar, seine Angabe "bande-
lette a forme de arc" für die Form des männlichen 
Postgenitalplättchens legt jedoch nahe, dass 
die von ihm unter dem Namen S. monstruosus 
publizierten Exemplare auf S. denticulatus zu 
beziehen sind. Die Anwesenheit von S. denticu-
latus im Land ist aber nicht durch Belegmaterial 
dokumentiert und bedarf einer Bestätigung durch 
neue Nachweise. Entsprechend sind die nachfol-
genden ökologischen und faunistischen Angaben 
vorläufig, bis gesicherte Daten über Populationen 
der Art vorliegen. Soweit anhand von Männchen 
überprüfbar, beziehen sich alle Fundangaben 
unter dem Namen S. denticulatus bei Gerecke et al. 
(2005b) auf S. vaginosus (s.u.).

Lebensraum und Ökologie: Fließgewässer 
mittlerer Ordnung; halotolerant: auch in Ästuar-
bereichen und semihalinen Binnengewässern 
(Heuss 1966, Gerecke 1991). In Luxemburg 
bevorzugt in Fließgewässern höherer Ordnung. 
Larven von einer (oder mehreren) Art(en) der 
Sperchon denticulatus-Gruppe parasitisch an 
Diptera (Chironomidae: Sparing 1959; Ullrich 
1978; Müller 2015b).

Verbreitung: Revisionsbedarf. Limnofauna 1-4, 
6-9, 17-18? In Luxemburg unsichere Nachweise 
aus den späten 50er und frühen 60er Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts aus dem Norden, 
Zentrum und Südosten, auf 230-370 m; keine 
Angaben zur Populationsgröße (Eichhorn 1968).

Sperchon (Hispidosperchon) hibernicus 
Halbert, 1944
Abb. 78c, 82

Bemerkung:  Die von Eichhorn (1968) als S. 
monstruosus (syn. zu S. hibernicus nach Di Sabatino 
et al. 2010) publizierten Daten beziehen sich 
vermutlich auf S. denticulatus (s.d.). 

Abb. 81: Sperchon (Hispidosperchon) denticulatus, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 82: Sperchon (Hispidosperchon) hibernicus, 
Nachweise in Luxemburg.
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Lebensraum und Ökologie:  Fließgewässer 
mittlerer Ordnung (Di Sabatino et al. 2010). In 
Luxemburg in Fließgewässern mittlerer Ordnung 
und einem Quellteich. Larven von einer (oder 
mehreren) Art(en) der Sperchon denticulatus-
Gruppe parasitisch an Diptera (Chironomidae: 
Sparing 1959; Ullrich 1978; Müller 2015b; Martin 
et al. in Vorb.).

Verbreitung: Revisionsbedarf. Limnofauna 1-4, 
6-9, 17-18? In Luxemburg drei unsichere Fundmel-
dungen aus den späten 50er und frühen 60er 
Jahren des vorigen Jahrhunderts, auf 230 m; keine 
Angaben zur Populationsgröße (Eichhorn 1968).

Sperchon (Hispidosperchon) hispidus Koenike, 
1895 
Abb. 83

Lebensraum und Ökologie:  Rhithrobiont. 
In Luxemburg in Fließgewässern mittlerer und 
höherer Ordnung, Einzelfund im Interstitial. 
Larven parasitisch an Diptera (Chironomidae: 
Müller 2015b).

Verbreitung:  Paläarktis. In Europa weit 
verbreitet, aber keine Nachweise aus England, 
Island und Nordskandinavien. Limnofauna 
1-17, 23-24. In Luxemburg 55 Fundstellen, nur 
im Norden und Zentrum (Ösling, südlichste 
Nachweise Attert, Sauer N Wasserbillig), auf 
135-475 (Ø 275) m; 3 (1-19) Individuen pro Fang.
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Abb. 83: Sperchon (Hispidosperchon) hispidus in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische 
Parameter.



 Ferrantia • 85 / 202272 

R. Gerecke, P. Martin, C. Walzberg, T. Walisch Verbreitungsatlas der Wassermilben des Großherzogtums Luxemburg

Sperchon (Hispidosperchon) insignis Walter, 
1906 
Abb. 84

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. Habitat-
ansprüche wenig bekannt. Nachweise aus Fließ-
gewässern niederer und mittlerer Ordnung und 
Quellen. In Luxemburg drei Funde aus Quellen, vier 
aus kleinen Fließgewässern (Abb. 7). Larven parasi-
tisch an Diptera (Simuliidae: Martin & Stur 2006). 

Verbreitung: Europa; verstreute Nachweise. Limno-
fauna 1, 8-9, 14. In Luxemburg nach Eichhorn 
(1968) "nullement rare", aber nur zwei konkrete 
Fundortangaben (kleine Bäche in den Einzugs-
gebieten der Attert und Ernz Blanche), insgesamt 
7 Fundstellen. Vier rezente Funde verstreut im 
Gutland, ein Nachweis aus dem Ösling (Einzugs-

gebiet Tretterbach), auf 265-470 (Ø 325) m; 2 (1-2) 
Individuen pro Fang, zusätzlich zahlreiche Larven-
funde in der Emergenz qu25. 

Sperchon (Hispidosperchon) papillosus Thor, 
1901
Abb. 85

Lebensraum und Ökologie:  Rhithrobiont. In 
Fließgewässern niederer und mittlerer Ordnung, 
auch in Luxemburg. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung:  Europa; weit verbreitet. Limno-
fauna 1-4, 6-8, 10, 12-18, 20-23. Neu für 8. In 
Luxemburg 7 Fundstellen, vorwiegend im Osten 
(Sauer), Einzelfunde in der Woltz und der Attert, 
auf 135-370 (Ø 200) m; 3 (1-9) Individuen pro Fang.
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Abb. 84: Sperchon (Hispidosperchon) insignis, 
Nachweise und Quellentfernung in Luxemburg.
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Sperchon (Hispidosperchon) setiger Thor, 
1898
Abb. 78d, 86

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. 
In Fließgewässern mittlerer Ordnung, 
auch in Luxemburg (Einzelfund in Still-
wasser: Eichhorn 1964). Adulte bevorzugt 
in Bereichen schwacher Strömung (Gerecke 
1991). Larven parasitisch an Diptera, 
bevorzugt an Simuliidae (Besseling 1939; 
Ullrich 1976, 1978; Gledhill et al. 1982; 
Semushin 1981; Renz et al. 2004), aber auch 
an Chironomidae (Martin 2000).

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa weit 
verbreitet. Limnofauna 1, 3-18, 20, 22, 24. In 
Luxemburg 61 Fundstellen, weit verbreitet, 
aber keine Nachweise aus dem Einzugsgebiet 
der Alzette südlich von Luxembourg-Ville, 
auf 190-475 (Ø 320) m; Situation vor 60 Jahren 
offensichtlich ähnlich - bei Eichhorn (1968) 
nur Nennung ausgewählter "typischer" 
Fundstellen ("relativement commune. Elle 
exist dans la plupart des biotopes susceptibles 
de produire des Hydrachnelles [...] femelles 
excessivement rares"); 2 (1-15) Individuen pro 
Fang.
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Abb. 86: Sperchon (Hispidosperchon) setiger in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische 
Parameter.
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Sperchon (Hispidosperchon) vaginosus Thor, 
1902
Sperchon denticulatus: Gerecke et al. 2005b
Abb. 87

Bemerkung: Bei Eichhorn (1968) zwei Fundortan-
gaben, die nicht durch Belegmaterial gesichert 
sind. Soweit anhand von Männchen überprüfbar, 
beziehen sich die Nachweise von S. denticulatus 
bei Gerecke et al. (2005b) auf diese Art. Ein hoher 
Anteil der Fundangaben ist aber nur durch 
Weibchen oder Deutonymphen belegt und revi-
sionsbedürftig.

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. Die 
meisten gesicherten Nachweise aus kleineren 

Fließgewässern. In Luxemburg in Fließgewässern 
unterschiedlichster Ordnung, unsichere Einzel-
nachweise auch aus Interstitialproben, Quellen 
und Stillgewässern. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Westpaläarktis. Sehr viele fragliche 
Nachweise, die nur auf Weibchen oder Deuto-
nymphen beruhen (von S. hibernicus und S. 
denticulatus nur im männlichen Geschlecht zu 
unterscheiden); keine Nachweise aus weiten 
Teilen Nordeuropas inkl. Skandinavien. Limno-
fauna 1-10, 13-14, 17-19, 24. In Luxemburg 103 
(vorwiegend unsichere) Fundstellen, Nachweise 
aus allen Teilen des Landes, auf 135-405 (Ø 260) m; 
3 (1-15) Individuen pro Fang.
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Abb. xx: Sperchon (Hispidosperchon) vaginosus, 
Nachweise und Quellentfernung in Luxemburg.

Abb. xx: Sperchon (Hispidosperchon) vaginosus in 
Luxemburg: physikochemische Parameter.

Abb. 87: Sperchon (Hispidosperchon) vaginosus in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physiko-
chemische Parameter.
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Untergattung Sperchon Kramer, 1877

Sperchon (Sperchon) brevirostris Koenike, 1895
Abb. 88 

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In 
Fließgewässern mittlerer und niederer Ordnung, 
aber Quellen meidend; im Nordteil des Verbrei-
tungsgebiets auch im Seenlitoral. Lebenszyklus 
unbekannt, aber die Besiedlung abgelegener 
Inseln (Azoren, Faroer, Bäreninsel bei Spitz-
bergen) legt effektive phoretische Ausbreitung 
z.B. durch Zuckmücken nahe.

Verbreitung: Europa, mit Ausnahme von Gebieten 
mit mediterranem Klima; Inseln des Atlantiks und 
der Nordsee. In den Alpen auch auf Höhen um 
2000 m (Bader 1975). Limnofauna 1-4, 6-10, 13-14, 
17-18, 20-23. In Luxemburg 5 Fundstellen, nur im 
Oesling (Eichhorn 1968: "ne pas commune, surtout 
rencontrée dans les ruisselets de l'Oesling"). Aus 
einer nicht spezifizierten Anzahl von Fundorten 
gibt Eichhorn genaue Angaben nur für zwei 
Stellen mit "meilleures récoltes" (Clerve, Wiltz); 
alle rezenten Funde ebenfalls aus der Wiltz, 
auf 315-500 (Ø 390) m (keine Nachweise aus 
Tieflagen); nur Einzelfunde.

Sperchon (Sperchon) glandulosus Koenike, 1886
Abb. 78e, 89, 90

Bemerkung: Zu Zeiten von Eichhorn (1968) galt 
S. thienemanni als Synonym von S. glandulosus. 
Eine vorläufige Klärung der Arttrennung erfolgte 
bei Bader (1974). Molekulare Daten legen nahe, 
dass S. glandulosus und S. thienemanni zu einem 
Komplex mit weiteren kryptischen Arten gehören 
(V. Pešić pers. comm.).

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. Fließge-
wässer mittlerer und niederer Ordnung, aber nicht 
in Quellen; in Skandinavien auch im Seenlitoral. 
Auch in Luxemburg vorwiegend in kleineren 
Bächen, aber auch in einigen größeren Bächen 
in starken Populationen. Larven parasitisch an 

Abb. 88: Sperchon (Sperchon) brevirostris, Nachweise 
in Luxemburg.
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Abb. 89: Sperchon (Sperchon) glandulosus, Nachweise 
und Quellentfernung in Luxemburg.
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Diptera (Chironomidae: Sparing 1959; Motaş 
1961b; Efford 1963; Ullrich 1976, 1978; Smith 1982).

Verbreitung: Mittel- und Nordeuropa (inkl. Faroer 
und Island); genaue Verbreitung unklar wegen 
früherer Verwechslung mit S. thienemanni. Limno-
fauna 1-20, 22-24. In Luxemburg 37 Fundstellen, 
vor allem im Ösling, aber auch regelmäßig und 
zahlreich im nordöstlichen Gutland (Einzugs-
gebiete Ernz Blanche und Noire). Die meisten 
Fundangaben von Eichhorn (1968: Nennung 
ausgewählter "typischer" Fundstellen; "très 
commune, Oesling & Gutland") passen in dieses 
Bild, die beiden in die Verbreitungskarte aufge-
nommenen Stillwassernachweise (Eichhorn 1968: 
Sûre, Goebelsmühle und Eisch, Hunnebour, 
vermutlich quellnahe Teiche) aber wahrscheinlich 
auf S. thienemanni zu beziehen. Somit liegen 
keine Funde südlich des 90. Breitengrads vor, auf 
160-475 (Ø 300) m; 3 (1-12) Individuen pro Fang.

Sperchon (Sperchon) longirostris Koenike, 1895
Abb. 91

Lebensraum und Ökologie:  Rhithrobiont. 
Fließgewässer niederer Ordnung, bevorzugt im 
Bergland, in Luxemburg in einem kleinen Bach. 
Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: West- und Mitteleuropa, Irland; 
selten, viele Nachweise unsicher (K.Viets 1936). 
Limnofauna 2, 4, 8-10, 13-14, 17-18. In Luxemburg 
nur ein publizierter Fundort (Eichhorn 1968: 
Attert, Pall, Unterlauf - der Hinweis "parmi les 
hydrachnelles rares, récoltes médiocres" könnte 
auf weitere Funde deuten), auf 260 m; keine 
Angabe zur Populationsgröße.

Sperchon (Sperchon) longissimus K.Viets, 1920
Abb. 92

Lebensraum und Ökologie:  Krenobiont. 
Bevorzugt in Helokrenen des Tieflands und der 
Mittelgebirge. In Luxemburg vier Nachweise aus 
Quellen, nicht in Fließgewässern (Abb.7) - zwei 
ältere Fundmeldungen aus Bächen (Eichhorn 
1968) vermutlich auf grundwasserbeeinflusste 
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Abb. 90: Sperchon (Sperchon) glandulosus in 
Luxemburg: physikochemische Parameter.

Abb. 91: Sperchon (Sperchon) longirostris, Nachweise 
in Luxemburg.
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Bereiche zu beziehen. Larven parasitisch an 
Diptera (Chironomidae: Martin & Stur 2006).

Verbreitung:  England, Mittel- und Südost-
europa, Kleinasien. Limnofauna 4-5, 8-9, 14, 18. 
In Luxemburg 8 Fundstellen; mehrere Nachweise 
aus dem Ösling, ein Fund im Gutland, auf 230-420 
(Ø 315) m; 2 (1-4) Individuen pro Fang; zusätzlich 
zahlreiche Larvenfunde in der Emergenz der 
Quellen qu11, qu19 und qu25.

Sperchon (Sperchon) squamosus Kramer, 1879 
Abb. 78f-g, 93

Bemerkung:  Nach Eichhorn (1968) auf den 
Oesling beschränkt.

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, 
krenophil. In Fließgewässern niederer Ordnung, 
auch Wiesengräben; im Nordteil des Verbrei-
tungsgebietes auch im Seenlitoral, im Südteil 
ausschließlich in Quellen (Helokrenen: Gerecke 
1991). In Luxemburg vielfach in Quellen, im 
Ösling auch regelmäßig in Fließgewässern 
niederer Ordnung. Larven parasitisch an Diptera 
(Chironomidae: Ullrich 1976, 1978; Cicolani et al. 
2001; Martin & Stur 2006).

Verbreitung: Westpaläarktis. Bevorzugt im 
Tiefland und Mittelgebirge. Limnofauna 2-4, 
6 (?)-10, 12-23. In Luxemburg 22 Fundstellen, 
vorwiegend im Ösling (von hier auch die von 
Eichhorn 1968 publizierten Funde), aber auch 
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Abb. 92: Sperchon (Sperchon) longissimus, Nachweise 
und Quellentfernung in Luxemburg.
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Abb. 93: Sperchon (Sperchon) squamosus, Nachweise 
und Quellentfernung in Luxemburg.



 Ferrantia • 85 / 202278 

R. Gerecke, P. Martin, C. Walzberg, T. Walisch Verbreitungsatlas der Wassermilben des Großherzogtums Luxemburg

einzelne Nachweise im Gebiet der Wark, der Ernz 
Noire und der unteren Alzette, auf 235-510 (Ø 
405) m; 3 (1-28) Individuen pro Fang.

Sperchon (Sperchon) thienemanni Koenike, 1907
Abb. 94

Bemerkung:  Art mit Revisionsbedarf (s.o. unter 
S. glandulosus).

Lebensraum und Ökologie:  Krenobiont, 
rhithrophil. Häufig große Populationen in 
Quellen unterschiedlichster Typologie, aber 
bevorzugt in Rheohelokrenen (Gerecke & Martin 
2006); in Mittel- und Nordeuropa auch regel-
mäßige Nachweise aus Fließgewässern niederer 
Ordnung. Auch in Luxemburg größere Popula-

tionen vorwiegend in Quellen, aber fünf Einzel-
nachweise aus Bächen (Abb. 7) und einer aus 
einer Interstitialprobe. Larven parasitisch an 
Diptera (Chironomidae: Ullrich 1976; Martin 2000; 
Cicolani et al. 2001; Martin & Stur 2006; Martin et 
al. in Vorb.). Die Lebensdauer der Adulten und 
die Eiablage einzelner Weibchen kann sich über 
mindestens 2 Jahre erstrecken (Martin 2010b).

Verbreitung: Europa; weit verbreitet, aber genaue 
Verbreitung unklar wegen früherer Verwechslung 
mit S. glandulosus. Limnofauna 2, 3-4, 6-11, 14, 16, 
18-19, 22. In Luxemburg 32 Fundstellen, im ganzen 
Land - vermutlich auch einige der Fundpunkte 
von S. glandulosus bei Eichhorn (1968) auf diese 
Art zu beziehen (s.d.), auf 185-500 (Ø 345) m; 7 
(1-18) Individuen pro Fang. 
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Abb. 94: Sperchon (Sperchon) thienemanni in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische 
Parameter.
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Sperchon (Sperchon) turgidus K.Viets, 1914
Abb. 95

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. 
Nachweise sowohl aus Fließgewässern niederer 
Ordnung als auch von der Stromsohle des 
Oberrheins (Lange 1990); in Luxemburg im 
Unterlauf eines Fließgewässers (Eichhorn 1968). 
Keine parasitische Larve - die Deutonymphe 
schlüpft als erstes freies Stadium aus dem Ei 
(Müller 2015b; P. Martin, unpubl.).

Verbreitung: Mittel-, Ost- und Nordeuropa; sehr 
selten, wenige verstreute Nachweise. Limnofauna 
8-9, 13-15. In Luxemburg nur eine Fundstelle, 
beobachtet im vergangenen Jahrhundert (Eichhorn 
1968: "rares individus femelles"), auf 260 m; keine 
Angabe zur Populationsgröße.

Gattung Sperchonopsis Piersig, 1896

Sperchonopsis verrucosa (Protz, 1896) 
Abb. 78h, 96

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In Fließ-
gewässern niederer und mittlerer Ordnung, gerne 
in Bereichen mit schlammigem Feinsediment; 
gelegentlich im Interstitial und in Quellen, oft in 
Quellbächen - die Funde in Luxemburg spiegeln 
dieses gesamte ökologische Spektrum (zu den 
Angaben von Eichhorn s.u. unter "Verbreitung"). 
Larven parasitisch an Diptera (Chironomidae: 
Martin 2000, Martin & Stur 2006). Deutonymphen 
und Adulte ernähren sich von Chironomiden-
larven (Martin 2005). Im Labor konnte eine Lebens-
dauer der Weibchen von bis zu 3,5 Jahren und eine 
Eiablage einzelner Tiere in 3 aufeinanderfolgenden 
Jahren beobachtet werden (Martin 1998, 2010a).

Verbreitung: Holarktis. Vom Tiefland bis über 
2000 m (Bader 1975). Limnofauna 1-18, 20, 
22-24. In Luxemburg 25 Fundstellen, im ganzen 
Land verbreitet, jedoch keine Nachweise aus dem 
Einzugsgebiet der oberen Alzette, auf 230-380 (Ø 
285) m. Nur ein konkreter historischer Fundpunkt 
(Kielbach bei Mamer: Besseling 1958). Mit seiner 
Angabe "Une des espèces les plus répandues. Elle 
ne manque à aucun biotope capable de produire 
des Hydrachnelles." bezieht Eichhorn (1968) sich 
sicher nur auf Fließgewässer. Auch mit dieser 
Einschränkung übertreibt er aber sicher ein wenig; 
8 (1-35) Individuen pro Fang. 

Abb. 95: Sperchon (Sperchon) turgidus, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 96: Sperchonopsis verrucosa, Nachweise in 
Luxemburg.
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Abb. 97: Teutoniidae, Torrenticolidae. (a)-(b) Teutonia cometes ♀, mikroskopisches Präparat; (a) mediale Co-
xen und Genitalfeld (Bildausschnitt Länge 500 µm); (b) Palpus (längstes Glied, P-4, 350 µm); (c) Pseudotor-
renticola rhynchota, ♀ Ventralansicht (900 µm), mikroskopisches Präparat; (d)-(e) Monatractides madritensis 
♀ (800 µm), mikroskopische Präparate; (d) Lateralansicht; (e) Ventralansicht; (f)-(g) Torrenticola amplexa ♀ 
(700 µm); (f) Dorsalschild (fixiertes Tier); (g) Lebendaufnahme; (h) T. elliptica ♀ (900 µm), Lebendaufnahme. 
(a)-(e), (g-h) R. Gerecke; (f) H. Hop.
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Familie Teutoniidae Koenike, 1910
Gattung Teutonia Koenike, 1889

Teutonia cometes (Koch, 1837)
Abb. 97a-b, 98

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Flaches 
Litoral kalter Bergseen (Lundblad 1968), Still-
wasserbereiche beschatteter Bäche, sehr schnelle 
Schwimmerin. In Luxemburg in Fließgewässern 
mittlerer Ordnung. Eiablage auf Makrophyten-
blättern, direkte Entwicklung der Larve zur 
Deutonymphe im Gelege möglich (Larvenpara-
sitismus nicht beobachtet; nordamerikanische 
Arten der Gattung parasitieren an Diptera Chiro-

nomidae: Smith & Oliver 1986), Tritonymphen-
stadium an Wasserpflanzenblättern, Dauer 8 Tage 
(Piersig 1896-1899). Juvenile Adulte im Spätherbst, 
zumindest in Seen Überwinterung als Adulttiere 
(Steiner 1911).

Verbreitung: Paläarktis. Limnofauna 1-5, 8-11, 
13-18, 20, 22-24. In Luxemburg 3 Fundstellen, 
alle im östlichen Gutland (Einzugsgebiete Ernz 
Blanche, Syre), auf 275-280 m; höchstwahr-
scheinlich weiter verbreitet - Populationen oft 
klein und in kleinen pools lokalisiert, aufgrund 
des raschen Schwimmvermögens bei standardi-
sierter Sammeltechnik oft nicht erfasst; Einzel-
funde.
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Abb. 98: Teutonia cometes, Nachweise und Quellent-
fernung in Luxemburg.
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Abb. 99: Monatractides madritensis, Nachweise und 
Quellentfernung in Luxemburg.
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Familie Torrenticolidae Piersig, 1902
Gattung Monatractides K.Viets, 1926

Monatractides madritensis (K.Viets, 1930) 
Abb. 97d-e, 99, 100

Lebensraum und Ökologie: Hyporheophil oder 
hyporheobiont (wie die vorliegenden Nachweise 
zeigen, auch im oberflächennahen Benthos). In 
Fließgewässern mittlerer und niederer Ordnung. 
In Luxemburg zweimal in Interstitialproben, 
sechsmal in Benthosproben nachgewiesen. 
Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Westpaläarktis. Verstreute Nach-
weise. Limnofauna 1-10, 13, 18. In Luxemburg 8 
Fundstellen, vorwiegend im Ösling, alle Funde 
nördlich des 100. Breitengrads, auf 180-400 (Ø 
260) m; 2 (1-9) Individuen pro Fang.

Monatractides stadleri (Walter, 1924) 
Abb. 101, 102

Habitat: Fließgewässer mittlerer und höherer 
Ordnung, eher auf niederer Meereshöhe in 
beschatteten Stillwasserbereichen mit Ansamm-
lungen von Falllaub. In Luxemburg vorwiegend in 
Fließgewässern mittlerer und höherer Ordnung. 
Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: West-, Mittel- und Südeuropa, 
Kleinasien, Iran. Limnofauna 1-3, 5-10, 13. In 
Luxemburg 33 Fundstellen, weit verbreitet und in 
großen Populationen im Ösling, im Gutland nur 
einzelne Nachweise entlang der Sauer und an der 
unteren Alzette, drei Funde in Interstitialproben, 
auf 135-370 (Ø 260) m; 2 (1-14) Individuen pro 
Fang.
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Abb. 100: Monatractides madritensis in Luxemburg, 
physikochemische Parameter.

Abb. 101: Monatractides stadleri, Nachweise in Luxemburg.
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Gattung Pseudotorrenticola Walter, 1906

Pseudotorrenticola rhynchota Walter, 1906
Abb. 97c, 103

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, 
hyporheophil. Im Benthos und Interstitial von 
Bächen niederer und mittlerer Ordnung. Alle 
Funde in Luxemburg aus Interstitialproben. 
Larven parasitisch an Diptera (Chironomidae: 
Gerecke & Martin 2006), Adulte ernähren sich von 
Chironomidenlarven (Martin 2005).

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa Mittel- 
und Südeuropa. Limnofauna 1-5, 7-10, 13. In 
Luxemburg 4 Fundstellen, nur im Ösling (vier 
Fundorte), auf 300-345 (Ø 330) m; 4 (1-18) 
Individuen pro Fang.
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Abb. 102: Monatractides stadleri in Luxemburg, 
physikochemische Parameter.

Abb. 103: Pseudotorrenticola rhynchota, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 104: Torrenticola (Megapalpis) thori, Nachweise in 
Luxemburg.
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Gattung Torrenticola Piersig, 1896
Untergattung Megapalpis Halbert, 1944

Torrenticola (Megapalpis) thori (Halbert, 1944)
Abb. 104

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, 
hyporheophil. Im Benthos und Interstitial von 
Bächen niederer und mittlerer Ordnung (Di 
Sabatino et al. 1992). In Luxemburg nur im Inter-
stitial nachgewiesen. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Westpaläarktis. West-, Mittel- und 
Südeuropa, Britische Inseln. Limnofauna 1-3, 5-6, 
8-10, 13, 17-18. In Luxemburg eine Fundstelle, im 
Ösling (Hoscheid, Schlënnerbaach, Interstitial-
grabung), auf 300 m; 9 Individuen.

Untergattung Torrenticola Piersig, 1896

Torrenticola (Torrenticola) amplexa (Koenike, 
1908)
Abb. 97f-g, 105

Bemerkung: Erst in jüngerer Zeit wurde in Mittel-
europa die zu T. amplexa ähnliche, zunächst nur 
aus Spanien bekannte T. ischnophallus gefunden 

(Di Sabatino et al. 2009). Da die beiden Arten nur 
im männlichen Geschlecht sicher zu trennen sind 
und z.B. im deutschen Südwesten auch syntop 
auftreten (Gerecke & Pfeiffer 2016), wurden alle 
Luxemburger Exemplare vermessen (Mittelwert, 
Minimum-Maximum). Die Luxemburger Popula-
tionen sind sehr stark von weiblichen Exemp-
laren dominiert (90 %), die 16 nachgewiesenen 
männlichen Tiere sind typische T. amplexa: Länge 
Mediannaht Cx-II+III 79 (49-94); Genitalfeld 
Länge/Breite 162 (144-180)/157 (144-175) µm. 
Darüber hinaus lassen sich auch fast alle Weibchen 
nach den bei Di Sabatino et al. (2009) angegebenen 
Messwerten T. amplexa zuordnen: Genitalfeld 
Länge/Breite 182 (162-225)/176 (148-207); Dorsal-
länge P-2 117 (99-129), P-4 109 (94-117).

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. 
Bevorzugt Fließgewässer mittlerer und höherer 
Ordnung mit einem hohen Anteil an Feinse-
diment, auch in ruhigen Bereichen. In Luxemburg 
die meisten Fundstellen im Potamal, nur drei (mit 
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Abb. 105: Torrenticola (Torrenticola) amplexa in Luxemburg: Nachweise und physikochemische Parameter.
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5 Individuen) in Bächen mittlerer oder niederer 
Ordnung, ein Nachweis aus dem Interstitial, ein 
Einzelfund (sicher eingeschwemmt) aus einem 
Altarm. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Paläarktis. Limnofauna 1-10, 13-18, 
22-23. In Luxemburg 46 Fundstellen, auf die 
nördlichen 2/3 des Landes beschränkt, weit 
verbreitet im Ösling, aber auch im Einzugsgebiet 
der Attert und unteren Alzette, auf 135-370 (Ø 
260) m; 2 (1-8) Individuen pro Fang.

Torrenticola (Torrenticola) anomala (Koch, 1837)
Abb. 106

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. Fließ-
gewässer mittlerer Ordnung, gerne in bemoosten 
Kaskaden, gelegentlich auch an ruhigen Stellen. 

In Luxemburg in Fließgewässern mittlerer und 
höherer Ordnung, zwei Funde in Interstitial-
proben. Larven parasitisch an Diptera (Chirono-
midae: Müller 2015b).

Verbreitung: Holarktis. Limnofauna 1-10, 13-18. In 
Luxemburg 35 Fundstellen, alle in den nördlichen 
2/3 des Landes, weit verbreitet im Ösling, aber 
auch im Einzugsgebiet der Attert und Ernz Noire 
sowie entlang der Sauer, auf 150-400 (Ø 270) m; 2 
(1-32) Individuen pro Fang. 
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Abb. 106: Torrenticola (Torrenticola) anomala in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische 
Parameter.
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Torrenticola (Torrenticola) brevirostris 
(Halbert, 1911)
Abb. 107

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. Fließge-
wässer mittlerer und höherer Ordnung mit sandig-
steinigem Substrat, eher auf niederer Meereshöhe. 
In Luxemburg bevorzugt in Fließgewässern 
mittlerer und höherer Ordnung, ein Fund in einer 
Interstitialprobe. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Holarktis. Limnofauna 1-11, 13-15, 
17-18, 23. In Luxemburg 48 Fundstellen, alle in 
den nördlichen 2/3 des Landes, weit verbreitet 
im Ösling, aber auch im Einzugsgebiet von Attert 
und Syre sowie entlang der Sauer, auf 135-375 (Ø 
255) m; 2 (1-8) Individuen pro Fang. 

Torrenticola (Torrenticola) elliptica Maglio, 
1909
Abb. 97h, 108

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. Fließ-
gewässer niederer Ordnung im montanen Bereich 
mit steinigem Substrat, bevorzugt in Kaskaden, 
gelegentlich in Rheokrenen. Nymphenstadien 
regelmäßig im hyporheischen Interstitial (Gerecke 
et al. 2005b). In Luxemburg bevorzugt in Fließ-
gewässern niederer Ordnung, an sechs Stellen in 
Interstitialproben. Larven parasitisch an Diptera 
(Chironomidae: Martin et al. in Vorb.).

Verbreitung: Paläarktisch, aber nicht im hohen 
Norden. In Mitteleuropa weit verbreitet, in 
Südeuropa nur zerstreut auf höherer Meereshöhe 
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Abb. 107: Torrenticola (Torrenticola) brevirostris in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physiko-
chemische Parameter.
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(Di Sabatino et al. 1992). Limnofauna 1-10, 12-13, 
17-18. In Luxemburg 16 Fundstellen, vorwiegend 
im Norden, die meisten Funde im Ösling, eine 
große Population im südwestlichen Gutland 
(Lurenzgriecht, Chiers), auf 160-380 (Ø 270) m; 13 
(1-213) Individuen pro Fang (gelegentlich Massen-
auftreten von Deutonymphen im Interstitial).
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Abb. 108: Torrenticola (Torrenticola) elliptica in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische 
Parameter.
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Abb. 109: Aturidae, Frontipodopsidae. (a)-(b) Aturus scaber; (a) ♂ (450 µm), Lebendaufnahme; (b) Pär-
chen bei der Spermatophorenübertragung (♂ unten, 450 µm); (c) Ljania bipapillata ♂ (Breite 430 µm), Le-
bendaufnahme; (d)-(k) mikroskopische Präparate; (d)-(e) Aturus crinitus ♂ (400 µm), (d) Ventralansicht, 
(e) Basis der Caudalborsten; (f) Kongsbergia dentata ♂, Gnathosoma und Palpus (vorletztes Palpenglied 
100 µm); (g) K. ruttneri ♂ Gnathosoma und Palpus (vorletztes Palpenglied 100 µm); (h) Kongsbergia ma-
terna ♂ Palpus (vorletztes Glied 95 µm); (i) Kongsbergia materna ♀ Dorsum, Hautstruktur (Bildausschnitt 80 
µm); (k) Kongsbergia dentata ♂ IV-L-5/6 (180 µm); (l-m) Brachypoda versicolor ♂ (550 µm), Lebendaufnah-
men, (l) frontal, (m) ventral; (n) Frontipodopsis reticulatifrons ♀ lateral (470 µm), mikroskopisches Präparat. 
(a)-(k), (n) R. Gerecke; (l)-(m) G. Visser.
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5.2.6 Überfamilie Hygrobatoidea 
Koch, 1842

Familie Aturidae Thor, 1900

Bemerkung: Alle Taxa dieser Familie sind klein 
dimensioniert und können aus diesem Grund 
der Aufmerksamkeit sowohl entgehen, wenn 
Sammelnetze gröberer Maschenweite (≥ 500 
µm) angewandt werden, als auch während des 
Auslesens der Proben. Zumindest für einige der 
häufigeren Arten ist anzunehmen, dass sie in 
Luxemburg weiter verbreitet und häufiger sind 
als nach derzeitigem Stand dokumentiert, auch 
Funde bislang nicht nachgewiesener Arten sind 
wahrscheinlich. Ähnliches gilt für die Feltriidae 
(s.u.).

Unterfamilie Aturinae Thor, 1900
Gattung Aturus Kramer, 1875

Aturus crinitus Thor, 1902 
Abb. 109d-e, 110

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. Fließ-
gewässer niederer und mittlerer Ordnung, 
bevorzugt in starker Strömung auf mineralischem 
Substrat. In Luxemburg neben einem Fund aus 
einem Bach Nachweise vermutlich eingespülter 
Exemplare aus einem Stauteich und einem Quell-
weiher. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung:  Europa, weit verbreitet, aber nicht 
in Fennoskandien. Limnofauna 1-10, 13-14, 18. In 
Luxemburg 3 Fundstellen, nur aus dem Gutland: 
Einzugsgebiete der Mamer (Besseling 1958) sowie 
der Attert und Eisch, auf 255-300 m; Einzelfunde.

Aturus fontinalis Lundblad, 1920 
Abb. 111 

Lebensraum und Ökologie:  Rhithrobiont, 
krenophil. In Fließgewässern niederer Ordnung 
und Quellen. In Luxemburg in einer gefassten 
Quelle und einer Interstitialgrabung an kleinem 
Schluchtbach. Larven parasitisch an Chirono-
midae (Martin 2000).

Verbreitung:  Mittel- und Südosteuropa, im 
Norden bis nach Südschweden. Limnofauna 3, 
5, 7-11, 14-15. In Luxemburg 2 Fundstellen im 
Gutland (Einzugsgebiet Chiers), auf 300-310 m; 5 
-25 Individuen pro Fang.

Abb. 110: Aturus crinitus, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 111: Aturus fontinalis, Nachweise in Luxemburg.
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Aturus karamani K.Viets, 1936 
Abb. 112 

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. 
Bevorzugt in Fließgewässern niederer und 
mittlerer Ordnung. In Luxemburg in einer Intersti-
tialpumpung. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Pyrenäen, Alpen, Mittel- und Südost-
europa. Limnofauna 2, 4-5, 7-10. In Luxemburg 
eine Fundstelle im Ösling (Sûre), auf 220 m; 
Einzelfund.

Aturus natangensis Protz, 1900 
Abb. 113 

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. 
Bevorzugt in Fließgewässern niederer Ordnung. 
In Luxemburg Funde in einer gefassten Rheokrene 
sowie im Benthos und Interstitial von Fließge-
wässern. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Pyrenäen, Alpen, Mittel- und 
Südosteuropa. Limnofauna 2, 4-5, 7-10. In 
Luxemburg 3 Fundstellen im Ösling (Our) und 
Gutland (Einzugsgebiete Alzette und Chiers), auf 
300-310 m; 3 (1-6) Individuen pro Fang.

Aturus scaber Kramer, 1875
Abb. 109a-b, 114

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In Fließ-
gewässern unterschiedlichster Ordnung; tolerant 
gegenüber organischer Belastung (Gerecke & 
Schwoerbel 1991; Smit et al. 2012). In Luxemburg 
bislang nur Nachweise aus Interstitialgrabungen. 
Larven parasitisch an Diptera (Chironomidae: 
Ullrich 1978; Müller 2015b).

Verbreitung: Westpaläarktis. Weit verbreitet; 
nördliche Verbreitungsgrenze in Mittelschweden. 
Limnofauna 1-11, 13-18, 20, 22-24. In Luxemburg 2 
Fundstellen im Ösling - angesichts der generellen 
Häufigkeit der Art in Mitteleuropa eine weitere 
Verbreitung sehr wahrscheinlich. Möglicher-
weise aufgrund geringer Körpergröße in den 
Rhithral- und Potamalprojekten nicht repräsen-
tativ erfasst, mehrere Nachweise unbestimmbarer 
Deutonymphen aus dem Ösling und Gutland 
(Interstitial und Benthos) am ehesten auf diese 
Art zu beziehen, auf 290-300 (Deutonymphen: 
190-310) m; 1-12 Individuen pro Fang.

Abb. 113: Aturus natangensis, Nachweise in Luxemburg.Abb. 112: Aturus karamani, Nachweise in Luxemburg.
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Gattung Kongsbergia Thor, 1899

Kongsbergia dentata Walter, 1947
Abb. 109f, k, 115

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. In 
Fließgewässern mittlerer Ordnung. In Luxemburg 
in Interstitialgrabungen. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Mittel- und Südeuropa. Limnofauna 
2-5, 7-11, 13. In Luxemburg 2 Fundstellen, im 
Ösling (Hoscheid, Schlënnerbaach) und Gutland 
(Chiers, Lurenzgriecht), auf 300-310 m; 1-3 
Individuen pro Fang.

Kongsbergia materna Thor, 1899
Abb. 109h-i, 116

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In Fließge-
wässern niederer bis mittlerer Ordnung; bevorzugt 
in moosreichen, beschatteten Abschnitten mit 
turbulenter Strömung. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Europa, Kleinasien; häufigste Art 
der Gattung in Mitteleuropa. Limnofauna 1-5, 
8-10, 13-15, 17-18, 20, 22-24. In Luxemburg eine 
Fundstelle - wie bei Aturus scaber (s.o.) eine weitere 
Verbreitung im Land angesichts der generellen 

Abb. 114: Aturus scaber, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 115: Kongsbergia dentata, Nachweise in Luxemburg. Abb. 116: Kongsbergia materna, Nachweise in Luxemburg.
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Häufigkeit der Art wahrscheinlich: ein histori-
scher Nachweis aus der Clerve (Besseling 1958) 
auf 365 m; keine Angabe zur Populationsgröße.

Kongsbergia pectinigera Motaş & Tanasachi, 1946
Abb. 117

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. 
In Fließgewässern mittlerer Ordnung. In 
Luxemburg in Interstitialgrabungen und 
-pumpungen. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Süd-, Mittel- und Osteuropa. Limno-
fauna 1, 3-5, 7-10. In Luxemburg 3 Fundstellen, 
im Ösling und an dessen Südrand, auf 300-350 m; 
Einzelfunde.

Kongsbergia ruttneri Walter, 1930
Abb. 109g, 118

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In Fließ-
gewässern mittlerer Ordnung. In Luxemburg in 
Interstitialgrabungen. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Südeuropa und südliches Mittel-
europa. Limnofauna 2-4, 7-11. In Luxemburg eine 

Abb. 117: Kongsbergia pectinigera, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 118: Kongsbergia ruttneri, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 119: Kongsbergia walteri, Nachweise in Luxemburg.
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Fundstelle, im Gutland (Lurenzgriecht, Chiers, bei 
zwei Gelegenheiten), auf 310 m; 3 Individuen pro 
Untersuchung.

Kongsbergia walteri Motaş, 1928
Abb. 119

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, krenophil. 
In Fließgewässern mittlerer Ordnung. In Luxemburg 
in Interstitialgrabungen und in einer Uferquelle an 
einem kleinen Bach. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Südeuropa und südliches Mittel-
europa. Limnofauna 3-4, 8-9, 18. In Luxemburg 2 
Fundstellen im Gutland (Lurenzgriecht, Chiers, 
mehrfach; Feschbaach, Alzette), auf 310-325 m; 1-9 
Individuen pro Fang.

Unterfamilie Axonopsinae K.Viets, 1929
Gattung Barbaxonella Lundblad, 1954

Barbaxonella angulata K.Viets, 1955
Abb. 120

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. In 
Fließgewässern niederer und mittlerer Ordnung, an 
Stellen mit ruhiger Strömung. Adulte gelegentlich 
im oberflächennahen Benthos. Alle Nachweise in 
Luxemburg aus Interstitialpumpungen. Lebens-
zyklus unbekannt 

Verbreitung: Mittel- und Südosteuropa, England. 
Limnofauna 7-10, 18. In Luxemburg 3 Fundstellen, 
nur im Ösling, auf 215-290 m; 4 (1-9) Individuen 
pro Fang.

Gattung Brachypoda Lebert, 1879

Brachypoda versicolor (Müller, 1776)
Abb. 109l-m, 121

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Im Makro-
phytengürtel größerer Stillgewässer. In Luxemburg 
in Kiesgruben. Adulte mit einer komplizierten 
Spermatophorenübertragung (Olomski 2012). 
Nach Piersig (1897-1900) entwickeln sich die Larven 
innerhalb des Geleges direkt zu Deutonymphen. 
Aus Nordamerika hingegen sind Brachypoda-Arten 
bekannt, deren Larven an Diptera parasitieren 
(Chironomidae: Smith & Oliver 1986).

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber keine Nachweise von der Iberischen Halbinsel. 
Limnofauna 3-18, 20, 22-23. In Luxemburg 2 
Fundstellen, nur im Gutland (im äußersten 
Südosten, Remerschen), auf 145 m; Einzelfunde.

Abb.120: Barbaxonella angulata, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 121: Brachypoda versicolor, Nachweise in Luxemburg.



 Ferrantia • 85 / 202294 

R. Gerecke, P. Martin, C. Walzberg, T. Walisch Verbreitungsatlas der Wassermilben des Großherzogtums Luxemburg

Gattung Ljania Thor, 1898

Ljania bipapillata Thor, 1898
Abb. 109c, 122

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, 
krenophil. In Fließgewässern niederer und 
mittlerer Ordnung und in Quellen (vor allem 
Hypokrenal). In Luxemburg bislang vorwiegend 
aus Quellen, an zwei Stellen auch im Interstitial 
nachgewiesen. Bislang nicht in Fließgewässern 
nachgewiesen (Abb. 7), aber hier auch in Benthos-
proben aus den Oberläufen zu erwarten, aus 
methodischen Gründen vermutlich nicht reprä-
sentativ erfasst, s. Aturus scaber). Larven parasi-
tisch an Chironomidae (Efford 1963, 1966; Ullrich 
1978; Smith 1984; Martin 2000, Martin & Stur 2006, 
Müller 2015b; Martin et al. in Vorb.).

Verbreitung: Holarktis. In Europa weit verbreitet 
und häufig. Limnofauna 1-11, 13-15, 17-20, 22-24. 
In Luxemburg 18 Fundstellen, fast im ganzen 
Land, keine Nachweise lediglich im äußersten 
Süden und Südosten (Einzugsgebiete obere 
Alzette, Syre), auf 235-500 (Ø 350) m; 4 (1-10) 
Individuen pro Fang - zahlreiche Nachweise 
parasitierender Larven aus Emergenzfallen 
belegen Reproduktion in Quellen (qu19, qu21, 
qu23, qu25).

Ljania macilenta Koenike, 1908
Abb. 123

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, 
hyporheophil. In Fließgewässern niederer und 
mittlerer Ordnung. In Luxemburg nur in Inter-
stitialgrabungen. Larven parasitisch an Diptera 
(Chironomidae: Martin et al. in Vorb.).

Verbreitung: Paläarktis. In Europa nicht nachge-
wiesen aus der iberischen Halbinsel, von den briti-
schen Inseln und aus Fennoskandien. Limnofauna 
3-10, 13-16, 24. In Luxemburg eine Fundstelle im 
Gutland (Lurenzgriecht, Chiers, bei mehreren 
Gelegenheiten), auf 310 m; 17 (2-37) Individuen 
pro Probenahme.
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Abb. 122: Ljania bipapillata, Nachweise und Quellent-
fernung in Luxemburg.

Abb. 123: Ljania macilenta, Nachweise in Luxemburg.



Ferrantia • 85 / 2022 95

R. Gerecke, P. Martin, C. Walzberg, T. Walisch Verbreitungsatlas der Wassermilben des Großherzogtums Luxemburg

Gattung Paraxonopsis Motaş & Tanasachi, 1947
Paraxonopsis inferorum Motaş & Tanasachi, 1947
Abb. 124

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. In 
Fließgewässern mittlerer Ordnung. In Luxemburg 
in einer Interstitialgrabung in einem Bach mittlerer 
Ordnung. Lebenszyklus unbekannt.
Verbreitung: Mittel-, Süd- und Osteuropa. 
Limnofauna 2-5, 8-10, 13-14. In Luxemburg eine 
Fundstelle im Ösling (Hoscheid, Schlënnerbaach), 
auf 300 m; Einzelfund.

Gattung Woolastookia Habeeb, 1954
Woolastookia rotundifrons (K.Viets, 1922)
Abb. 125

Lebensraum und Ökologie: In Fließgewässern 
niederer und mittlerer Ordnung. Lebenszyklus 
unbekannt; nordamerikanische Arten der Gattung 
parasitieren an Diptera (Chironomidae: Smith & 
Oliver 1986).
Verbreitung: Mittel-, Süd- und Osteuropa. Limno-
fauna 1-10. In Luxemburg eine Fundstelle im 

Ösling (Hoscheid, Schlënnerbaach, bei mehreren 
Gelegenheiten), auf 300 m; 10 (2-18) Individuen 
pro Fang.

Familie Feltriidae K.Viets, 1926
Bemerkung: Für die generell klein dimensio-
nierten Taxa dieser Familie gilt dasselbe wie oben 
für die Aturidae ausgeführt.

Gattung Feltria Koenike, 1892

Feltria (Azugofeltria) motasi Schwoerbel, 1961
Abb. 126, 131c-e

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. In 
Fließgewässern niederer und mittlerer Ordnung. 
In Luxemburg in einer Interstitialpumpung und 
einer Interstitialgrabung. Larven parasitisch an 
Diptera (Chironomidae: Martin et al. in Vorb.).

Verbreitung: Mittelgebirge von Mittel- und 
Südeuropa, England und Schottland. Limnofauna 
3, 8-9, 18. In Luxemburg 2 Fundstellen, im Ösling 
(Sûre) und im Gutland (Lurenzgriecht, Chiers), 
auf 220-310 m; Einzelfunde. 

Abb. 124: Paraxonopsis inferorum, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 125: Woolastookia rotundifrons, Nachweise in 
Luxemburg.



 Ferrantia • 85 / 202296 

R. Gerecke, P. Martin, C. Walzberg, T. Walisch Verbreitungsatlas der Wassermilben des Großherzogtums Luxemburg

Feltria (Feltria) rouxi Walter, 1907
Abb. 127, 131a-b

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In 
Fließgewässern mittlerer und niederer Ordnung, 
gelegentlich in schwach fließenden, schattigen 
Quellen. In Luxemburg in einer Interstitialgrabung 
und in Quellen. Überwinterung adult, Eiablage im 
Frühjahr und Sommer an Moosen; Larven parasi-
tisch an Diptera (Chironomidae: Efford 1962, 1963, 
1965; Martin 1998, 2000, Martin & Stur 2006; Müller 
2015b).

Verbreitung: West- und Mitteleuropa, Britische 
Inseln. Limnofauna 1-14, 17-18. In Luxemburg 4 
Fundstellen, 3 am südlichsten Rand des Ösling, eine 
im Gutland, auf 310-480 (Ø 365) m; Einzelfunde.

Familie Frontipodopsidae K.Viets, 1931
Gattung Frontipodopsis Walter, 1919

Frontipodopsis (Frontipodopsella) reticulati-
frons Szalay, 1945
Abb. 109n, 128

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. 
In Fließgewässern unterschiedlicher Ordnung, 
im Süden des Verbreitungsgebiets auch in 

Quellen mit hohem Anteil and sandigem und 
kiesigem Substrat. In Luxemburg in Interstiti-
algrabungen und -pumpungen. Lebenszyklus 
unbekannt.

Verbreitung: Südwestpaläarktis. Nördlichstes 
Vorkommen in den mitteleuropäischen Mittelge-
birgen. Limnofauna 1-3, 5, 7-10, 13. In Luxemburg 
2 Fundstellen im Ösling (Einzugsgebiete Syre und 
Our), auf 300-375 m; 2-11 Individuen pro Fang.
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Abb. 127: Feltria (Feltria) rouxi, Nachweise und 
Quellentfernung in Luxemburg.

Abb. 126: Feltria (Azugofeltria) motasi, Nachweise in 
Luxemburg.
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Familie Hygrobatidae Koch, 1842
Unterfamilie Hygrobatinae Koch, 1842
Gattung Atractides Koch, 1837
Abb. 131g

Atractides (Atractides) allgaier Gerecke, 2003
Abb. 129, 131k

Atractides (Atractides) distans (K.Viets, 1914) 
Gerecke et al. (2005b)

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. 
Bevorzugt in Fließgewässern mittlerer Ordnung. In 
Luxemburg Nachweise aus einer Quelle und Inter-
stialgrabungen. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Westpaläarktis. Häufig verwechselt 
mit A. distans (K.Viets, 1914) (Gerecke 2003). Limno-
fauna 3, 5-6, 8-9, 14. In Luxemburg 2 Fundstellen, im 
Gutland (Einzugsbereich untere Alzette) und Ösling 
(Schlënnerbaach, Sûre, bei mehreren Gelegen-
heiten), auf 300-310 m; 1-21 Individuen pro Fang.

Atractides (Atractides) chelidon Gerecke, 2003
Abb. 130

Lebensraum und Ökologie: Wahrscheinlich 
hyporheobiont (Gerecke 2003); einziger Nachweis 

Abb. 128: Frontipodopsis (Frontipodopsella) reticulati-
frons, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 129: Atractides (Atractides) allgaier, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 130: Atractides (Atractides) chelidon, Nachweise in 
Luxemburg.
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Abb. 131: Feltriidae, Hygrobatidae. (a)-(b) Feltria (s. str.) rouxi ♂, mikroskopisches Präparat; (a) ventral; 
(b) Palpus; (c)-(e) Feltria (Azugofeltria) motasi ♂, mikroskopisches Präparat; (c) III-L-6; (d) Venter; (e) Dor-
salschild und Teile der umliegenden Sklerite; (f) Atractides nodipalpis ♀ (1.000 µm), Lebendaufnahme; (g) 
Atractides sp. (800 µm), Lebendaufnahme; (h)-(l) Bein I, mikroskopische Präparate: (h) Atractides pumi-
lus (Endglied 90 µm); (i) Atractides allgaier (Endglied 130 µm); (k) Atractides latipes (Endglied 100 µm); (l) 
A. tener (Endglied 130 µm); (m)-(n) Hygrobates norvegicus Genitalfelder, mikroskopische Präparate: (m) ♀ 
(Genitalplattenlänge 200 µm); (n) ♂ (180 µm); (o) Hygrobates fluviatilis ♀ (1.300 µm), Lebendaufnahme.  
R. Gerecke
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aus dem Interstitial eines Bachs mittlerer Ordnung. 
Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Mitteleuropa, nur vom locus 
typicus in Luxemburg bekannt. Limnofauna 8. 
Ösling (Hoscheid, Schlënnerbaach), auf 300 m; 
Einzelfund.

Atractides (Atractides) denticulatus (Walter, 1947)
Abb. 132

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. 
Fließgewässer niederer und mittlerer Ordnung. 
In Luxemburg in Interstitialgrabungen und 
-pumpungen. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Mittel- und Südosteuropa. Limno-
fauna 5, 7-9, 18. In Luxemburg 3 Fundstellen, 

Abb. 132: Atractides (Atractides) denticulatus, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 133: Atractides (Atractides) fissus, Nachweise in 
Luxemburg.
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Abb. 134: Atractides (Atractides) fonticolus, 
Nachweise und Quellentfernung in Luxemburg.
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nur im Ösling (Einzugsgebiete Sûre und Our), auf 
300-375 m; 4 (1-20) Individuen pro Fang.

Atractides (Atractides) fissus (Walter, 1927)
Abb. 133

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, 
vorwiegend in Fließgewässern niederer Ordnung, 
auch in Luxemburg. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Mitteleuropa, verstreut (Luxemburg, 
Alpen und Alpenvorland, Dinarischer Karst). 
Limnofauna 4-5, 8; neu für 8. In Luxemburg eine 
Fundstelle im Ösling (Mechelbach, Sûre), auf 
375 m; Einzelfund.

Atractides (Atractides) fonticolus (K.Viets, 1920)
Abb. 134

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont, rhithrophil. 
Meiste Nachweise aus Rheokrenen, aber auch 
in Bächen niederer Ordnung. In Luxemburg 11 
Nachweise aus Quellen, sechs aus Fließgewässern 
(davon 2 Interstitialproben) und zwei aus grund-
wasserbeeinflussten Stillgewässern (s. Abb. 7). 
Larven von April bis Oktober, wahrscheinlich 
zwei Generationen (maximale Emergenz im 
Frühsommer und Herbst), parasitisch an Chirono-
midae (Martin & Stur 2006).

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa keine 
Nachweise von den Britischen Inseln und aus 
Fennoskandien. Limnofauna 1-15, 24. In Luxemburg 
23 Fundstellen, im ganzen Land, verstreut, aber 
vorwiegend aus dem Gutland, auf 210-500 (Ø 
305) m; 4 (1-20) Individuen pro Fang. Parasitierende 
Larven zahlreich in Quellen qu19 und qu25.

Atractides (Atractides) gibberipalpis (K.Viets, 
1920)
Abb. 135

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. Bäche 
niederer Ordnung, gelegentlich auch quellnah. 
Auch in Luxemburg nur in kleinen Bächen, ein 
Nachweis aus dem Interstitial. Lebenszyklus 
unbekannt.

Verbreitung: Ganz Europa mit Ausnahme der 
nördlichsten Breiten, Kleinasien. Limnofauna 
1-18, 24. In Luxemburg 5 Fundstellen im Norden 
und Westen, auf 185-360 (Ø 270) m; Einzelfunde.

Atractides (Atractides) latipalpis Motaş & 
Tanasachi, 1946 
Abb. 136

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. In 
Fließgewässern niederer und mittlerer Ordnung. 
In Luxemburg in Interstitialgrabungen und 
-pumpungen. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Mittel- und Südosteuropa, England 
und Schottland. Limnofauna 2, 4-5, 7-11, 13, 18. In 
Luxemburg 2 Fundstellen im Ösling (Einzugsgebiet 
Sûre), auf 215-300 m; 1-6 Individuen pro Fang.

Atractides (Atractides) latipes (Szalay, 1935)
Abb. 131k, 137

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, 
hyporheophil. In Fließgewässern niederer und 
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Abb. 135: Atractides (Atractides) gibberipalpis, 
Nachweise und Quellentfernung in Luxemburg.
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mittlerer Ordnung. In Luxemburg in kleinen 
Fließgewässern (Benthos, Interstitial). Lebens-
zyklus unbekannt.

Verbreitung: Mittel-, Süd- und Osteuropa. Limno-
fauna 2-3, 5, 8-10. In Luxemburg 3 Fundstellen 
im Ösling (Einzugsgebiete Sûre, Wiltz), auf 
300-360 m; 3 (1-6) Individuen pro Fang.

Atractides (Atractides) nodipalpis Thor, 1899 
Abb. 131f, 138, 139

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In Fließge-
wässern unterschiedlichster Ordnung, gelegentlich 
auch im Brandungsbereich von See. In Luxemburg 
in Fließgewässern jeder Größe, drei Funde im Inter-
stitial, vier Nachweise aus Quellen, einer aus einem 

Abb. 136: Atractides (Atractides) latipalpis, Nachweise 
in Luxemburg.

Abb. 137: Atractides (Atractides) latipes, Nachweise in 
Luxemburg.
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Abb. 138: Atractides (Atractides) nodipalpis, 
Nachweise und Quellentfernung in Luxemburg.
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durchflossenen (?) Fischzuchtteich (Besseling 1958). 
Tolerant gegen organische Belastung (Gerecke & 
Schwoerbel 1991). Maximale Dichte adulter Tiere 
beiden Geschlechts Ende April, im Mai viele Deuto-
nymphen und juvenile Adulte, ovigere Weibchen 
dominant von Mai bis September. Die meisten 
Larven schlüpfen erst im Folgejahr (Überwinterung 
in Gelegen), parasitisch an Diptera (Chironomidae: 
Efford 1963, 1966; Ullrich 1978; Martin 1998, 2000, 
2010; Müller 2015b; Martin et al. in Vorb.).

Verbreitung: Paläarktis. In Europa, jedenfalls 
Mitteleuropa, die bei weitem häufigste Art der 
Gattung (Gerecke 2003). Limnofauna 1-18, 20, 
22-24. In Luxemburg 102 Fundstellen, in allen 
größeren Fließgewässern und deren Einzugs-
gebieten außer der Alzette südlich Luxembourg-
Ville; auch vier historische Nachweise aus Ösling 
und Gutland (Besseling 1958), auf 135-475 (Ø 
280) m; 2 (1-39) Individuen pro Fang.

Atractides (Atractides) pennatus (K.Viets, 1920)
Abb. 140

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont, 
rhithrophil. Bevorzugt in Rheokrenen mit minera-
lischem Hartsubstrat, gelegentlich Populationen in 
Fließgewässern niederer Ordnung. In Luxemburg 
drei Nachweise aus Quellen, ein Fund in Fließ-
wasser. Larven parasitisch an Diptera (Chirono-
midae: Martin & Stur 2006).

Verbreitung: Europa; weit verbreitet, jedoch bislang 
keine Nachweise aus Fennoskandien und dem 
Kaukasus. Limnofauna 2-6, 8-10, 13-14, 18. In 
Luxemburg 4 Fundstellen, nur im Gutland (alle im 
Südwesten), auf 265-320 (Ø 295) m; 12 (1-40) Individuen 
pro Fang, parasitische Larven in der Emergenz an qu25.
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Abb. 140: Atractides (Atractides) pennatus, 
Nachweise und Quellentfernung in Luxemburg.

Abb.139: Atractides (Atractides) nodipalpis in 
Luxemburg, physikochemische Parameter.
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Atractides (Atractides) pumilus (Szalay, 1946) 
Abb. 131h, 141

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. In 
Fließgewässern mittlerer und höherer Ordnung. 
In Luxemburg in Interstitialgrabungen. Larven 
parasitisch an Diptera (Chironomidae: Martin et 
al. in Vorb.).

Verbreitung: Mittel- und Südosteuropa. 
Limnofauna 2-5, 8-10. In Luxemburg jeweils 2 
Fundstellen, im Ösling (Hoscheid, Schlënner-
baach, bei mehreren Gelegenheiten) und im 
Gutland (Chiers, Lurenzgriecht), auf 300-310 m; 2 
(1-5) Individuen pro Fang.

Atractides (Atractides) robustus Sokolow, 1940 
Abb. 142

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In Fließ-
gewässern verschiedener Ordnung, aber nicht in 
Quellnähe. In Luxemburg auch ein Nachweis aus 
einer Interstitialgrabung. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Mittel- und Südeuropa, im Osten 
Nachweise bis Litauen, in den Kaukasus und 
nach Kleinasien und Persien. Limnofauna 1-2, 

Abb. 141: Atractides (Atractides) pumilus, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 142: Atractides (Atractides) robustus, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 143: Atractides (Atractides) tener, Nachweise in 
Luxemburg.
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4-11, 13-18, 20-23. In Luxemburg eine Fundstelle 
im Ösling (Sûre, Schlënnerbaach, bei mehreren 
Gelegenheiten), auf 300 m; Einzelfunde.

Atractides (Atractides) tener Thor, 1899 
Abb. 131l, 143, 144

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In Fließ-
gewässern niederer und mittlerer Ordnung. In 
Luxemburg vorwiegend in kleineren Fließge-

wässern. Larven parasitisch an Diptera (Chirono-
midae: Müller 2017).

Verbreitung: Europa, weit verbreitet. Limno-
fauna 1-2, 4-11, 13-18, 20-23. In Luxemburg 22 
Fundstellen, fast ausschließlich im Norden, die 
meisten Nachweise im Ösling, ein Einzelfund im 
Südwesten (Chiers), auf 270-475 (Ø 380) m; 1-4 
Individuen pro Fang. 

Atractides (Tympanomegapus) acutirostris 
(Motaş & C.Angelier, 1927) 
Abb. 145

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In 
Fließgewässern mittlerer und höherer Ordnung. 
In Luxemburg nur in größeren Fließgewässern. 
Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung. Mittel-, Süd- und Osteuropa, 
Britische Inseln. Limnofauna 1-3, 5-10, 12-13, 
15-17. In Luxemburg 3 Fundstellen, nur im 
Nordosten (in verschiedenen Abschnitten der 
Our), auf 180-290 m; Einzelfunde.
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Abb. 145: Atractides (Tympanomegapus) acutirostris, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 144: Atractides (Atractides) tener in Luxemburg, 
Quellentfernung und physikochemische Parameter.
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Gattung Hygrobates Koch, 1837

Hygrobates (Hygrobates) arenarius Smit & 
Pešić, 2017
Abb. 146

Bemerkung: Erst durch Pešić et al. (2017) als 
eigene Art erkannt, deren Populationen zuvor zu 
H. fluviatilis (s.u.) gestellt worden waren.

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. Die 
Beschreibung von Larven unter dem Namen 
H. fluviatilis von Martin (2016) bezieht sich 
wahrscheinlich auf diese Art. In Luxemburg 
vorwiegend in Fließgewässern niederer Ordnung. 
Lebenszyklus unbekannt. 

Verbreitung: Nachweise bisher nur aus Mittel-
europa (Niederlande, Deutschland, Luxemburg). 

Limnofauna 14, 8-9 - möglicherweise viel weiter 
verbreitet. In Luxemburg 9 Fundstellen, fast 
ausschließlich im Gutland, ein Einzelnachweis im 
Ösling (Ruisseau Neunhausen, Sûre), auf 245-390 
(Ø 295) m; 3 (1-14) Individuen pro Fang.

Hygrobates (Hygrobates) calliger Piersig, 1896
Abb. 147

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In Fließge-
wässern unterschiedlichster Ordnung. In Luxemburg 
auch in unterschiedlichsten Fließgewässern, an zwei 
Stellen im Ösling auch im Interstitial. Larven parasi-
tisch an Diptera (Chironomidae: Ullrich 1976).

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet. 
Limnofauna 1-18, 20, 22-24. In Luxemburg 72 
Fundstellen, weit verbreitet, aber nur vereinzelt im 
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Abb. 146: Hygrobates (Hygrobates) arenarius in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische 
Parameter.



 Ferrantia • 85 / 2022106 

R. Gerecke, P. Martin, C. Walzberg, T. Walisch Verbreitungsatlas der Wassermilben des Großherzogtums Luxemburg

äußersten Süden, keine Belege aus der oberen Alzette 
südlich Luxembourg-Ville und im Südwesten; ein histo-
rischer Nachweis von Besseling (1958) im Kehlbach 
nahe Mamer (Männchen und Weibchen im Juli), auf 
135-475 (Ø 270) m; 3 (1-23) Individuen pro Fang.

Hygrobates (Hygrobates) fluviatilis (Ström, 1768)
Abb. 131o, 148

Bemerkung: Die meisten publizierten Nachweise 
der Art in Europa sind nach der Revision 
der Artengruppe durch Pešić et al. (2017) zu 
überprüfen, auch die von Besseling (1958: Funde 
von Männchen und Weibchen im Juli).

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont. In 
Fließgewässern unterschiedlichster Ordnung, auf 

niederer Meereshöhe auch in Rheo- und Limno-
krenen. Auch in Luxemburg in Fließgewässern 
verschiedenster Ordnung, Einzelfunde im Inter-
stitial (ein Nachweis), und in zwei Stillgewässern 
(vermutlich eingeschwemmte Tiere). Tolerant 
gegenüber organischer Belastung (Gerecke & 
Schwoerbel 1991). Larven parasitisch an Diptera 
(Chironomidae: Sparing 1959; Müller 2015b). 

Verbreitung: Paläarktis. Aus ganz Europa außer 
Island gemeldet, Revisionsbedarf für fast alle 
Nachweise, aber offensichtlich weit verbreitet. 
Limnofauna 1-18, 20-25, davon rezent bestätigt 4, 
8-9, 14, 22 (Pešić et al. 2017, diese Untersuchung, 
Gerecke unpubl.). In Luxemburg 101 Fundstellen, 
im ganzen Land, auch im Oberlauf der Alzette 
südlich Luxembourg-Ville und in der Syre, aber 
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Abb. 147: Hygrobates (Hygrobates) calliger in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische 
Parameter.
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nicht im äußersten Südwesten, auf 135-475 (Ø 
265) m; 3 (1-23) Individuen pro Fang.

Hygrobates (Hygrobates) longipalpis Hermann, 1804
Abb. 149

Bemerkung: Aufgrund von Ergebnissen moleku-
larbiologischer Untersuchungen wurde rezent der 
über lange Zeit als Synonym von H. longipalpis 
betrachtete H. prosiliens Koenike, 1915 als eigen-
ständige Art anerkannt (Pešić et al. 2019). Unter-
suchungen am Luxemburger Material (Lasauvage, 
Chiers, st348) bestätigen das Vorkommen von 
H. longipalpis im Land. Es ist aber nicht auszu-
schließen, dass andere Fundpunkte auf H. prosiliens 
zu beziehen sind oder dass letztere Art bei zukünf-
tigen Recherchen zusätzlich zu entdecken ist.

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont, rhithrophil. 
Bevorzugt in Stillwasserbereichen langsam 
fließender Gewässer, auch Limnokrenen und grund-
wasserbeeinflusste Sümpfe. Vor der Artrevision 
durchgeführte Untersuchungen belegen Larvenpa-
rasitismus an Diptera (Chaoboridae (?): Münchberg 
1935a, Chironomidae: Münchberg 1935a; Kouwets 
& Davids 1984; Van Hezewijk & Davids 1985). 
Zumindest die Angaben von Kouwets & Davids 
(1984) und Van Hezewijk & Davids (1985) dürften 
auf H. prosiliens zu beziehen sein, der bevorzugt in 
größeren Stillgewässern vorkommt.

Verbreitung: Holarktis. Vermutlich sind sowohl 
H. longipalpis als auch H. prosiliens in Europa weit 
verbreitet. Limnofauna (für den Artkomplex vor 
seiner Auftrennung) 1-18, 20-25. In Luxemburg 

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

bis 0,01 km 0,01‐0,2 km 0,2‐1,0 km 1,0‐10,0 km > 10 km

In
di
vi
du

en

Quellentfernung

12,1
7,88 10,5

442

6,57

10,00

1

10

100

1000

10000

Temp. [°C] pH O2 [mg/L] Leitf. [µS/cm]

0,01

0,1

1

10

100

1000

Na+ K+ Sulfat‐Anionen Chloride Total‐P

[m
g/
l]

0,1

1

10

100

1000

10000

100000

NO3‐N NO2‐N NH4‐N PO4‐P

[µ
g/
l]

Abb. 148: Hygrobates (Hygrobates) fluviatilis in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische 
Parameter.
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8 Fundstellen, darunter ein historischer von 
Besseling (1958: Alzette, Kockelscheuer, 
Männchen und Weibchen im Juli), auf den Süden 
und Südwesten beschränkt, auf 145-300 (Ø 235) m; 
11 (1-61) Individuen pro Fang.

Hygrobates (Hygrobates) longiporus Thor, 1898
Abb. 150

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont, 
rhithrophil. In Seen oder (bevorzugt) in Stillwas-

Abb. 149: Hygrobates (Hygrobates) longipalpis, 
Nachweise in Luxemburg.
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Abb. 150: Hygrobates (Hygrobates) longiporus in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische 
Parameter.
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serbereichen von Fließgewässern, gelegentlich 
auch in Abschnitten niederer Ordnung. In 
Luxemburg ausschließlich in Fließgewässern 
mittlerer und höherer Ordnung, keine Nachweise 
aus dem Interstitial. Larven laut Wainstein (1980) 
und B.P. Smith (1998) nicht parasitisch.

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet. 
Limnofauna 1-11, 13-18, 20, 22-23. In Luxemburg 
64 Fundstellen, weit verbreitet, aber keine 
Nachweise aus Landesteilen südlich des 75. 
Breitengrades (Minette, Einzugsgebiete des 
Oberlaufs der Alzette und der Syre), auf 150-415 
(Ø 260) m; 2 (1-17) Individuen pro Fang.

Hygrobates (Hygrobates) nigromaculatus 
Lebert, 1879
Abb. 151

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Im Seenli-
toral oder in stagnierenden Bereichen großer 
Fließgewässer (Martin & Davids 2002; Martin et 
al. 2010b). Die meisten früheren Nachweise von 
H. nigromaculatus aus Fließgewässern beziehen 
sich vermutlich auf H. setosus. In Luxemburg in 
einem künstlichen Parkweiher. Larven verbleiben 
im Gelege oder schwimmen für kurze Zeit frei, 

entwickeln sich aber ohne Parasitismus zur Deuto-
nymphe (Ten Winkel 1987, Ten Winkel et al. 1989; 
Martin & Davids 2002; Martin et al. 2010b). 

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber oft mit H. setosus verwechselt. Limno-
fauna 1-5, 8-11, 13-18, 20-23. In Luxemburg eine 
Fundstelle (Gutland, Schlosspark Beaufort), 
310 m; Einzelfund. 

Hygrobates (Hygrobates) setosus Besseling, 1942
Abb. 152, 153

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, 
lenitophil. In ruhigen Bereichen von Fließge-
wässern geringer und höherer Ordnung (Martin 
1996, Martin et al. 2010b). In Luxemburg bevorzugt 
in Fließgewässern mittlerer Ordnung, ein einziger 

Abb. 151: Hygrobates (Hygrobates) nigromaculatus, 
Nachweise in Luxemburg.
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Abb. 152: Hygrobates (Hygrobates) setosus, 
Nachweise und Quellentfernung in Luxemburg.
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Nachweis aus einem Stillgewässer (Schlossteich 
Colpach-Bas, evtl. eingeschwemmt). Larven parasi-
tisch an Diptera (Chironomidae: Martin 2000, 
Martin & Davids 2002, Martin et al. 2010b; Müller 
2015b; Stryjecki et al. 2015).

Verbreitung: Paläarktis. Verbreitung wegen 
Verwechslung mit H. nigromaculatus unzurei-
chend bekannt. Limnofauna 8-9, 14, 16. In 
Luxemburg 105 Fundstellen, sehr weit verbreitet, 
keine Nachweise lediglich aus dem äußersten 
Südwesten, dem Oberlauf der Alzette südlich 
Luxembourg-Ville, und den ganz großen Flüssen 
(Our, Unterlauf Sûre), auf 135-475 (Ø 280) m; 3 
(1-39) Individuen pro Fang.

Hygrobates (Rivobates) norvegicus (Thor, 1897)
Abb. 3c, 131m-n, 154

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont. In Quellen 
unterschiedlichen Typs, bevorzugt in detritus-
reichen Lebensräumen; gelegentlich in Fließ-

gewässern niederer Ordnung. In Luxemburg sechs 
Nachweise aus Quellen, ein Fund in einem quell-
nahen Bachabschnitt (MiIlebaach W Dillingen/
Sûre) (Abb. 7). Larven parasitisch an Diptera 
(Chironomidae: Martin et al. 2002, 2010a, Martin 
& Stur 2006).

Verbreitung: Mittel-, Süd- und Südosteuropa. 
Limnofauna 2-10, 12, 14-16, 18, 20-24. In 
Luxemburg 7 Fundstellen, fast ausschließlich im 
Ösling (drei Fundorte an dessen Südrand), ein 
Nachweis im Osten nahe Dillingen, auf 305-500 (Ø 
415) m (nicht in den Tieflagen); 2 (1-6) Individuen 
pro Fang.
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Abb. 153: Hygrobates (Hygrobates) setosus in 
Luxemburg, physikochemische Parameter.
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Nachweise und Quellentfernung in Luxemburg.
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Abb. 155: Lethaxonidae, Limnesiidae. (a)-(d), mikroskopische Präparate; (a) Lethaxona sp. ♀ Dorsalansicht mit 
durchscheinendem Venter (400 µm), Beine und Gnathosoma abgetrennt; (b)-(d) Limnesia maculata: (b) ♂ Coxen 
und Genitalfeld (Genital 300 µm); (c) ♀ Coxen und Genitalfeld (Genital 400 µm); (d) Palpus (längstes Glied 230 µm); 
(e)-(g) Lebendaufnahmen: (e) Limnesia maculata (1.500 µm); (f) Limnesia fulgida (1.500 µm); (g) Limnesia undulata 
(1.000 µm). (a)-(d) R. Gerecke; (e)-(g) G. Visser.
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Familie Lethaxonidae Cook, Smith & Harvey, 2000
Gattung Lethaxona K.Viets, 1932
Abb. 155a

Lethaxona pygmaea K.Viets, 1932 
Abb. 156

Lebensraum und Ökologie: Hyporheo-
biont. In Fließgewässern niederer und mittlerer 
Ordnung. In Luxemburg in Interstitialgrabungen 
und -pumpungen. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Mittel- und Südeuropa. Limnofauna 
1-10. In Luxemburg 7 Fundstellen, die meisten 
im Ösling, der südlichste Fund an der Attert, auf 
245-375 (Ø 305) m; 7 (2-19) Individuen pro Fang.

Familie Limnesiidae Thor, 1900
Unterfamilie Limnesiinae Thor, 1909
Gattung Limnesia Koch, 1836

Limnesia curvipalpis Tuzovskij, 1997
Abb. 157

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. 
Vorwiegend in Kleingewässern (Teiche, Gräben, 
leicht saure Moorschlenken). In Luxemburg in 
Kiesgruben-Teichen. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Mittel- und Westeuropa, 
verstreute Nachweise. Limnofauna 8, 13-14, 16. 
In Luxemburg 7 Fundstellen, ausschließlich im 
Südosten (Remerschen), auf 145 m; Einzelfunde.

Limnesia fulgida Koch, 1836
Abb. 155f, 158

Bemerkung: Besseling (1958) fand Männchen und 
Weibchen im Juli.

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer verschiedener Dimension (Gräben, Teiche, 
Seen), seltener in temporären Gewässern oder 
Fließgewässern; Nachweise aus den Niederlanden 
bevorzugt in reinen oder gering belasteten Gewässern, 
nicht in Brackwasser (Smit & Van der Hammen 
2000), in Schweden auch in eutrophen Gewässern 
(Lundblad 1968); in Luxemburg in beschatteten Still-
gewässern. Larven im Hochsommer, parasitisch an 
Diptera (Chironomidae, ausnahmsweise Sphaero-
ceridae), Deutonymphen Juli bis Oktober, Adulte 
von Mai bis Ende August, dann juvenile Adulte der 
Folgegeneration im Herbst (Sparing 1959).

Verbreitung: Holarktis. In Europa weitverbreitet, 
aber in Schweden nur im Süden (Lundblad 1962). 
Limnofauna 1, 3-9, 11-18, 20, 22-23, 25. In Luxemburg 

Abb. 156: Lethaxona pygmaea, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 157: Limnesia curvipalpis, Nachweise in Luxemburg.
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zwei Fundstellen, eine historische im Gebiet der 
oberen Alzette (Besseling 1958: Männchen und 
Weibchen im Juli), eine rezente im Einzugsgebiet der 
Eisch, auf 240-300 m; Einzelfunde.

Limnesia koenikei Piersig, 1894
Abb. 159

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. In 
Seen und Teichen (Lundblad 1968, Bagge 1986, 
K.O. Viets 1955, Lundblad 1968), Moorschlenken 
(Duursema 1996), sowohl in naturnahen als auch 
in begradigten Tieflandflüssen (Van der Hammen 
& Smit 1996). Nach Svenonius (1949) auch in 
Brackwasser (bis 3,5 ‰ Salzgehalt), aber in den 
Niederlanden nur im Süßwasser des Pleisto-
zänen Gebiets (Smit & Van der Hammen 2000). 
In Luxemburg in beschatteten Stillgewässern 
(Massenfund in künstlichem Teich im Südosten). 
Lebenszyklus unbekannt; Piersig (1896-1899) und 
Wainstein (1980) vermuten eine Reduktion des 
larvalen Parasitismus.

Verbreitung: Holarktis. In Europa weitver-
breitet, auch hoch im Norden (Lundblad 1962). 
Limnofauna 1, 3-18, 20-23. In Luxemburg 4 
Fundstellen, in allen Landesteilen, auf 260-300 (Ø 
275) m; 37 (1-130) Individuen pro Fang.

Limnesia maculata (Müller, 1776)
Abb. 155b-e, 160

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. In Still-
gewässern unterschiedlicher Größe und in Still-
bereichen größerer Fließgewässer. Typischerweise 
im Makrophytengürtel, aber auch in größeren 
Tiefen von Seen, tolerant gegen Eutrophierung 
(Davids et al. 1994, Van der Hammen & Smit 1996, 
Lundblad 1968, Böttger & Mierwald 1990, Böttger 
& Hoerschelmann 1991, Steenbergen 1993, Smit 
& Van der Hammen 2000). Univoltin; Eiablage in 
Gelegen zu 30-50 Eiern von Mai bis August; Larven 
im Hochsommer, Deutonymphen den ganzen 
Sommer über, junge Adulte, die auch überwintern, 
ab Juli; in der ersten Jahreshälfte mehr Weibchen, 
in der zweiten mehr Männchen (Böttger 1972b). 
Larven parasitisch an Diptera (Chironomidae: 
Böttger 1972b; Kouwets & Davids 1984). Postlarvale 
Stadien ernähren sich von Trichoptereneiern, 
Cladoceren und Chironomidenlarven (Böttger 
1969, 1970), Deutonymphen gelegentlich kanniba-
lisch (Böttger 1972b). In tiefen Seen nur in Frühling 
und Sommer im Litoral, danach in tieferen Zonen 
(Pieczynski 1976). Aufgrund der Verwechslung Abb. 159: Limnesia koenikei, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 158: Limnesia fulgida, Nachweise in Luxemburg.
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vieler Populationen mit L. marmorata Neuman, 
1870, einer kleineren und vermutlich nicht-parasi-
tischen Art (vgl. van Haaren & Tempelman 2009), 
könnten viele Angaben aus dem vergangenen 
Jahrhundert auf die letztere Art zu beziehen sein.

Verbreitung: Holarktis. In der Westpaläarktis 
weit verbreitet, nach Süden bis , im Norden bis 
Nordschweden (Lundblad 1962). Limnofauna 
1, 3-18, 20-25, viele ältere Nachweise könnten 
L. marmorata betreffen; revisionsbedürftig. In 
Luxemburg 11 Fundorte, nur im Süden; ein histori-
scher Nachweis von. Besseling (1958: Bereich obere 
Alzette, Weibchen im Juli), rezent mehrere Funde 
im Gebiet der Kiesgruben von Remerschen, auf 
145-300 (Ø 160) m; 2 (1-5) Individuen pro Fang.

Limnesia polonica Schechtel, 1910 
Abb. 161

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. 
Uferbereiche von Seen und Teichen, nie im tieferen 
Wasser, höchstwahrscheinlich mit einer Präferenz 
für geringe organische Belastung (Lundblad 1968, 
Smit & Van der Hammen 2000). In Luxemburg in 
kleinen Stillgewässern unterschiedlicher Art, v. a. 
in Kiesgruben. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Paläarktis. In der Westpalä-
arktis zerstreute Nachweise aus Mittel-, Ost und 
Nordosteuropa. Limnofauna 8-9, 13-16, 22-23, 25. 
In Luxemburg 28 Fundstellen, ausschließlich im 
Südosten (bei Remerschen), auf 145 m; 4 (1-19) 
Individuen pro Fang.

Limnesia undulata (Müller, 1776)
Abb. 155g, 162
Bemerkung: Nachweise und ökologische Angaben aus 
dem vorigen Jahrhundert könnten auch auf L. undula-
toides Davids, 1997 zu beziehen sein (Davids 1997a).

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. In stehenden 
Gewässern aller Art und ruhigen Bereichen langsam 
fließender Gewässer. Nach Lundblad (1968) haupt-
sächlich in Seen. In Luxemburg vor allem in 
Kiesgruben. Tolerant gegen hohe Konzentrationen 
organischer Substanz und Sauerstoffmangel (Smit 
& Van der Hammen 2000). Larven verlassen das 
Gelege nicht und entwickeln sich in weniger als 24 h 
zu Deutonymphen (Neuman 1880; Szalay 1928; van 
Haaren & Tempelman 2009). 

Verbreitung: Holarktis. In Europa aus allen Teilen 
berichtet. Limnofauna 3-18, 20-23, 25; viele Nachweise 
könnten sich auch auf L. undulatoides beziehen; revi-
sionsbedürftig. In Luxemburg 4 Fundstellen, nur im 

Abb. 161: Limnesia polonica, Nachweise in Luxemburg.Abb. 160: Limnesia maculata, Nachweise in Luxemburg.
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Süden; ein historischer Nachweis unsicher (Besseling 
1958: Bereich obere Alzette, Männchen und Weibchen 
im Juli, es könnte sich um L. undulatoides gehandelt 
haben); rezent drei Funde im Gebiet der Kiesgruben 
bei Remerschen, auf 145-300 (Ø 160) m; 2 (1-4) 
Individuen pro Fang.

Familie Pionidae Thor, 1900
Unterfamilie Foreliinae Thor, 1923
Gattung Forelia Haller, 1882

Forelia cetrata Koenike, 1895 
Abb. 163

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Im 
Litoral großer Seen. In Luxemburg in kleineren 
Stillgewässern. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Holarktis. In der Westpaläarktis 
nur in Mitteleuropa und im zentralen Mittel-
meerraum nachgewiesen. Limnofauna 3-5, 8-9, 
13-14. In Luxemburg 2 Fundstellen im äußersten 
Süden (Lasauvage, Chiers und Remerschen), auf 
145-300 m; Einzelfunde.

Forelia variegator (Koch, 1837)
Abb. 165b, 164

Habitat: Lenitobiont. In Seen vom Litoral bis in 
über 50 m Tiefe, in ruhigen Bereichen von Fließ-
gewässern vor allem höherer Ordnung; auch in 
eutrophem oder dystrophem Wasser (Lundblad 
1968). In Luxemburg vorwiegend in Stillwasserbe-
reichen von Bächen und Flüssen, drei Nachweise 
aus Stillgewässern mit Kontakt zu Fließwasser 
(aufgestaute Fischteiche, Totarme). Larven 
wahrscheinlich parasitisch an Chironomidae 
(Ullrich 1978). 

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
im Norden bis Mittelschweden. Limnofauna 
1-18, 22-23. In Luxemburg 22 Fundstellen, fast im 
ganzen Land (keine Nachweise aus dem Einzugs-
gebiet der oberen Alzette südlich Luxembourg-
Ville und dem Südosten), auf 170-365 (Ø 265) m; 
4 (1-27) Individuen pro Fang.

Abb. 163: Forelia cetrata, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 162: Limnesia undulata, Nachweise in Luxemburg.
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Gattung Pionacercopsis K.Viets, 1926

Pionacercopsis vatrax (Koch, 1837)
Abb. 166

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. In 
Gräben, Teichen und Seen, gelegentlich auch 
in ruhigen Bereichen von Tieflandflüssen. Eine 
typische Frühjahrsart, Adulte nur selten nach 
Ende Mai nachgewiesen. Oft in leicht eutro-
phierten Gewässern mit reichem Makrophyten-
wuchs, generell nur in reinem Süßwasser (Smit 
& Van der Hammen 2000), aber ein Nachweis aus 
Brackwasser (Svenonius 1949). In Luxemburg in 
einem Moorgebiet. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Mittel- und Nordeuropa, verstreute 
Nachweise. Limnofauna 4, 8-9, 13-14, 18, 22. In 

Luxemburg eine Fundstelle im Gutland (Einzugs-
gebiet der Ernz Noire), auf 330 m; 4 Individuen.

Pseudofeltria scourfieldi Soar, 1904
Abb. 165a, 167

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont. In 
schwach fließenden, oft stark sonnenexponierten 
Helokrenen. In Luxemburg in Helo- und Rheohe-
lokrenen. Larven parasitisch an Chironomidae 
(Martin 2000, Martin & Stur 2006).

Verbreitung: Mittel-, Nord- und Südosteuropa, 
verstreute Nachweise. Limnofauna 2-4, 7-10, 
14, 17-18, 22. In Luxemburg 3 Fundstellen im 
südlichen Ösling und im Gutland, auf 265-420 m; 
Einzelfunde, bei qu11 mehrere Larven in der 
Emergenz.

0

1

2

3

4

5

6

7

8

bis 0,01 km 0,01‐0,2 km 0,2‐1,0 km 1,0‐10,0 km > 10 km

In
di
vi
du

en

Quellentfernung

12,2
7,73 10,5

337

6,60

8,70

1

10

100

1000

10000

Temp. [°C] pH O2 [mg/L] Leitf. [µS/cm]

0,1

1

10

100

1000

Na+ K+ Sulfat‐Anionen Chloride Total‐P

[m
g/
l]

1

10

100

1000

10000

NO3-N NO2-N NH4-N PO4-P

[µ
g/
l]

Abb. 164: Forelia variegator in Luxemburg: Nachweise, Quellentfernung und physikochemische Parameter.
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Abb. 165: Pionidae. (a) Pseudofeltria scourfieldi ♀, Venter (580 µm); (b) Forelia variegator ♀ (800 µm), Lebend-
aufnahme; (c) Nautarachna crassa ♀, Venter (1.000 µm), fixiertes Tier; (d) Piona carnea ♀ (2.000 µm), Lebend-
aufnahme; (e) Piona nodata Pärchen bei der Spermatophorenübertragung (oben Männchen, Breite 500 µm); (f) 
Piona conglobata ♀ (1.000 µm), Lebendaufnahme; (g) Acercopsis pistillifer ♀, Hintercoxen und Genitalfeld 
(Ausschnittsbreite 500 µm), mikroskopisches Präparat; (h) Tiphys latipes ♂ (600 µm), Lebendaufnahme, dorsal. 
(a), (e)-(f) R. Gerecke; (b) G. Visser; (c) M.J. Sanabria; (d) G. Kjaerstad; (g) D. Tempelman; (h) Bureau Biota.
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Unterfamilie Hydrochoreutinae K.Viets, 1942

Hydrochoreutes krameri Piersig, 1896 
Abb. 168

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. 
Stillgewässer und ruhige Bereiche von Fließ-
gewässern, organische Belastung und Brack-
wasser meidend. Adulte von April bis Oktober, 
am häufigsten im Frühjahr, Männchen selten, 
vermutlich kurzlebig (Smit & Van der Hammen 
2000). In Luxemburg in einem Wiesenteich, einem 
Stauteich und Restteichen in Kiesgruben. Lebens-
zyklus unbekannt, nordamerikanische Arten der 
Gattung parasitieren an Diptera (Chironomidae: 
Smith & Oliver 1986).

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
auch im hohen Norden (Lundblad 1968). Limno-
fauna 3-9, 11-18, 20, 22-23. In Luxemburg 6 
Fundstellen im Ösling und Gutland, darunter 
mehrere Nachweise bei Remerschen, auf 145-445 
(Ø 225) m; 2 (1-3) Individuen pro Fang.

Abb. 166: Pionacercopsis vatrax, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 167: Pseudofeltria scourfieldi, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 168: Hydrochoreutes krameri, Nachweise in 
Luxemburg.
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Unterfamilie Pioninae Thor, 1900
Gattung Nautarachna Moniez, 1888

Nautarachna crassa (Koenike, 1908)
Abb. 165c, 169

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont, 
rhithrophil. Vorwiegend in ruhigen Bereichen von 
Fließgewässern niederer Ordnung, auch in Limno-
krenen, selten in Stillgewässern. In Luxemburg in 
Stillwasserbereichen kleiner und größerer Bäche. 
Lebenszyklus unbekannt, nordamerikanische 
Arten der Gattung parasitieren an Diptera (Chiro-
nomidae: Smith & Oliver 1986).

Verbreitung: In Europa weit verbreitet, aber 
Nachweise verstreut; nicht in Fennoskandien. 
Limnofauna 2-5, 8-9, 14-15, 17-18. In Luxemburg 

3 Fundstellen im Norden (Wiltz) und Osten (Ernz 
Noire, Weissbaach), auf 245-355 m; Einzelfunde.

Piona alpicola (Neuman, 1880) 
Abb. 170

Bemerkung: Die in Luxemburg gefundenen Tiere 
stimmen in ihrer Palpenform mit der zeitweise als 
Unterart geführten, später synonymisierten Piona 
controversiosa (Piersig, 1896) überein.

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer aller Art, auch in Brackwasser oder bei organi-
scher Belastung. In Luxemburg in einem Sumpfgebiet 
im Tiefland. Deutonymphe und Adulte ernähren sich 
von Cladocera. Adulte Mitte Mai bis Mitte Juni (ein 
Weibchen vermag bis zu 300 Eier zu produzieren), 
Eiablage auf Hartsubstrat in länglichen, gelati-
nösen Gelegen. Schlüpfen der Larven nach 10-14 
Tagen, parasitisch an Chironomidae (Anheftung 
vorwiegend an Puppen, nach Schlüpfen des Wirts, 
Parasitismus, angeheftet an abdominalen Interseg-
mentalhäuten); Gesamtdauer der phoretisch-parasi-
tischen Phase 17-49 Tage; befruchtete Weibchen 
der Folgegeneration überwintern vermutlich (Ellis-
Adam & Davids 1970).
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Abb. 169: Nautarachna crassa, Nachweise und Quell-
entfernung in Luxemburg.

Abb. 170: Piona alpicola, Nachweise in Luxemburg.
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Verbreitung: Holarktis. In Europa weit verbreitet, 
auch hoch im Norden. Limnofauna 1, 3-18, 20, 
22-25. In Luxemburg eine Fundstelle im Gutland 
(Schlammwiss, Einzugsgebiet der Syre), auf 
245 m; 3 Individuen.

Piona carnea (Koch, 1836)
Abb. 165d, 171

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer aller Art, auch temporäre Habitate, ruhige 
Bereiche von Fließgewässern und Tiefenplankton 
größerer Seen; bevorzugt bei niederen Nährstoff-
konzentrationen (Berg & Petersen 1956; Lundblad 
1968; Smit & Van der Hammen 2000). In Luxemburg 
bevorzugt in Waldteichen und moorigen Still-
gewässern. Eine der schnellstschwimmenden 
Wassermilben. Larven parasitisch an Chirono-
midae (präparasitisch an Puppen), Anheftungs-
stelle Abdomen (Uchida 1932; Kouwets & Davids 
1984). Punčochař & Hrbáček (1991) beobachteten 
kurz nach Füllung eines Stausees in Tschechien 
eine Massenentwicklung mit Gelegemassen, die 
3-5 cm dicke Schichten auf dem Substrat bildeten; 
Eiablage und maximale Dichte postlarvaler 
Stadien bei 1-4 m Tiefe. Maximale Populations-
dichte im Juli, Eiproduktion ca. 90 (25-290) pro 

Weibchen. 15 Jahre später war die Art aus dem See 
vollständig verschwunden. Partielle Reduktion 
des Larvenparasitismus möglich (Lundblad 1927; 
Wesenberg-Lund 1939)?

Verbreitung: Holarktis. In Europa weit verbreitet, 
auch hoch im Norden. Limnofauna 1-18, 20-25. 
In Luxemburg 5 Fundstellen, nur im Gutland, 
darunter ein historischer (Besseling 1958, Einzugs-
gebiet Alzette, Männchen im Juli), auf 260-345 (Ø 
305) m; 5 (1-20) Individuen pro Fang.

Piona clavicornis (Müller, 1776)
Abb. 172

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Eher 
kleine Art, vielfach temporäre Gewässer (Tümpel, 
Dünenteiche, Sümpfe, Gräben). In Luxemburg 
in eher eutrophen Stillgewässern. Hauptdichte 
im Frühjahr (Smit & Van der Hammen 2000). 
Überdauerung von Trockenphasen unklar; laut 
Lundblad (1927c) larvaler Parasitismus reduziert. 

Verbreitung: Holarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber nicht im höchsten Norden (Lundblad 1968). 
Limnofauna 4, 8-9, 11, 13-18, 23, 25. In Luxemburg 
3 Fundstellen, im Ösling (2) und Gutland, auf 
270-445 m; 4 (1-5) Individuen pro Fang. 

Abb. 171: Piona carnea, Nachweise in Luxemburg. Abb. 172: Piona clavicornis, Nachweise in Luxemburg.



Ferrantia • 85 / 2022 121

R. Gerecke, P. Martin, C. Walzberg, T. Walisch Verbreitungsatlas der Wassermilben des Großherzogtums Luxemburg

Piona coccinea (Koch, 1836) 
Abb. 173

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Still-
gewässer verschiedenster Art, auch in ruhigen 
Uferbereichen von Fließgewässern, nicht in 
saurem Wasser. In Luxemburg nur im Bereich 
aufgelassener Kiesgruben. Larve parasitisch 
an Diptera (Chironomidae: Kouwets & Davids 
1984).

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit 
verbreitet, aber viele ältere Nachweise (auch 
außerhalb der Paläarktis) unsicher aufgrund 
früherer taxonomischer Unklarheiten (Piona 
coacta Koenike, 1895 heute als eigene Art 
akzeptiert). Limnofauna 1, 3-5, 7-18, 20-25. In 
Luxemburg zwei Fundstellen, nur im Gutland 
(äußerster Südosten, Remerschen), auf 145 m; 3 
Exemplare pro Fundort.

Piona conglobata (Koch, 1836) 

Piona conglobata punctata Neuman, 1875 - Bes-
seling 1958
Abb. 165f, 174

Bemerkung: Besseling (1958) fand Männchen und 
Weibchen im Juli.

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Still-
gewässer aller Art, selten in temporären 
Gewässern oder ruhigen Bereichen von Bächen 
und Flüssen; erträgt erhöhten Gehalt an 
organischer Substanz und Elektrolyten (Smit & 
Van der Hammen 2000). In Luxemburg in Still-
gewässern (Fischteiche, Totarm, Moorgebiet), 
ein Fund in Fließwasser. Larven parasitisch an 
Chironomidae (Münchberg 1935a, b; Kouwets 
& Davids 1984). Reduktion des Larvalpara-
sitismus möglich (Lundblad 1924)? Adulte 
zwischen Mai und August, am häufigsten im 
Juli, Überwinterung wahrscheinlich auf einem 
Nymphenstadium (Böttger & Ullrich 1974).

Verbreitung: Holarktis. In Europa weit verbreitet, 
auch im hohen Norden. Limnofauna 1, 3-18, 20, 
22-23, 25. In Luxemburg 6 Fundstellen, jeweils 3 
im Ösling (darunter ein historischer Fundort im 
Einzugsgebiet der Clerve, Besseling 1958) und 
im Gutland (darunter ein historischer Fundort in 
Minette, Besseling 1958), auf 145-500 (Ø 345) m; 7 
(1-21) Individuen pro Fang.

Abb. 173: Piona coccinea, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 174: Piona conglobata, Nachweise in Luxemburg.
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Piona laminata (Thor, 1901) 
Abb. 175

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Kleinere 
Stillgewässer. In Luxemburg in teils moorigen 
Kleingewässern und Restteichen in einer aufgelas-
senen Kiesgrube. Adulte nur im Frühjahr. Lebens-
zyklus unbekannt.

Verbreitung: Paläarktisch? In der P. nodata-
Artengruppe meiste Funddaten unsicher 
aufgrund taxonomischer Unklarheiten; mögli-
cherweise verbergen sich auch hinter der früher 
als Unterart zu P. nodata gestellten (oder sogar 
mit dieser synonymisierten) P. laminata zwei 
verschiedene Arten (H. Smit, unpubl.). Limno-
fauna 3, 8-10, 14, 17-18, 20-21. In Luxemburg 3 
Fundstellen im östlichen Gutland, auf 145-330 m; 
2 (1-4) Individuen pro Fang.

Piona nodata (Müller, 1776) 
Abb. 165e, 176

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Still-
gewässer verschiedenster Art, auch in temporären 
Kleingewässern, nicht tolerant gegen Brack-
wasser. In Luxemburg in einem Wiesenteich 
(Massenfund) und moorigen Kleingewässern. 
Adulte und Deutonymphen ernähren sich von 
Cladocera und Copepoda, gelegentlich auch von 
anderen Wassermilben, von April bis Oktober, 
aber hauptsächlich im Frühjahr auftretend (Smit 
& Van der Hammen 2000). Neben kleinen Larven, 
die für ihre Entwicklung einen Wirt benötigen 
(unsichere Angaben über Parasitismus and 
Wasserkäferlarven bei Piersig 1896/99), können 
auch größere Larven schlüpfen, die sich ohne 
Parasitismus zu Deutonymphen weiterentwickeln 
(Böttger 1962; B.P. Smith 1998). 

Verbreitung: Holarktis. In Europa weit 
verbreitet, bis hoch in den Norden. Limnofauna 
1, 3-18, 20, 22-25. In Luxemburg 3 Fundstellen im 
Gutland, auf 330-400 m; 27 (2-51) Individuen pro 
Fang.

Piona obturbans (Piersig, 1896) 
Abb. 177

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Still-
gewässer verschiedenster Art. In Luxemburg in 
temporären und permanenten, teils moorigen 
oder eutrophen Kleingewässern. Adulte und 
Deutonymphen von April bis Oktober, aber 
hauptsächlich im Frühjahr (Smit & Van der 

Abb. 175: Piona laminata, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 176: Piona nodata, Nachweise in Luxemburg.
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Hammen 2000). Lebenszyklus wenig bekannt – 
eine unsichere Laborbeobachtung lässt Larvalpa-
rasitismus an Diptera vermuten (Chironomidae: 
Uchida 1932).

Verbreitung: Holarktis. In Europa weit 
verbreitet, aber nicht in Fennoskandien. Limno-
fauna 3-16, 18, 23. In Luxemburg 4 Fundstellen 
im Gutland, auf 210-320 (Ø 275) m; 15 (2-36) 
Individuen pro Fang.

Piona pusilla (Neuman, 1875)
Abb. 3a-b, 178

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. 
Hauptsächlich in Seen, auch in leicht brackigem 
Wasser. In Luxemburg in Fließgewässern 
(Stillwasserbereiche der Sûre) und teils Fließ-
wasser-beeinflussten Stillgewässern (Stauteiche, 
Restteiche in aufgelassenen Kiesgruben). Adulte 
hauptsächlich in der zweiten Jahreshälfte (Meyer 
& Schwoerbel 1981). Larven nicht parasitisch (vgl. 
B.P. Smith 1998).

Verbreitung: Holarktisch (alte, zweifelhafte 
Fundangaben auch aus Südamerika und Afrika). 
In Europa weit verbreitet, auch hoch im Norden. 
Limnofauna 1, 3-9, 11-18, 20-24. In Luxemburg 5 
Fundstellen, im Ösling (3) und Gutland – darunter 
ein historischer Nachweis (Besseling 1958: 
Männchen im Juli), auf 145-450 (Ø 280) m; 2 (1-4) 
Individuen pro Fang.

Piona stjordalensis (Thor, 1897)
Abb. 179

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. 
Meiste Nachweise aus dem Litoral von Seen unter-
schiedlicher Tiefe, bevorzugt über Sandboden mit 
Phragmites (Biesiadka 1977) bei eher niederem 
Nährstoffgehalt (Steenbergen 1993), gelegentlich 
auch in begradigten Tieflandflüssen und Entwäs-
serungsgräben. In Luxemburg in einem Weiher im 
Offenland. Larven parasitisch an Diptera (Chiro-
nomidae: Stryjecki et al. 2015).

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit 
verbreitet, auch im hohen Norden. Limnofauna 1, 
4, 7-18, 20, 22-23. In Luxemburg eine Fundstelle im 
Gutland (Südosten), auf 210 m; Einzelfund.

Abb. 177: Piona obturbans, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 178: Piona pusilla, Nachweise in Luxemburg.
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Piona variabilis (Koch, 1836)
Abb. 180

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer verschiedenster Art, bevorzugt in klarem 
Süßwasser, gelegentlich auch unter erhöhter 
organischer Belastung. In Luxemburg in einem 
Fischteich. Adulte von April bis Oktober, aber 
hauptsächlich im Frühjahr (Smit & Van der 
Hammen 2000). Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Holarktis. In Europa weit verbreitet, 
auch im hohen Norden. Limnofauna 1, 3-18, 
20, 22-25. In Luxemburg eine Fundstelle im 
Gutland (historischer Nachweis: Einzugsgebiet 
obere Alzette, Männchen und Weibchen im Juli: 
Besseling 1958), auf 300 m; keine Angabe zur 
Populationsgröße.

Unterfamilie Tiphyinae Oudemans, 1941
Gattung Acercopsis K.Viets, 1926

Acercopsis pistillifer (Koenike, 1908) 
Abb. 165g, 181

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Kleine, 
temporäre Stillgewässer mit Verlandungszonen 
(Sümpfe, Gräben, Tümpel etc.). In Luxemburg 

Abb. 179: Piona stjordalensis, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 180: Piona variabilis, Nachweise in Luxemburg. Abb. 181: Acercopsis pistillifer, Nachweise in Luxemburg.
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in zwei nahe beieinanderliegenden moorigen 
Teichen. Adulte das ganze Jahr über, aber vor 
allem im Frühjahr (Lundblad 1968; Smit & Van der 
Hammen 2000). Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Mittel- und Osteuropa, Irland. 
Überall selten. Limnofauna 4, 8-9, 11, 14-17. In 
Luxemburg eine Fundstelle im südwestlichen 
Gutland, auf 365 m; 6 Individuen.

Gattung Pionides Thor, 1901

Pionides ensifer (Koenike, 1895) 
Abb. 182

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. 
Temporäre und ganzjährige Stillgewässer (Gräben, 
Teiche, Restteiche von Fließgewässern), auch 
unter eutrophen und dystrophen Bedingungen 
(Lundblad 1968). In Luxemburg in moorigen 
Kleingewässern. Typische Frühlingsart (Adulte 
in den Niederlanden von Anfang April bis Mitte 
Juni, in Schweden einen Monat später) (Lundblad 
1968; Smit & Van der Hammen 2000); Überwin-
terung auf einem Nymphenstadium, Weibchen 
evtl. auch adult. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber nicht im Mittelmeerraum. Limnofauna 4, 8-10, 
13-18, 20(?) - 22, 24. In Luxemburg 2 Fundstellen, 
im nördlichen und südwestlichen Gutland, auf 
340-365 m; 1-3 Individuen pro Fang.

Gattung Pionopsis Piersig, 1894

Pionopsis lutescens (Hermann, 1804) 
Abb. 183

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Still-
gewässer unterschiedlichster Größe, auch in 
Restteichen von Bächen und kleinen Tümpeln 
mit temporärer Wasserführung. In Luxemburg 
im (künstlichen) Echternacher See, Restteichen in 
einer Kiesgrube und Fischteichen. Adulte haupt-
sächlich im Frühjahr (Lundblad 1968; Smit & Van 
der Hammen 2000). Larven parasitisch an Diptera 
(Chironomidae: Sparing 1959).

Bemerkung: Besseling (1958) fand Weibchen im Juli.

Verbreitung: Holarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber nicht im hohen Norden. Limnofauna 1, 3-18, 
20, 22-23, 25. In Luxemburg 5 Fundstellen im 
Gutland (davon zwei nahe beieinander bei Remer-
schen), auf 145-300 (Ø 220) m; 6 (1-10) Individuen 
pro Fang.

Abb. 182: Pionides ensifer, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 183: Pionopsis lutescens, Nachweise in Luxemburg.
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Gattung Tiphys Koch, 1836

Tiphys latipes (Müller, 1776) 
Abb. 165h, 184

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont, 
krenophil. Temporäre und permanente Klein-
gewässer (Sumpfteiche, Dünengewässer, 
Waldtümpel, Limno- und Helokrenen. In 
Luxemburg in temporären Teichen und im schat-
tigen, flachen Uferbereich größerer Stillgewässer. 
Adulte im Frühjahr und Frühsommer (Lundblad 
1968; Smit & Van der Hammen 2000), in Quellen 
auch ganzjährig; in den Alpen bis über 2000 m 
(Gerecke & Martin 2006; Fišer et al. 2012). Lebens-
zyklus unbekannt.

Bemerkung: Die meisten Tiere der Luxemburger 
Populationen sind von grünlicher Körperfarbe.

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber nicht im hohen Norden. Limnofauna 1, 3-9, 
11-18, 20 (?), 24. In Luxemburg 12 Fundstellen, 
weit verbreitet und häufig im Gutland, nur ein 
Nachweis im Ösling, auf 210-425 (Ø 310) m; 10 
(1-30) Individuen pro Fang.

Tiphys ornatus Koch, 1836 
Abb. 185

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Tempo-
räre und permanente Kleingewässer (Sumpf-
teiche, Dünengewässer, Tümpel), gelegentlich 
im Seenlitoral. In Luxemburg in einem Wiesen-
teich, einem Stauteich und einer Mardelle. Adulte 
vorwiegend (Männchen ausschließlich) in der 
ersten Jahreshälfte, hauptsächlich im Frühjahr 
(Lundblad 1968; Smit & Van der Hammen 2000). 
Larven parasitisch an Diptera (Chironomidae: 
Uchida 1932; Sparing 1959).

Verbreitung: Holarktis. In Europa weit verbreitet, 
nicht im äußersten Norden. Limnofauna 1, 3-18, 
20, 22-24. In Luxemburg 4 Fundstellen, eine im 
Ösling, drei im Gutland, auf 145-450 (Ø 320) m; 4 
(1-10) Individuen pro Fang.

Tiphys scaurus (Koenike, 1892) 
Abb. 186

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. 
Bevorzugt kleine temporäre Teiche, Gräben 
und Sümpfe, seltener Seen oder Limno- und 
Helokrenen. In Luxemburg in einem Mühlen-
teich. Überwinterung wahrscheinlich auf 
einem Nymphenstadium; Adulte vorwiegend 

Abb. 184: Tiphys latipes, Nachweise in Luxemburg.

Abb. 185: Tiphys ornatus, Nachweise in Luxemburg.
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(Männchen ausschließlich) im Frühjahr, Weibchen 
das ganze Jahr über (Besseling 1943; Lundblad 
1968). Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Paläarktisch? (unter dem Namen 
aus Nordamerika beschriebene Larven stark 
abweichend von europäischen). In Europa weit 
verbreitet, aber weder im Mittelmeerraum noch 
im äußersten Norden nachgewiesen. Limno-
fauna 8-9, 11, 13-17, 20, 22-23. In Luxemburg 
eine Fundstelle im Gutland (Attert), auf 285 m; 
Einzelfund.

Familie Unionicolidae Oudemans, 1909
Unterfamilie Pionatacinae K.Viets, 1916
Gattung Neumania Lebert, 1879

Neumania (Neumania) deltoides (Piersig, 1894) 
Abb 187, 189a

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Seen, Teiche, 
Gräben. In Luxemburg in größeren Stillgewässern 
im Tiefland (Stauteiche, Fischteiche, Altarme, auch 
im künstlich angelegten Echternacher See). Adulte 
ganzjährig, am häufigsten im Spätsommer (Smit 
& Van der Hammen 2000). Larve parasitisch an 
Diptera (Chironomidae, Anheftungsstelle Abdomen: 
Sparing 1959; Kouwets & Davids 1984). 

Abb. 186: Tiphys scaurus, Nachweise in Luxemburg. Abb. 187: Neumania (Neumania) deltoides, Nachweise 
in Luxemburg.

Abb. 188: Neumania (Neumania) limosa, Nachweise in 
Luxemburg.
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Abb. 189: Unionicolidae, Wettinidae. (a) Neumania deltoides ♀ (1.000 µm), Lebendaufnahme; (b) Neu-
mania limosa ♀ Venter (1.000 µm), fixiertes Tier; (c)-(d) Unionicola crassipes ♀; (c) Palpus (längstes Glied 
200 µm), mikroskopisches Präparat; (d) Lebendaufnahme, dorsal (1.500 µm); (e)-(f) Wettina podagri-
ca ♂, mikroskopisches Präparat; (e) Venter (600 µm); (f) Vorderbein, distale Glieder (Endglied 100 µm). 
(a), (d) G. Visser; (b) D. Tempelman; (c), (e)-(f) R. Gerecke. 
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Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet. 
Limnofauna 1, 3-18, 22-23, 25. In Luxemburg 5 
Fundstellen, im Ösling und Gutland, auf 170-295 
(Ø 245) m; Einzelfunde.

Neumania (Neumania) limosa (Koch, 1836) 
Abb. 188

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. 
Seen, Teiche, Gräben, auch unter eutrophen 
Bedingungen. In Luxemburg in einem Fischteich. 
Adulte ganzjährig, am häufigsten im Spätsommer 
(Smit & Van der Hammen 2000). Lebenszyklus 
unbekannt.

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit 
verbreitet, nicht im äußersten Norden (Lundblad 
1962). Limnofauna 1-18, 22-23. In Luxemburg eine 
Fundstelle (historischer Nachweis aus dem Ösling, 
Einzugsgebiet Clerve, Männchen und Weibchen 
im Juli: Besseling 1958), auf 500 m; keine Angabe 
zur Populationsgröße.

Neumania (Neumania) vernalis (Müller, 1776) 
Abb. 190

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Still-
gewässer unterschiedlichster Größe, auch unter 
eutrophen Bedingungen und in mergeligem 
Wasser; in Seen im Makrophytengürtel (Lundblad 
1968). In Luxemburg in Restteichen in einer aufge-
lassenen Kiesgrube. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber nicht auf der Iberischen Halbinsel und im 
äußersten Norden nachgewiesen. Limnofauna 
3-18, 20, 22-23, 25. In Luxemburg 7 Fundstellen im 
Gutland (nur bei Remerschen, nahe beieinander-
liegend), auf 145 m; 2 (1-3) Individuen pro Fang.

Neumania (Neumania) verrucosa (Koenike, 1895)
Abb. 189b, 191

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Sumpf-
gebiete, Uferzonen von Fließgewässern höherer 
Ordnung. In Luxemburg im Stillwasserbereich 
eines Fließgewässers (Psammal). Lebenszyklus 
unbekannt.

Verbreitung: Nur vereinzelte Fundorte in Mittel-, 
Ost- und Südosteuropa; selten. Limnofauna 7-9, 14. 
In Luxemburg eine Fundstelle im südlichen Ösling 
(Wark unterhalb Mertzig), auf 305 m; Einzelfang.

Abb. 190: Neumania (Neumania) vernalis, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 191: Neumania (Neumania) verrucosa, Nachweise 
in Luxemburg.
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Unterfamilie Unionicolinae Oudemans, 1909
Gattung Unionicola Haldeman, 1842

Unionicola (Hexatax) crassipes (Müller, 1776) 
Abb. 189c-d, 192

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stehende 
und langsam fließende Gewässer, bei unter-
schiedlicher organischer Belastung; in Seen vom 
Litoral bis in das Profundal, oft in großen Popula-
tionsdichten, auch im Zooplankton (K.Viets 
1930; Biesiadka 1980; Meyer & Schwoerbel 1981; 
Davids et al. 1994). Bivoltin (Meyer & Schwoerbel 
1981; Davids et al. 1985). In Luxemburg in einem 
Fischteich und einem Restteich in aufgelassener 
Kiesgrube. Adulte ab Ende März, befruchtete 
Weibchen überwintern im Sediment (Böttger 
1972b; Hevers 1980; Davids et al. 1985). Eier, 
Proto- und Tritonymphen meistens in Süßwasser-
schwämmen; Larven in der Regel für wenige Tage 
parasitisch an Diptera (Chironomidae, Anheftung 
bevorzugt an den Beinen: Böttger 1972b); aber auch 
ein Nachweis der Art aus einem Lebensraum ohne 
Süßwasserschwämme und mit Larvalparasitismus 
an Trichoptera-Larven (Martin & Tempelman 
2014). Oft mit U. minor vergesellschaftet, aber 
keine Konkurrenz aufgrund von Unterschieden in 
der Emergenz und Nahrungswahl.

Verbreitung: Paläarktis. In Europa fast überall 
verbreitet, aber bislang keine Nachweise von der 
Iberischen Halbinsel. Fragwürdige Nachweise aus 
Indien und Südamerika. Limnofauna 1, 3-18, 19-25. 
In Luxemburg 2 Fundstellen im Gutland, darunter 
ein historischer Nachweis (Alzette, Kockelscheuer, 
Weibchen im Juli: Besseling 1958), 145-300 m; 
Einzelfunde.

Unionicola (Hexatax) gracilipalpis (K.Viets, 1908)
Abb. 193

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer und ruhige Zonen von Fließgewässern. 
Eiablage in Süßwasserschwämmen (Hevers 1980). 
In Luxemburg in einem Restteich in aufgelassener 
Kiesgrube. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Holarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber bislang keine Nachweise von der Iberischen 
Halbinsel. Limnofauna 3-4, 7-9, 11-18, 22-23, 25. 
In Luxemburg ein Nachweis im Gutland (Remer-
schen), 145 m; Einzelfund.

Abb. 192: Unionicola (Hexatax) crassipes, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 193: Unionicola (Hexatax) gracilipalpis, Nachweise 
in Luxemburg.
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Unionicola (Hexatax) minor (Soar, 1900) 
Unionicola kochi (Thor, 1898): Besseling 1958
Abb. 194

Bemerkung: Besseling (1958) meldet Männchen 
und Weibchen im Juli.

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Teiche, 
Gräben, Seen vom Litoral bis in das Profundal; 
bivoltin (Biesiadka 1980; Meyer & Schwoerbel 1981; 
Davids et al. 1985, 1994). In Luxemburg in größeren 
Teichen und im Stillwasser der Our (Phytal). Deuto-
nymphen und Adulte ab dem zeitigen Frühjahr bis 
in den Herbst, befruchtete Weibchen überwintern 
im Sediment (Hevers 1978a). Eiablage bevorzugt in 
Süßwasserschwämmen, aber auch in Blattachseln 
von Elodea; Proto- und Tritonymphen hauptsächlich 
in Schwämmen, aber auch in Muscheln der Gattung 
Unio (Hevers 1980). Larven parasitisch an Diptera 
(Chironomidae, Anheftung bevorzugt zwischen 
Thorax und Abdomen oder am Abdomen: Hevers 
1978b); im Gegensatz zur Schwesterart U. crassipes, 
eine Reduktion des parasitischen Stadiums möglich 
(Martin & Tempelman 2014). 

Verbreitung: In Europa weit verbreitet, aber keine 
Nachweise aus Fennoskandien. Vorkommen außer-

halb Westeuropas unklar aufgrund taxonomischer 
Unsicherheit (Crowell & Davids 1979; Conroy 1984). 
Limnofauna 1, 3-5, 7-9, 11, 13-18. In Luxemburg 3 
Fundstellen, im Ösling und Gutland (2), darunter 
ein historischer Nachweis (Alzette, Kockelscheuer: 
Besseling 1958), 270-300 m; 1-26 Individuen pro Fang.

Familie Wettinidae Cook, 1956
Gattung Wettina Piersig, 1892

Wettina podagrica (Koch, 1837)
Abb. 189e-f, 195, 196

Lebensraum und Ökologie: Rhithrobiont, 
krenophil. Fließgewässer niederer Ordnung, in 
Bereichen schwacher Strömung; Limnokrenen, 
Staubereiche von Helokrenen, seltener in sommer-
kalten Stillgewässern (Van der Hammen & Smit 

Abb. 194: Unionicola (Hexatax) minor, Nachweise in 
Luxemburg.
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1996; Martin 1997). In Luxemburg in Stillwasser-
bereichen von Fließgewässern mittlerer Ordnung 
sowie fließ- und grundwasserbeeinflussten Klein-
gewässern (Stauteiche, Totarme, und moorigen 
Kleingewässer). Deutonymphen und Adulte von 
März bis Oktober, am häufigsten im Spätsommer, 
bevorzugt verborgen im organischen Detritus, aber 
auch sehr schnell schwimmend (Smit & Van der 
Hammen 2000). Überwinterung wahrscheinlich 
in einem Nymphenstadium; Larven parasitisch 
an Chironomidae (Martin 2000). 

Verbreitung: Holarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber selten im Mittelmeerraum (ältere Nachweise 
aus Südeuropa möglicherweise auf eine aus Monte-
negro neu beschriebene Art zu beziehen: Pešić & 
Smit 2018), nicht im äußersten Norden. Limno-
fauna 1, 3-5, 7-9, 13-14, 16-18. In Luxemburg 12 
Fundstellen, weit verbreitet im Ösling und Gutland, 
auf 185-450 (Ø 280) m; 3 (1-17) Individuen pro Fang.

5.2.7 Überfamilie Arrenuroidea 
Thor, 1900

Familie Arrenuridae Thor, 1900
Gattung Arrenurus Dugès, 1834
Abb. 3d, 198

Bemerkung: Die artenreichste Gattung der 
Süßwassermilben in Europa. Fast alle Arten 
strikt an stehendes Wasser gebunden, so auch in 
Luxemburg, wo trotz intensiver Probenahme aus 
Fließgewässern nur vereinzelte Nachweise nicht 
auf Artniveau bestimmbarer Deutonymphen 
vorliegen (Abb. 198). Die meisten Arten mit sehr 
differenzierten Ansprüchen an die Umweltbedin-
gungen (grundwasserbeeinflusste Lebensräume 
beispielsweise mit einer sehr eigenständigen, 
artenarmen Fauna). 

Untergattung Arrenurus Dugès, 1834

Arrenurus (Arrenurus) albator (Müller, 1776) 
Abb. 199

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer aller Art, in Tiefen bis zu 15 m, auch unter 
eutrophen oder oligohalinen Bedingungen; häufig 
auch in ruhigen Bereichen größerer Fließgewässer 
(Lundblad 1968; Paasivirta 1976; Bagge 1986; 
Smit & Van der Hammen 2000). In Luxemburg 
zahlreiche Funde in Restteichen in aufgelas-
sener Kiesgrube, eine Population in Totarm eines 
Fließgewässers. Larven parasitisch an Diptera 
(Chaoboridae und Chironomidae: Stechmann 
1975, 1980) – ein Nachweis einer parasitierten 
Käferlarve (Hydrophilidae, Hydrophilus: Cassagne-
Méjean 1966).

Verbreitung: Westpaläarktis. Überall in Europa 
außer im äußersten Norden. Limnofauna 1-6, 8.18, 
20, 22-23. In Luxemburg 23 Fundorte, im Ösling 
und Gutland (hier nur äußerster Südosten, Remer-
schen), auf 145-260 (Ø 150) m; 2 (1-6) Individuen 
pro Fang.

Arrenurus (Arrenurus) batillifer Koenike, 1896 
Abb. 200

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer aller Art, bevorzugt in üppigem Makro-
phytenwuchs; empfindlich gegen Eutrophierung. 
In Luxemburg in einem Mühlenweiher. Larven 
parasitisch an Odonata (Zygoptera: Münchberg 
1935c; Cassagne-Méjean 1966; Zawal & Buczyński 
2013).
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Abb. 197: Arrenuridae. (a) Arrenurus perforatus ♀ Venter (1.100 µm), fixiertes Tier; (b) A. cuspidator ♂ late-
ral (1.200 µm), fixiertes Tier; (c)-(f) ♂, Fortsatz am Körperhinterende ("Petiolus") in Dorsalansicht, mikroskopi-
sche Präparate; (c) A. bruzelii (200 µm); (d) A. leuckarti (90 µm); (e) A. cuspidifer (100 µm); (f) A. cuspidator 
(110 µm); (g) A. inexploratus ♂ Idiosoma dorsal (1.200 µm), fixiertes Tier; (h) A. sinuator ♂, fixiertes Tier; (i)-
(l) Arrenurus buccinator; (i) ♂ lateral (1.300 µm), Lebendaufnahme; (k) ♀ frontal (Breit 1.000 µm), fixiertes 
Tier; (l) ♂ dorsal (1.300 µm), fixiertes Tier; (m) A. mediorotundatus ♂ dorsal (1.200 µm), Lebendaufnahme. 
(a), (g)-(l) D. Tempelman; (b)-(f); (m) R. Gerecke.
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Abb. 200: Arrenurus (Arrenurus) batillifer, Nachweise 
in Luxemburg.

Abb. 199: Arrenurus (Arrenurus) albator, Nachweise in 
Luxemburg.
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Abb. 198: Arrenurus sp. in Luxemburg, Nachweise und 
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Abb. 201: Arrenurus (Arrenurus) bruzelii, Nachweise in 
Luxemburg.

Verbreitung: Paläarktis. Überall in Europa außer im 
äußersten Norden. Limnofauna 2-5, 7-9, 11, 13-17, 
23-24. In Luxemburg eine Fundstelle im Gutland 
(äußerster Westen), auf 290 m; 2 Individuen.

Arrenurus (Arrenurus) bruzelii Koenike, 1885 
Abb. 197c, 201

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer aller Art, auch in dystrophem Wasser, aber 
empfindlich gegen Eutrophierung (Schwoerbel 
1955). In Luxemburg in Wiesenteichen, Moor-
teichen, Restteichen in aufgelassener Kiesgrube 
und anderen Kleingewässern. Larven parasi-
tisch an Odonata (Zygoptera: Münchberg 1935c; 
Cassagne-Méjean 1966; Davids 1997b; Baker 
et al. 2006, 2007; Kulijer et al. 2013; Zawal & 
Buczyński 2013).

Verbreitung: Paläarktis. Überall in Europa außer 
im äußersten Norden. Limnofauna 1, 3-28, 23. 
In Luxemburg 26 Fundorte, nur im Gutland, 
aber hier weit verbreitet und häufig. Historische 
Nachweise aus dem Einzugsgebiet der Alzette 
und Attert (Eichhorn 1964: Adulte in den Monaten 
April-Mai und Juli-September), auf 145-340 (Ø 
215) m; 7 (1-67) Individuen pro Fang.

Arrenurus (Arrenurus) claviger Koenike, 1885 
Abb. 202

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Still-
gewässer aller Art, bevorzugt im Makrophy-
tengürtel, empfindlich gegen Eutrophierung 
(Smit & Van der Hammen 2000). In Luxemburg 
in Stauteichen. Larven parasitisch an Odonata 
(Zygoptera: Münchberg 1935c; Zawal & Dyatlova 
2006; Baker et al. 2008; Zawal & Buczyński 2013). 

Verbreitung: Westpaläarktis. Überall in Europa 
außer im äußersten Norden. Limnofauna 1-9, 11-18, 
20, 23. In Luxemburg 2 Fundstellen, nur historische 
Nachweise um Luxembourg-Ville (Eichhorn 1964: 
Adulte in den Monaten April und Juli bis Oktober), 
auf 255-295 m; 1-12 Individuen pro Fang.

Arrenurus (Arrenurus) compactus Piersig, 1894 
Abb. 203

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Seen, 
oligotrophe Stillgewässer, auch in sauren 
Moorschlenken, empfindlich gegen Eutrophierung 
(Cassagne-Méjean 1966; Bader 1975; Schwoerbel 
& Sepasgozarian 1977; Smit & Duursema 1993; 
Biesiadka & Cichocka 1997). In Luxemburg in 

Abb. 202: Arrenurus (Arrenurus) claviger, Nachweise in 
Luxemburg.
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beschatteten Kleingewässern. Larven parasi-
tisch an Odonata (Zygoptera: Münchberg 1935c; 
Cassagne-Méjean 1966). 

Verbreitung: Paläarktis. Überall in Europa außer 
im äußersten Norden. Limnofauna 2-5, 7-10, 
13-16, 18, 23. In Luxemburg 3 Fundstellen, nur im 
Gutland, im äußersten Westen (2), ein historischer 
Nachweis bei Luxembourg-Ville (Eichhorn 1964: 
Adulte nur im August), auf 260-315 m; Einzel-
funde.

Arrenurus (Arrenurus) cuspidator (Müller, 1776)
Abb. 197b, f, 204

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Still-
gewässer aller Art, empfindlich gegen stärkere 
Eutrophierung. In Luxemburg in Teichen und 
Weihern (Massenfund: st321, Kalbaachtal). Larven 
parasitisch an Odonata (Zygoptera: Münchberg 
1935c; Stechmann 1975, 1977; Rolff 1997; Baker et 
al. 2006, 2008; Zawal & Dyatlova 2008; Zawal & 
Szlauer-Łukaszewska 2012; Zawal & Buczyński 
2013).

Verbreitung: Westpaläarktis. Überall in Europa 
außer im äußersten Norden. Limnofauna 1-16, 18, 

Abb. 205: Arrenurus (Arrenurus) cuspidifer, Nachweise 
in Luxemburg.

Abb. 204: Arrenurus (Arrenurus) cuspidator, Nachweise 
in Luxemburg.

Abb. 203: Arrenurus (Arrenurus) compactus, Nachweise 
in Luxemburg.
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23-24. In Luxemburg 15 Fundstellen, im ganzen 
Land. Mehrere historische Nachweise aus dem 
Einzugsgebiet der oberen Alzette (Besseling 1958: 
Männchen im Juli, Eichhorn 1964: Adulte von 
Juli bis Oktober), auf 145-450 (Ø 300) m; 7 (1-52) 
Individuen pro Fang.

Arrenurus (Arrenurus) cuspidifer Piersig, 1896 
Abb. 197e, 205

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Still-
gewässer aller Art (Gräben, Teiche, Kanäle, Seen, 
gelegentlich Stillwasserbereiche von Flüssen), 
auch in mesohalinen Bereichen, tolerant gegen 
Eutrophierung (Cassagne-Méjean 1966; Steen-
bergen 1993; Smit & Van der Hammen 2000). 
In Luxemburg in Restteichen in aufgelassener 
Kiesgrube. Deutonymphen und Adulte ernähren 
sich von Cladocera und Ostracoda; Larven 
parasitisch an Odonata (Zygoptera: Münchberg 
1935c; Cassagne-Méjean 1966; Zawal & Szlauer-
Łukaszewska 2012).

Verbreitung: Paläarktis. In Europa überall, aber 
nicht in Fennoskandien. Limnofauna 1-18, 20, 
25. In Luxemburg zwei Fundstellen im Gutland 

(äußerster Südosten, Remerschen, nahe beiein-
anderliegend), auf 145 m; 6 (1-10) Individuen pro 
Fang.

Arrenurus (Arrenurus) denticulatus Motaş, 1927
Abb. 206

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Seen 
und kleinere Stillgewässer. In Luxemburg in 
Restteichen in aufgelassener Kiesgrube. Larven 
parasitisch an Odonata (Zygoptera: Münchberg 
1935c).

Verbreitung: Europa. Nur wenige verstreute 
Funde; keine Nachweise aus Skandinavien und 
von der Iberischen Halbinsel. Limnofauna 3-4, 8, 
12-14. In Luxemburg 7 Fundstellen im Gutland 
(nur äußerster Südosten, Remerschen, nahe beiei-
nanderliegend), auf 145 m; 3 (1-7) Individuen pro 
Fang.

Arrenurus (Arrenurus) fimbriatus Koenike, 1885
Abb. 207

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. 
Vorzugsweise in kleinen, eutrophen Stillge-
wässern. In Luxemburg in Restteichen in aufge-

Abb. 206: Arrenurus (Arrenurus) denticulatus, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 207: Arrenurus (Arrenurus) fimbriatus, Nachweise 
in Luxemburg.
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lassener Kiesgrube und Sumpfbereichen, nur im 
Tiefland. Larven parasitisch an Diptera (Culicidae: 
Münchberg 1938).

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa weit 
verbreitet, aber keine Nachweise aus Skandi-
navien (Smit et al. 2000). Limnofauna 6-9, 11-16, 
18. In Luxemburg 4 Fundstellen, nur im Gutland 
(Umgebung Luxembourg-Ville: Adulte vom April 
bis in den Oktober, Eichhorn 1964), auf 145-260 (Ø 
150) m; 13 (2-29) Individuen pro Fang.

Arrenurus (Arrenurus) latus Barrois & Moniez, 
1887 
Abb. 208

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer unterschiedlicher Größe, auch in Tiefland-
bächen; tolerant gegenüber oligohalinen Bedin-
gungen und Eutrophie (Steenbergen 1993; Smit 
& Van der Hammen 2000). In Luxemburg in 
einem moorigen Sumpfgebiet. Larven parasitisch 
an Diptera (Chaoboridae, Chironomidae und 
Culicidae: Münchberg 1938; Stechmann 1977, 1980).

Verbreitung: Westpaläarktis. In weiten Teilen 
Europas, aber sowohl im Süden, als auch im 
Norden selten. Limnofauna 1-3, 5, 7-9, 11-16, 18, 
23. In Luxemburg eine Fundstelle im Gutland 
(äußerster Westen, Marais de Grendel), auf 290 m; 
Einzelfund.

Arrenurus (Arrenurus) leuckarti Piersig, 1894 
Abb. 197d, 209

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. In Teichen, 
Gräben und Moorschlenken, auch in Limnokrenen 
und Stillwasserbereichen von Bächen niederer 
Ordnung. In Luxemburg vorwiegend in Stauteichen 
bei kleineren Fließgewässern. Larven parasitisch an 
Odonata (Zygoptera: Münchberg 1935c, Killington 
& Bathe 1947; Cassagne-Méjean 1966).

Verbreitung: West-, Mittel- und Osteuropa, selten 
im Mittelmeerraum, nicht in Skandinavien. 
Limnofauna 4, 8-9, 12-14, 16-18. In Luxemburg 4 
Fundstellen im Ösling und Gutland, auf 285-450 
(Ø 360) m; Einzelfunde.

Arrenurus (Arrenurus) maculator (Müller, 1776)
Abb. 210

Bemerkung: Eichhorn (1964) fand Adulte nur im 
Juli.

Abb. 209: Arrenurus (Arrenurus) leuckarti, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 208: Arrenurus (Arrenurus) latus, Nachweise in 
Luxemburg.
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Abb. 210: Arrenurus (Arrenurus) maculator, Nachweise 
in Luxemburg.

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer unterschiedlicher Größe, auch in mäßig 
eutrophem Wasser. In Luxemburg in einem 
Stauteich auf gipshaltigem Sediment. Larven 
parasitisch an Odonata (Zygoptera: Münchberg 
1935c; Cassagne-Méjean 1966; Baker et al. 2006, 
2008; Zawal & Dyatlova 2008; Zawal & Buczyński 
2013; Kulijer et al. 2013).

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber nicht im äußersten Norden. Limnofauna 1, 
3-9, 11- 18, 20, 24. In Luxemburg eine Fundstelle 
im Gutland (historischer Nachweis, Umgebung 
Luxembourg-Ville, im Juli: Eichhorn 1964), keine 
Höhenangabe; Einzelfund.

Arrenurus (Arrenurus) neumani Piersig, 1895 
Abb. 211

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer unterschiedlicher Art, oft in dystrophen 
Gewässern, auch in Tieflandbächen, in den 
Pyrenäen bis 2000 m (Motaş 1928b; Angelier & 
Angelier 1953; Biesiadka & Kowalik 1991). In 
Luxemburg in Stauteichen auf gipshaltigem 
Sediment und in einem Sumpfgebiet. Larven 

Abb. 211: Arrenurus (Arrenurus) neumani, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 212: Arrenurus (Arrenurus) ornatus, Nachweise in 
Luxemburg.
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parasitisch an Odonata (Zygoptera: Münchberg 
1935a, c; Killington & Bathe 1947; Cassagne-
Méjean 1966; Åbro 1979).

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet. 
Limnofauna 2-5, 7-9, 11-18, 20, 22-25. In Luxemburg 
3 Fundstellen, nur im Gutland, ein Nachweis im 
Einzugsgebiet der Syre, historische Nachweise bei 
Luxembourg-Ville (Adulte im Juli und September: 
Eichhorn 1964), auf 245-260 m; Einzelfunde.

Arrenurus (Arrenurus) ornatus George, 1900 
Abb. 212

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer unterschiedlicher Art, auch Dünenteiche, 
langsam fließende Tieflandbäche und Restteiche 
austrocknender Fließgewässer (K.O. Viets 1949; 
Angelier & Angelier 1953; Lundblad 1956; Besseling 
1958; Smit & Van der Hammen 1992; K.O. Viets 
1949). In Luxemburg in einem größeren Fluss (keine 
genaue Habitatangabe, Besseling 1958). Larven 
parasitisch an Odonata (Zygoptera: Münchberg 
1935c; Killington & Bathe 1947; Cassagne-Méjean 
1963a, b, 1966). 

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa weit 
verbreitet, aber selten; keine Nachweise aus 
Skandinavien. Limnofauna 1-3, 8-9, 13-14, 17-18. In 
Luxemburg eine Fundstelle im Ösling (historischer 
Nachweis in der Our bei Rodershausen, Männchen 
im Juli: Besseling 1958), auf 265 m; Einzelfund.

Arrenurus (Arrenurus) robustus Koenike, 1894 
Abb. 213

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer unterschiedlicher Art. In Luxemburg in einem 
flachen Weiher in aufgelassener Sandgrube. Larven 
parasitisch an Odonata (Zygoptera: Münchberg 
1935c, 1936a; Cassagne-Méjean 1966; Åbro 1979).

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa weit 
verbreitet, aber nicht im äußersten Norden. Limno-
fauna 2-4, 6-9, 12 (?) -18, 20. In Luxemburg eine 
Fundstelle im Gutland (äußerster Westen, NSG 
Sandgrube Schwaarzenhaff), auf 310 m; Einzelfund.

Arrenurus (Arrenurus) tricuspidator (Müller, 
1776)

Abb. 214

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer unterschiedlichster Art, aber nicht in eutro-
phiertem Wasser oder bei erhöhtem Elektrolyt- 

Abb. 213: Arrenurus (Arrenurus) robustus, Nachweise in 
Luxemburg.

Abb. 214: Arrenurus (Arrenurus) tricuspidator, 
Nachweise in Luxemburg.



Ferrantia • 85 / 2022 141

R. Gerecke, P. Martin, C. Walzberg, T. Walisch Verbreitungsatlas der Wassermilben des Großherzogtums Luxemburg

Abb. 215: Arrenurus (Arrenurus) virens, Nachweise in 
Luxemburg.

gehalt (Smit & Van der Hammen 2000). In 
Luxemburg in Teichen in aufgelassener Kiesgrube. 
Adulte ernähren sich von Cladocera (Böttger 
1970). Larven parasitisch an Odonata (Zygoptera: 
Lundblad 1927; Münchberg 1935c; Cassagne-
Méjean 1966; Baker et al. 2006, 2007; Zawal & 
Dyatlova 2008; Zawal & Szlauer-Łukaszewska 
2012; Zawal & Buczyński 2013). 

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber nicht im äußersten Norden. Limnofauna 1-9, 
11-18, 20, 22-23, 25. In Luxemburg 7 Fundstellen 
im Gutland (äußerster Südosten, Remerschen, 
nahe beieinanderliegend), 145 m; Einzelfunde.

Arrenurus (Arrenurus) virens Neuman, 1880 
Abb. 215

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. In kleineren 
Stillgewässern (Gräben, Teiche, Entwässerungs-
kanäle), gelegentlich auch in ruhigen Bereichen 
von Tieflandbächen. Auch in eutrophiertem, 
aber nicht in brackigem Wasser (Smit & Van der 
Hammen 2000). In Luxemburg in einem Wiesen-
teich und einem Stauteich auf gipshaltigem Unter-
grund. Larven parasitisch an Odonata (Zygoptera: 
Münchberg 1935c; Cassagne-Méjean 1966).

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa weit 
verbreitet, aber nicht im äußersten Norden. 
Limnofauna 1, 3, 5, 8-16, 18, 23. In Luxemburg 
2 Fundstellen im Gutland, darunter ein histori-
scher Nachweis (Umgebung Luxembourg-Ville, 
Adulte April-Mai und September: Eichhorn 1964), 
255-330 m; Einzelfunde.

Untergattung Megaluracarus K.Viets, 1911

Arrenurus (Megaluracarus) buccinator (Müller, 
1776) 
Abb. 197i-l, 216

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Temporäre 
und permanente Stillgewässer unterschiedlicher 
Größe, auch in leicht eutrophem Wasser oder in 
Grundwasseraustritten mit hohem Eisenanteil 
(Steenbergen 1993; Smit & Van der Hammen 2000). 
In Luxemburg häufig in Stauteichen. Larven parasi-
tisch an Diptera (Chironomidae; Chaoboridae und 
Culicidae: Münchberg 1938; Stechmann 1975, 1977, 
1980; Kouwets & Davids 1984).

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa weit 
verbreitet, aber keine Nachweise von der Iberi-
schen Halbinsel. Limnofauna 3-18, 20, 22-23. 

Abb. 216: Arrenurus (Megaluracarus) buccinator, 
Nachweise in Luxemburg.



 Ferrantia • 85 / 2022142 

R. Gerecke, P. Martin, C. Walzberg, T. Walisch Verbreitungsatlas der Wassermilben des Großherzogtums Luxemburg

In Luxemburg 8 Fundstellen im ganzen Land, 
darunter ein historischer Nachweis (Umgebung 
Luxembourg-Ville, Adulte im Juli und August: 
Eichhorn 1964), auf 145-450 (Ø 315) m; 3 (1-12) 
Individuen pro Fang.

Arrenurus (Megaluracarus) cylindratus Piersig, 
1896
Abb. 217

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont; krenophil. 
Limnokrenen, montane und alpine Stillgewässer 
unterschiedlicher Größe (oft mit Grundwasser-
einfluss); grundwassergeprägte Tieflandbäche 
(Smit & Van der Hammen 1992). In Luxemburg in 
Limnokrenen und quellnahen Teichen oder von 
kleinen Bächen gespeisten beschatteten Stillge-
wässern, nicht in Fließgewässern (Abb. 7). Lebens-
zyklus unbekannt.

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa weitver-
breitet, aber nicht im hohen Norden. Limno-
fauna 1-10, 12-18. In Luxemburg 8 Fundstellen, 
vorwiegend im Gutland, ein Fund im Ösling 
(Einzugsgebiet Woltz); ein historischer Nachweis 
(Einzugsgebiet Eisch, Adulte im Dezember: 
Eichhorn 1964), auf 225-460 (Ø 325) m; 6 (1-23) 
Individuen pro Fang.

Arrenurus (Megaluracarus) globator (Müller, 
1776)
Abb. 218

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer aller Art, ruhige Bereiche von Tiefland-
bächen und –flüssen, Limnokrenen, sehr häufig, 
meidet lediglich stark versauerte, polyhaline oder 
stark organisch belastete Gewässer (Steenbergen 
1993; Smit & Van der Hammen 2000). In Luxemburg 
in Stillgewässern unterschiedlicher Größe, vor 
allem im Offenland. Fortpflanzung, Lebens-
zyklus und Nahrungsaufnahme sehr gründlich 
dokumentiert durch Böttger (1962): Lebenszyklus 
univoltin, Paarung im Herbst, Überwinterung 
der befruchteten Weibchen, Eiablage im Frühjahr. 
Adulte und Deutonymphen ernähren sich haupt-
sächlich von Ostracoda, gelegentlich auch von 
anderen Kleinkrebsen. Larven mit extrem weitem 
Wirtsspektrum: An adulten Diptera (Chirono-
midae, Culicidae, Dixidae: Stechmann 1975, 1980; 
Kouwets & Davids 1984; Böttger & Martin 2003), 
aber auch an larvalen Diptera (Culicidae, Chaobo-
ridae) und Coleoptera (Dytiscidae, Gyrinidae: 
Böttger 1962; Böttger & Martin 2003). 

Abb. 218: Arrenurus (Megaluracarus) globator, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 217: Arrenurus (Megaluracarus) cylindratus, 
Nachweise in Luxemburg.
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Abb. 219: Arrenurus (Megaluracarus) mediorotundatus, 
Nachweise in Luxemburg.

Verbreitung: Paläarktis. In Europa fast überall 
häufig. Limnofauna 1-20, 22-23, 25. In Luxemburg 
50 Fundstellen, häufig und regelmäßig im 
Gutland, im Ösling nur zwei Einzelfunde; histo-
rische Nachweise aus dem Gebiet der oberen 
Alzette und der Attert (Adulte von April bis 
November: Eichhorn 1964), auf 145-450 (Ø 190) m; 
4 (1-42) Individuen pro Fang. 

Arrenurus (Megaluracarus) mediorotundatus 
Thor, 1898
Abb. 219

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Kleinere 
temporäre und permanente Stillgewässer (Teiche, 
Entwässerungsgräben, Sümpfe, Limno- und 
Helokrenen, gelegentlich in ruhigen Bereichen 
von Bächen, auch in eutrophen und dystrophen 
Gewässern: Lundblad 1968; Biesiadka et al. 1990; 
Schwoerbel 1991; Smit & Van der Hammen 1996). 
In Luxemburg in einem Stauteich und einer 
Mardelle. Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Mittel-, Nordwest- und Osteuropa, 
verstreute Nachweise. Limnofauna 4, 8-9, 
13-18. In Luxemburg 2 Fundstellen, im Ösling 
und nördlichen Gutland, auf 255-425 m; 2-36 
Individuen pro Fang.

Arrenurus (Megaluracarus) muelleri Koenike, 
1901
Abb. 220

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. 
Bevorzugt in kleinen, oft grundwasserbeein-
flussten Teichen (Biesiadka & Kowalik 1980; Smit 
& Van der Hammen 2000). Adulte vor allem in der 
ersten Jahreshälfte. In Luxemburg in einem Moor 
und im Schwemmteich einer aufgelassenen Mine. 
Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weitverbreitet, 
aber selten; nicht im äußersten Norden. Limno-
fauna 3-5, 8-9, 13-16, 18, 24. In Luxemburg zwei 
Fundstellen im Gutland (davon ein historischer 
Nachweis: bei Clemency, Adulte nur im Juli: 
Eichhorn 1964), auf 325-330 m; bis 10 Individuen 
pro Fang.

Arrenurus (Megaluracarus) spatiosus K.Viets, 
1919
Abb. 221

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Teiche 
und ruhige Bereiche von Tieflandbächen. In 

Abb. 220: Arrenurus (Megaluracarus) muelleri, 
Nachweise in Luxemburg.
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Luxemburg in einem moorigen Kleingewässer. 
Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Mitteleuropa. Wenige Nachweise. 
Limnofauna 8, 14. In Luxemburg eine Fundstelle 
im Gutland (Einzugsgebiet Ernz Noire), auf 
320 m; 2 Individuen.

Arrenurus (Megaluracarus) tubulator (Müller, 
1776) 
Abb. 222

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Oft 
grundwasserbeeinflusste Lebensräume: Seen, 
Entwässerungskanäle, Teiche, Limno- und Helo-
krenen. In den Niederlanden auf die Bereiche 
des Pleistozän beschränkt. In Luxemburg in 
einem Stauteich. Larven parasitisch an Diptera 
(Culicidae: Münchberg 1938).

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa verstreut, 
möglicherweise weiter verbreitet, aber oft mit A. 
globator verwechselt. Limnofauna 4, 8, 15, 23. In 
Luxemburg eine Fundstelle im Gutland (Einzugs-
gebiet Attert), auf 305 m; 2 Individuen.

Abb. 223: Arrenurus (Megaluracarus) zachariae, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 222: Arrenurus (Megaluracarus) tubulator, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 221: Arrenurus (Megaluracarus) spatiosus, 
Nachweise in Luxemburg.
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Arrenurus (Megaluracarus) zachariae Koenike, 
1886
Abb. 223

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont; 
krenophil. Limnokrenen und Staubereiche von 
Helokrenen und Bächen niederer Ordnung. In 
Luxemburg in einem Stauteich. Lebenszyklus 
unbekannt.

Verbreitung: Europa, weit verbreitet, aber keine 
Nachweise aus dem hohen Norden und aus dem 
Südosten. Limnofauna 1-2, 4, 8-10, 13-18, 20 (?), 
21 (?), 22-23. In Luxemburg eine Fundstelle im 
Ösling, auf 425 m; Einzelfund.

Untergattung Micruracarus K.Viets, 1911

Arrenurus (Micruracarus) bifidicodulus Piersig, 
1897 
Abb. 224

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Kleinere 
temporäre und permanente Stillgewässer aller 
Art; tolerant gegen Eutrophierung (Steenbergen 
1993). In Luxemburg in Stauteichen auf gipshal-
tigem Untergrund, moorigen Kleingewässern 
(Massenfang bei st346) und Waldteichen. Larven 
parasitisch an Diptera (Culicidae: Münchberg 
1937a). 

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa weit 
verbreitet, aber nicht in Fennoskandien. 
Limnofauna 1, 4-9, 11-16, 18. In Luxemburg 
5 Fundstellen, nur im Gutland; historische 
Nachweise aus dem Raum Luxembourg-Ville 
(Eichhorn 1964: Adulte in den Monaten April 
und Juli bis Oktober), auf 255-345 (Ø 295) m; 16 
(2-57) Individuen pro Fang.

Arrenurus (Micruracarus) biscissus Lebert, 1879
Abb. 225

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Seen, 
Entwässerungsgräben, Tieflandbäche, auch in 
eutrophem Wasser (Böttger & Mierwald 1990; 
Biesiadka & Kowalik 1991; Davids et al. 1994). In 
Luxemburg in Restteichen in Kiesgrube. Lebens-
zyklus unbekannt.

Verbreitung: In Europa weit verbreitet, aber nicht 
im hohen Norden. Limnofauna 2-4, 7-9, 13-16, 
18. In Luxemburg 2 Fundstellen im Gutland (nur 
äußerster Südosten, Remerschen, nahe beieinan-
derliegend), auf 145 m; Einzelfunde.

Abb. 224: Arrenurus (Micruracarus) bifidicodulus, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 225: Arrenurus (Micruracarus) biscissus, Nachweise 
in Luxemburg.
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Arrenurus (Micruracarus) inexploratus 
K.Viets, 1930
Abb. 197g, 226 

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont; krenophil. 
Temporäre und permanente Teiche, Entwässerungs-
gräben, Sümpfe, Dünenteiche und Helokrenen, 
auch in dystrophen und eutrophen Gewässern 
(Steenbergen 1993; Smit & Van der Hammen 1992, 
2000). In Luxemburg in einer Helokrene sowie in 
beschatteten, oft moorigen Waldteichen, nicht in 
Fließgewässern (Abb. 7). Lebenszyklus unbekannt.

Verbreitung: Mittel- und Nordeuropa, Iberische 
Halbinsel. Limnofauna 1, 8-9, 13-15, 17-18, 22. In 
Luxemburg 7 Fundstellen, im Gutland (5) und 
Ösling, auf 210-440 (Ø 315) m; 5 (1-10) Individuen 
pro Fang.

Arrenurus (Micruracarus) integrator (Müller, 
1776)
Abb. 227

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. 
Temporäre und permanente Stillgewässer unter-
schiedlicher Größe, aber nicht bei erhöhter 
Salinität oder Eutrophie (Steenbergen 1993; 
Smit & Van der Hammen 2000). In Luxemburg 
in einem Wiesenteich und einem Restteich in 
einer Kiesgrube. Larven parasitisch an Culicidae 
(Münchberg 1938).

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa weit 
verbreitet, aber nicht im hohen Norden. Limno-
fauna 1, 4, 6-9, 11-18. In Luxemburg 2 Fundstellen 
im Gutland (nur äußerster Südosten), auf 
145-210 m; 2-11 Individuen pro Fang.

Arrenurus (Micruracarus) perforatus George, 
1881
Abb. 197a, 228

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer unterschiedlicher Größe, auch in mesoha-
linem oder eutrophem Wasser (Steenbergen 1993; 
Smit & Van der Hammen 2000). In Luxemburg 
in Restteichen in einer Kiesgrube. Lebenszyklus 
unbekannt.

Verbreitung: Paläarktis. Mittel- und Südosteuropa, 
britische Inseln, Südskandinavien. Limnofauna 
5, 7-9, 13-18. In Luxemburg zwei Fundstellen im 
Gutland (nur äußerster Südosten, Remerschen), 
auf 145 m; Einzelfunde.

Abb. 227: Arrenurus (Micruracarus) integrator, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 226: Arrenurus (Micruracarus) inexploratus, 
Nachweise in Luxemburg.
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Arrenurus (Micruracarus) pugionifer Koenike, 
1908
Abb. 229

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Kleine 
Teiche und Waldtümpel mit dystrophem 
Wasser (Schieferdecker 1966, Cichocka 1996). In 
Luxemburg in einem Wiesenteich. Larven parasi-
tisch an Diptera (Culicidae: Münchberg 1936c, 
1937b).

Verbreitung: Mittel-, Ost- und Südosteuropa, 
zerstreute Nachweise. Limnofauna 8, 11, 14-16. In 
Luxemburg eine Fundstelle im Gutland (äußerster 
Südosten), auf 210 m; 2 Individuen.

Arrenurus (Micruracarus) sinuator (Müller, 1776)
Abb. 197h, 230

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Stillge-
wässer aller Größen, auch in mesohalinem und 
eutrophem Wasser (Steenbergen 1993; Smit & Van 
der Hammen 2000). Larven parasitisch an Diptera 
(Chironomidae und Culicidae: Münchberg 1935a, 
1936c, 1937b; Stechmann 1975, 1977, 1978, 1980; 
Kouwets & Davids 1984). In Luxemburg in Still-
gewässern unterschiedlicher Größe.

Abb. 228: Arrenurus (Micruracarus) perforatus, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 229: Arrenurus (Micruracarus) pugionifer, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 230: Arrenurus (Micruracarus) sinuator, Nachweise 
in Luxemburg.
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Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
nicht im äußersten Norden. Limnofauna 1-9, 
11-18, 22-23, 25. In Luxemburg drei Fundstellen 
im Gutland, davon einer historisch (obere Alzette, 
Weibchen im Juli: Besseling 1958), auf 145-300 m; 
Einzelfunde.

Untergattung Truncaturus Thor, 1901

Arrenurus (Truncaturus) fontinalis K.Viets, 
1920
Abb. 231

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont. 
Rheokrenen und Helokrenen, auch in dystrophem 
Wasser (Schwoerbel 1959, 1961; Martin 2006). In 
Luxemburg nur in Quellen, vorwiegend Rheohe-

lokrenen, nicht in Fließgewässern (Abb. 7). Larven 
im Hochsommer, parasitisch an Diptera (Larven, 
Puppen und Adulte von Dixidae: Martin 1998, 
2000; Cicolani et al. 2001; Martin & Stur 2006).

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa weit 
verbreitet, aber keine Nachweise aus dem 
Südosten und aus dem hohen Norden. Limno-
fauna 1, 3-4, 8-9, 11-14, 18. In Luxemburg 7 
Fundstellen im ganzen Land, auf 265-450 (Ø 
355) m; 2 (1-4) Individuen pro Fang.

Arrenurus (Truncaturus) haplurus K.Viets, 1925
Abb. 232

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. Hyporhei-
sches Interstitial, gelegentlich in Rheokrenen (Smit et al. 
2000). In Luxemburg in Interstitialgrabungen. Lebens-
zyklus unbekannt, vermutlich Parasitismus reduziert 
(Martin et al. in Vorb.).

Verbreitung: Mittel- und Südeuropa. Limnofauna 
1, 3-5, 7-9, 10 (?). In Luxemburg eine Fundstelle im 
Gutland, im Südwesten (Chiers, Lurenzgriecht), 
auf 310 m; 4 Individuen.

Abb. 232: Arrenurus (Truncaturus) haplurus, Nachweise 
in Luxemburg.

Abb. 231: Arrenurus (Truncaturus) fontinalis, Nachweise 
und Quellentfernung in Luxemburg.
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Arrenurus (Truncaturus) knauthei Koenike, 1895
Abb. 233

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Temporäre 
und permanente Kleingewässer, auch Verlandungs-
bereiche von Sümpfen, gelegentlich Helokrenen, auch 
in eutrophem Wasser (Biesiadka 1977; Smit & Van der 
Hammen 2000). In Luxemburg in einem Parkteich 
und in Restteichen einer Kiesgrube. Larven parasi-
tisch an Diptera (Culicidae: Münchberg 1936c, 1937b).

Verbreitung: Paläarktis. Nachweise in Europa von 
Mittel- und Osteuropa sowie von den Britischen 
Inseln. Limnofauna 8-9, 13-16, 18. In Luxemburg 2 
Fundstellen im Gutland (im Osten, Einzugsgebiet 
Ernz Noire und bei Remerschen), auf 145-310 m; 
Einzelfunde.

Arrenurus (Truncaturus) nodosus Koenike, 1896
Abb. 234

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont, krenophil 
(Smit & Van der Hammen 2000). In Luxemburg in 
einem flachen Teich in aufgelassener Sandgrube. 
Larven parasitisch an Diptera (Culicidae: 
Münchberg 1936c, 1937b).

Abb.233: Arrenurus (Truncaturus) knauthei, Nachweise 
in Luxemburg.

Abb. 234: Arrenurus (Truncaturus) nodosus, Nachweise 
in Luxemburg.

Abb. 235: Arrenurus (Truncaturus) stecki, Nachweise in 
Luxemburg.
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Verbreitung: Westpaläarktis. Im Norden bis 
Südschweden. Limnofauna 4, 8-9, 11, 13-16, 
18. In Luxemburg eine Fundstelle im Gutland 
(im äußersten Westen, Einzugsgebiet Eisch, 
Naturschutzgebiet Schwaarzenhaff, aus 310 m); 
Einzelfund.

Arrenurus (Truncaturus) stecki Koenike, 1894 
Abb. 235

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Keine 
Stillgewässer (Sümpfe, Entwässerungsgräben, 
Moorschlenken (Smit & Van der Hammen 2000). 
In Luxemburg in einem verlandenden Fischteich 
und in flachen Waldteichen. Larven parasitisch an 
Diptera (Culicidae: Münchberg 1936c, 1937b).

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa weit 
verbreitet, nicht im äußersten Norden. Limno-
fauna 1, 3-18, 20, 22-23, 25. In Luxemburg drei 
Fundstellen im Gutland, auf 295-305 m; 2 (1-3) 
Individuen pro Fang.

Arrenurus (Truncaturus) truncatellus (Müller, 
1776)
Abb. 236

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. Temporäre 
und permanente kleine Stillgewässer (Entwäs-
serungsgräben, Teiche, verlandende Sümpfe). 
In Luxemburg in einem Stauteich und flachen 
Waldteichen. Adulte vorwiegend im Frühjahr 
(Smit & Van der Hammen 2000). Larven parasitisch 
an Diptera (Dixidae und Culicidae: Münchberg 
1937b, 1938; Stechmann 1975, 1978a, 1980).

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
nicht im äußersten Norden. Limnofauna 1-2, 4, 
6-9, 11-18, 22. In Luxemburg drei Fundstellen, im 
Gutland (2) und im Ösling, auf 295-425 m; 3 (2-4) 
Individuen pro Fang.

Familie Athienemanniidae Lundblad, 1930
Gattung Chelomideopsis Romijn, 1920

Chelomideopsis annemiae Romijn, 1920 
Abb. 237

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont. Schwach 
fließende Helokrenen, auch unter starker 
Sonneneinstrahlung; in Skandinavien in oligo-
trophen Seen, selten im hyporheischen Inter-
stitial (Cronholm 1946; Müller & Meidl 2013). In 
Luxemburg in einer Rheokrene. Larven parasitisch 
an Diptera (Chironomidae: P. Martin unpubl.).

Abb. 236: Arrenurus (Truncaturus) truncatellus, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 237: Chelomideopsis annemiae, Nachweise in 
Luxemburg.
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Abb. 238: Athienemanniidae, Mideopsidae, Momoniidae, Neoacaridae. (a) Stygohydracarus subterraneus 
♂ Genitalfeld (Bildausschnitt Länge 300 µm), mikroskopisches Präparat; (b) Mideopsis crassipes, Dorsum 
(800 µm), fixiertes Tier; (c) Mideopsis roztoczensis (800 µm), Lebendaufnahme; (d)-(e) Xystonotus willman-
ni ♀, fixiertes Tier (800 µm); (d) Dorsum; (e) Venter; (f)-(g) Stygomomonia latipes ♂, mikroskopisches Präpa-
rat; (f) Vorderbein, Endglieder (200 µm); (g) Ventralansicht (500 µm); (h)-(k) Neoacarus hibernicus ♂, mikro-
skopisches Präparat; (h) Bein III (Endglied: 250 µm); (i) Ventralansicht (700 µm); (k) Dorsalschild (650 µm). 
(a), (c), (f)-(k) R. Gerecke; (b) M.J. Sanabria; (d)-(e) Bureau Biota.
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Verbreitung: Mitteleuropa, England und 
Schottland, Südskandinavien, Sardinien, Südost-
europa. Limnofauna 3-4, 8-9, 12-14, 18. In 
Luxemburg eine Fundstelle im Gutland (im 
Westen - Steicken, Sûre), auf 300 m; 2 Individuen.

Gattung Stygohydracarus K.Viets, 1932

Stygohydracarus subterraneus Walter, 1947 
Abb. 238a, 239

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. In 
Fließgewässern niederer und mittlerer Ordnung, 
gelegentlich in Rheokrenen (Gerecke 1991). In 
Luxemburg in Interstitialgrabungen. Lebens-
zyklus unbekannt, Larven möglicherweise ohne 
parasitische Phase (P. Martin unpubl.).

Verbreitung: Mittel-, Süd- und Südosteuropa, 
verstreute Nachweise. Limnofauna 3-5, 8-10. In 
Luxemburg 2 Fundstellen, im Ösling und Gutland, 
auf 310-350 m; 1-6 Individuen.

Familie Chappuisididae Motaş & Tanasachi, 1946
Gattung Chappuisides Szalay, 1943

Chappuisides (Chappuisides) hungaricus 
Szalay, 1943
Abb. 240

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. In 
Fließgewässern niederer und mittlerer Ordnung. 
In Luxemburg in Interstitialgrabungen. Lebens-
zyklus unbekannt.

Verbreitung: Mittel- und Südeuropa. Limno-
fauna 1-3, 4, 7-10. In Luxemburg 2 Fundstellen im 
Ösling, auf 300-350 m; 1-8 Individuen pro Fang.

Familie Mideopsidae Koenike, 1910
Gattung Mideopsis Neuman, 1880

Mideopsis crassipes Soar, 1904
Abb. 238b, 241

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont, rheophil. 
Größere Stillgewässer (in Seen bis 16 m Tiefe), 
ruhige Bereiche von Fließgewässern niederer 
Ordnung (Lundblad 1968). In Luxemburg im Still-
wasserbereich (Mikropelal) eines Bachs niederer 
Ordnung. Larven nordamerikanischer Popula-
tionen parasitisch an Diptera (Chironomidae: I.M. 
Smith 1978).

Verbreitung: Holarktis. In Europa weitver-
breitet, aber selten im Mittelmeerraum und nicht 
im hohen Norden. Limnofauna 1, 3-9, 13-18, 

Abb. 240: Chappuisides (Chappuisides) hungaricus, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 239: Stygohydracarus subterraneus, Nachweise in 
Luxemburg.
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Abb. 241: Mideopsis crassipes, Nachweise in 
Luxemburg.

22-23. In Luxemburg eine Fundstelle im Gutland 
(Moselle, Weissbaach/Aalbaach), auf 245 m; 2 
Individuen.

Mideopsis orbicularis (Müller, 1776)
App. 242

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont. 
Bevorzugt größere Stillgewässer (in skandinavi-
schen Seen bis 40 m, in Mitteleuropa bevorzugt 
bei 3-5 m Tiefe), gelegentlich in ruhigen Bereichen 
von Fließgewässern höherer Ordnung. Nicht in 
Brackwasser, aber tolerant gegen Eutrophierung 
(Lundblad 1956; Biesiadka & Kowalik 1979; Meyer 
& Schwoerbel 1981; Smit & Van der Hammen 
2000). In Luxemburg in Stillwasserbereichen von 
Fließgewässern und in größeren Stillgewässern 
(Restteiche in Kiesgrube, Weiher auf gipshaltigem 
Untergrund). Adulte im Frühjahr, Deutonymphen 
im Hochsommer. Larven parasitisch an Diptera 
(Chironomidae: Kouwets & Davids 1984; Smukalla 
& Meyer 1988).

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber ältere Nachweise, vor allem aus Fließge-
wässern, überprüfungsbedürftig (früher keine 
Unterscheidung von M. roztoczensis). Limno-
fauna (?) 1-11, 13-18, 20, 22-23. In Luxemburg 17 
Fundstellen, im ganzen Land, besonders viele 
Nachweise im nördlichen Einzugsgebiet der Wark 
und bei Remerschen, auf 145-330 (Ø 210) m; 1 (1-5) 
Individuen pro Fang.

Mideopsis roztoczensis Biesiadka & Kowalik, 1979
Abb. 238c, 243

Lebensraum und Ökologie: Lenitobiont, 
rhithrophil. Fließgewässer niederer und mittlerer 
Ordnung, in Stillwasserbereichen. In Luxemburg 
fast ausschließlich in Stillwasserbereichen von 
Fließgewässern niederer bis höherer Ordnung, 
zwei Einzelnachweise aus einem Altwasser bzw. 
einem Stauweiher. Larven vermutlich parasitisch 
an Diptera (Chironomidae: Müller 2015b).

Verbreitung: Westpaläarktis. In Europa vermutlich 
weiter verbreitet als bislang dokumentiert (früher 
nicht abgetrennt gegenüber M. orbicularis). 
Limnofauna 3, 5-9, 14, 15, 24. In Luxemburg 57 
Fundstellen, vorwiegend im Nordteil des Landes, 
südlich bis zur Attert; drei vereinzelte Nachweise 
aus dem Südosten (Moselle), auf 135-405 (Ø 
270) m; 2 (1-10) Individuen pro Fang.Abb. 242: Mideopsis orbicularis, Nachweise in Luxemburg.
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Gattung Xystonotus Wolcott, 1900

Xystonotus (Xystonotus) willmanni (K.Viets, 
1920)
Abb. 238d-e, 244 

Lebensraum und Ökologie: Krenobiont, 
vorwiegend in Helokrenen des Tieflands und der 
tieferen Berglagen. In Luxemburg in Rhehohelo-
krenen, einem Teich im Moor und einem grund-
wasserbeeinflussten Stauteich, nicht in Fließge-
wässern (Abb. 7). Larven parasitisch an Chirono-
midae (Martin & Stur 2006).

Verbreitung: Europa, weitverbreitet, aber selten. 
In Südeuropa nur sporadisch, im hohen Norden 
gar nicht nachgewiesen. Limnofauna 1, 3-4, 8-11, 
13-18, 20. In Luxemburg 5 Fundstellen, im Ösling 
(3) und Gutland (obere Attert, obere Mamer), auf 
285-450 (Ø 390) m; 2 (1-3) Individuen pro Fang.

Familie Momoniidae K.Viets, 1926
Gattung Stygomomonia Szalay, 1943 

Stygomomonia (Stygomomonia) latipes Szalay, 
1943 
Abb. 238f-g, 245

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. In 
Fließgewässern jeder Ordnung, bevorzugt in 
großer Sedimenttiefe (50 cm: Müller & Meidl 
2013). In Luxemburg in Interstitialgrabungen und 
- pumpungen. Lebenszyklus unbekannt, Larven 
nordamerikanischer Arten der Gattung parasi-
tisch an Trichoptera (Smith & Oliver 1986).

Verbreitung: Paläarktis. In Europa weit verbreitet, 
aber nicht in Fennoskandien. Limnofauna 1-10, 
13, 18. In Luxemburg 4 Fundstellen im Ösling, auf 
215-350 (Ø 300) m; 5 (1-24) Individuen pro Fang.

Familie Neoacaridae Motaş & Tanasachi, 1947
Gattung Neoacarus Halbert, 1944

Neoacarus hibernicus Halbert, 1944 
Abb. 238h-k, 246

Lebensraum und Ökologie: Hyporheobiont. In 
Fließgewässern niederer und mittlerer Ordnung, 
selten auch im Oberflächenwasser. In Luxemburg 
in Interstitialgrabungen und -pumpungen. 
Befruchtete Weibchen überwintern, Eiablage 
(wenige Eier pro Weibchen) April-Juni, Deuton-
ymphen von Mai bis August). Larven parasitisch 
an Diptera (Chironomidae: Martin et al. in Vorb.).

Abb. 244: Xystonotus (Xystonotus) willmanni, Nachweise 
in Luxemburg.

Abb. 243: Mideopsis roztoczensis, Nachweise in 
Luxemburg.
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Verbreitung: Europa. Weit verbreitet, aber keine 
Nachweise aus Fennoskandien. Limnofauna 
3-5, 7-10, 17-18. In Luxemburg 8 Fundstellen, 
vorwiegend im Ösling (7), auch im Gutland, auf 
210-350 (Ø 270) m; 5 (1-19) Individuen pro Fang.

6 Die Wassermilben- 
gemeinschaften des  
Großherzogtums

6.1 Geologische Zonierung

Die sehr distinkte geologische Zonierung des 
Großherzogtums reflektiert sich deutlich in der 
Verteilung der Lebensgemeinschaften aquatischer 
Milben (Halacaridae und Hydrachnidia): Von den 
123 im Ösling nachgewiesenen Arten leben 35 
nur in diesem Landesteil, von den 173 Arten im 
Gutland sind 85 exklusiv. Die Anzahl der sowohl 
im Ösling als auch im Gutland gefundenen 
Arten beträgt 88. Die Artenvielfalt im nördlichen 
Landesteil ist vor allem durch Bewohner von 
Quellen und Bächen geprägt, zur höheren 
Artenzahl im Süden tragen wesentlich Arten aus 
Stillgewässern bei. Ein Teil der Besiedlungsunter-
schiede ist also durch die Unterschiede der unter-
suchten Gewässertypen erklärbar.

6.2 Anthropogene Störungen

Eine Übersicht über die einschlägige Literatur 
und Analyse der Bedeutung, die Wasser-
milben-Lebensgemeinschaften als Anzeiger für 
Störungen natürlicher Verhältnisse in Gewässern 
haben, gibt Goldschmidt (2016). In einer verglei-
chenden Untersuchung verschiedener Gruppen 
der Wirbellosen (Dohet et al. 2008) bestätigte sich 
diese hervorgehobene Rolle der Wassermilben als 
Bioindikatoren auch in Luxembourg. 

In Zusammenhang mit der Europäischen 
Wasserrahmenrichtlinie war vorgesehen, in 
allen Ländern der Gemeinschaft aufgrund von 
Dimension, Höhenlage und Geologie die jeweils 
prägnanten Fließgewässertypen zu definieren 
(Ferréol et al. 2005). Anthropogen unbeein-
trächtigte Gewässer dieser Typen und deren 
tierische und pflanzliche Besiedlung sollten als 
Referenz für Bewertungen und daraus abzulei-

Abb. 245: Stygomomonia (Stygomomonia) latipes, 
Nachweise in Luxemburg.

Abb. 246: Neoacarus hibernicus, Nachweise in Luxemburg.
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tende Maßnahmen dienen. In Luxembourg sind 
insgesamt sechs solcher Fließgewässertypen 
ausgeprägt, aber nicht für alle ließen sich Gewäs-
serstellen mit Referenzbedingungen nachweisen 
(Dohet et al. 2008). Während des Untersuchungs-
zeitraums zu Ende des 20. und Anfang des 21. 
Jahrhunderts waren im Großherzogtum insbe-
sondere die Fließgewässer des äußersten Südens 
anthropogen stark belastet. Vor allem in der 
Alzette südlich Luxembourg-Ville und ihrem 
Einzugsgebiet zeigen sich die Folgen für die 
Wassermilbenbesiedlung sehr deutlich – auch 
landesweit häufige Arten wie Sperchon clupeifer 
sind in diesem Landesteil kaum nachweisbar 
(s. Verbreitungskarte, Seite 68). Seltenere Arten, 
etwa Repräsentanten der empfindlichen Intersti-
tialfauna, fehlen in diesem Landesteil völlig. Für 
die Quellfauna zeigen Gerecke et al. (2005b), wie 
die Störung durch Fassung und Verbauung die 
Artenvielfalt beeinträchtigt und zum Eindringen 
eher unempfindlicher, weniger spezialisierter 
Arten führt.

Die hier vorgelegten Verbreitungsdaten aus 
Luxembourg bestätigen die Einschätzung von 
Goldschmidt (2016), dass Wassermilben in 
Zukunft bei flächenhaften Analysen der Wasser-
qualität, etwa den Untersuchungen zur Errei-
chung der Ziele der Europäischen Wasserrahmen-
richtlinie, mitberücksichtigt werden sollten.

6.3 Kartierung und klimabedingte 
Faunenveränderung

Historisch gesehen lag der Fokus der Erfor-
schung der Wassermilben in Europa seit seinen 
Ursprüngen auf der Beschreibung neuer 
Arten und der Diskussion ihrer Definition und 
Abgrenzung. Im Lauf ihres Forscherlebens 
richteten namhafte Spezialisten in diesem Kontext 
ihr Augenmerk dann zunehmend auf andere 
Kontinente und Klimazonen, sodass europäische 
Museen zu wichtigen Dokumentationszentren 
der Fauna Afrikas, Asiens, Südamerikas und 
Australiens wurden. Auf diesem Weg kam es 
letztlich zur Produktion eines beeindruckenden 
Weltkatalogs (K.O.Viets 1987), aber es entwickelte 
sich in Europa keine Kultur einer systematischen 
faunistischen Erfassung dieser Tiergruppe. Eine 
Ursache dafür, dass Vertreter der Wassermilben 
trotz ihrer Sensitivität nicht in Gewässermoni-
toring-Programme aufgenommen wurden, dürfte 

bis in jüngste Zeit in (oft nur vermuteten, teils aber 
auch notorischen) Problemen mit Artabgrenzung 
und -bestimmung zu suchen sein. 

Tabelle 1 gibt eine Übersicht über den Stand publi-
zierter faunistischer Übersicht der Wassermilben 
in den 40 Ländern mit größerer Flächenaus-
dehnung (> 200 km²), die vollständig in Europa 
liegen. Für die meisten dieser Länder verfügen wir 
über eine mehr oder weniger aktuelle Artenliste. 
Zu den Ausnahmen gehören (neben Malta, für das 
überhaupt keine Information vorliegt) Albanien, 
Dänemark, Kosovo, Moldawien, Portugal, die 
Ukraine und ausgerechnet Deutschland - mit 
seiner langen hydracarinologischen Forschungs-
tradition. Für die letztgenannten Länder liegen 
verstreute, nie zusammengefasste Daten vor, 
in Deutschland wurde die Wassermilbenfauna 
bislang nur in Sachsen (Gerecke et al. 2005a), 
Thüringen (Müller 2014) und Baden-Württemberg 
(Gerecke & Pfeiffer 2016) systematisch erfasst, 
Bayern ist als viertes Bundesland in Bearbeitung. 
Aus vierzehn europäischen Ländern liegen 
Daten in größerer Differenzierung vor, nach den 
jeweils wichtigsten Verwaltungseinheiten (hier 
pauschal als "Provinzen" bezeichnet), aber nur 
aus Schweden sind die Fundnachweise derart 
genau, dass sie sich in eine vollständige, raster-
punktgenaue Datenbank übernehmen ließen. Mit 
vorliegender Arbeit wurde eine solche Datenbank 
erstmals für ein Land endgültig realisiert – 
zugleich ein Vorbild für entsprechende Projekte, 
die derzeit in Italien, Norwegen und der Schweiz 
durchgeführt werden.

Der besondere Wert der luxemburgischen 
Daten liegt in der gleichmäßig über das ganze 
Land verteilten Lage der Fundpunkte, die sich 
der wissenschaftlichen Anlage der zugrunde 
liegenden Projekte verdankt. Eine ähnlich einheit-
liche Erfassung der Fauna eines ganzen Landes 
erfolgte in Europa ansonsten nur in Schweden, 
einem Land, aus dem Daten bislang "nur" in 
gedruckter Form vorliegen (Lundblad 1968). Die 
entsprechend gründliche Erfassung der norwe-
gischen Fauna, vorangetrieben durch Sig Thor 
(1856-1936), blieb in einem frühen Stadium liegen 
- aufgrund von Schäden am Sammlungsmaterial 
bestehen geringe Chancen für eine nachträg-
liche Vervollständigung (Gerecke unpubliziert). 
In diesem Land sind jetzt neue Erhebungen im 
Gang, um die aktuelle Wassermilbenfaunistik 
zu dokumentieren (Stur 2019). Die Einrichtung 
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Albanien Pešić 2003 Einzelnachweise
Andorra - - Einzelnachweise
Belarus Smit & Tempelman 2019 Artenliste
Belgien Smit 2020 Provinzen
Bosnien-Herze-
gowina Pešić et al. 2010 Artenliste

Bulgarien Pešić et al. 2010 Artenliste
Dänemark Lundblad 1920, 1930 Einzelnachweise

Deutschland
nur einzelne Bundesländer: Baden-Württemberg 
(Gerecke & Pfeiffer 2016), Bayern (Gerecke in Vorb.), 
Sachsen (Gerecke et al. 2005a), Thüringen (Müller 2014)

Estland Smit et al. 2010 Artenliste
Finnland Bagge & Bagge 2009 Provinzen
Frankreich Smit & Gerecke 2010 Provinzen
Griechenland Pešić et al. 2010 Artenliste
Großbritannien Gledhill & Viets 1976 Provinzen
Irland Halbert 1944 Provinzen
Island Motaş 1961a, b Fundpunkte
Italien Di Sabatino & Gerecke in Vorb. Provinzen, Fundpunkte möglich
Kosovo keine Zusammenfassung Einzelnachweise
Kroatien Pešić et al. 2010 Artenliste
Lettland Smit et al. 2010 Artenliste
Litauen Smit et al. 2010 Artenliste
Luxembourg Gerecke et al. diese Arbeit Fundpunkte
Malta - - Keine Nachweise
Montenegro Pešić et al. 2010 Artenliste
Niederlande Smit 2018 Provinzen
Nordmazedonien Pešić et al. 2010 Artenliste
Norwegen Stur & Gerecke in Vorb. Fundpunkte [Artenliste: Mehl 1996]
Österreich Gerecke 2012 Provinzen
Polen Biesiadka 1997 Artenliste
Portugal Lundblad 1956 Einzeldaten
Rumänien Cîmpean 2007 Artenliste
Serbien Pešić et al. 2010 Artenliste
Schweden Lundblad 1968 Fundpunkte
Schweiz Blattner et al. in Vorb. Provinzen
Slowakei Láska 1971 Artenliste
Slowenien Pešić et al. 2010 Artenliste
Spanien Valdecasas 1988 Provinzen
Tschechien Láska 1971 Artenliste
Ukraine keine Zusammenfassung - Einzelnachweise
Ungarn Szalay 1970/71 Artenliste

Tabelle 1:  Faunistische Dokumentation in den Ländern Europas 
mit einer Flächenausdehnung über 200 km².
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von Wassermilben-Datenbanken für die Faunen 
Italiens und der Schweiz, basierend auf umfang-
reichen Literaturdaten und kleineren neuen 
Aufsammlungen, wird jeweils dokumentieren, 
dass noch große Erfassungslücken existieren 
– zu einem flächendeckenden Ansatz wie in 
Luxemburg kann man in beiden Ländern in 
absehbarer Zeit nicht kommen. 

Die Möglichkeit, lokale Faunenveränderungen im 
Vergleich historischer und aktueller Daten zu unter-
suchen, ergab sich beispielhaft im Raum Bremen. 
Hier war es ein Glücksfall, dass nahezu 100 Jahre alte 
Funddaten mit guter topographischer Dokumen-
tation für einen Vergleich mit der Situation zu 
Beginn des 21. Jahrhunderts zur Verfügung standen: 
Olomski & Gerecke (2019) konnten zeigen, dass 
Veränderungen über diesen Zeitraum vor allem in 
den Lebensgemeinschaften der Stillgewässer und 
Bäche bemerkbar waren, während die Quellfauna 
sich ausgesprochen stabil erhalten konnte. Wesent-
liche Ursachen für diese Veränderungen dürften, 
ähnlich wie in der Untersuchung von Láska (1963) 
zu den Auswirkungen eines Talsperrenbaus, direkt 
anthropogenen Ursprungs sein und in der Verän-
derung von Wasserständen und Wasserchemismus 
begründet sein. Weder in solchen Untersuchungen, 
noch in einer europaweiten ökologischen Analyse 
der Wassermilbenfauna (Gerecke et al. 2018) konnte 
bislang eine Zuwanderung neozoischer Arten 
festgestellt werden.

Aus den meisten Teilen des Kontinents liegen nur 
mosaikhafte Daten vor, oft - wie im Falle Bremens 
- auf die Umgebung von Wohn- und Ferienorten 
taxonomischer Spezialisten beschränkt. Da solche 
Informationen nur sehr bedingt für eine größer-
flächige Beobachtung der Faunenveränderung 
geeignet sind, z.B. wenn es um Fragen des Klima-
monitorings geht, ist der jetzt in Luxembourg 
erarbeitete Kenntnisstand von besonderem Wert: 
Das Großherzogtum ist eine Modellregion, in der 
von jetzt an Veränderungen der Wassermilben-
fauna detailliert beobachtet und deren Ursachen 
erforscht werden können.

6.4 Ökologische Ansprüche und 
Habitatpräferenz

Offensichtlich tolerieren die meisten Arten die 
Lebensbedingungen in stärker verschmutzten 
Gewässern überhaupt nicht (z.B. Gerecke & 

Schwoerbel 1991, Van der Hammen & Smit 1996). 
Analysen der Schwankungsbreiten einzelner 
Parameter in Bezug zum Vorkommen fließwasser-
bewohnender Arten wie sie die hier vorgelegten 
Daten erlauben wurden zuvor beispielsweise von 
Meyer (1986) und Smit & Van der Hammen (2000) 
vorgelegt. Eine Auswertung aller nun verfügbaren 
Daten mit Einstufung beispielsweise in das Sapro-
biensystem ("Saprobielle Valenz" bei Moog 2002) 
wäre ein dringend wünschenswerter Beitrag zur 
praktischen Nutzung der Wassermilben als ökolo-
gische Indikatorgruppe.

Besondere Beachtung verdient der Datensatz 
zur Quellentfernung der Milbenpopulationen. 
Das Phänomen der Quellbindung vieler Wasser-
milbenarten wird seit langem beobachtet und 
wurde zuletzt von Gerecke et al. (2018) für die 
europäische Fauna diskutiert. Die meisten diesbe-
züglichen Beobachtungen wurden bislang in 
Untersuchungen erhoben, die entweder nur auf 
Quellen oder nur auf Fließgewässer konzentriert 
waren. Aus Luxemburg liegen erstmals Daten vor, 
die gleichmäßig über alle Habitattypen integrieren 
und eine sehr gute Einordnung der Milbenarten 
in der Längszonierung Quelle-Fließgewässer 
erlauben (Abb. 7). Während im Hochgebirge der 
Faunenwechsel von exklusiven Quellbesiedlern 
hin zu echten Fließwasserformen erst in größerem 
Abstand von der Quelle stattfindet (Gerecke et 
al. 1998, Blattner, unpubl.), belegen die Untersu-
chungen im luxemburgischen Mittelgebirge einen 
starken Faunenwechsel bereits auf den ersten 100 
Metern nach dem Quellaustritt. 

Dem Aspekt der Längszonierung von Wasser-
milben-Biozönosen in Fließgewässern wurde 
bislang nur wenig Beachtung geschenkt (K.O. Viets 
1955; Schwoerbel 1964; Meyer 1986). Dohet et al. 
(2008) zeigen, dass sich die Daten aus Luxemburg 
bestens für die Kennzeichnung der im Rahmen 
der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie 
verwendeten Gewässertypen und den Nachweis 
eventueller Abweichungen von Referenzzönosen 
eignen. Eine auf weitere geographische Räume 
Europas ausgedehnte Analyse nach Luxemburger 
Vorbild würde eine Eingliederung der Gruppe 
in vorliegende Systeme ermöglichen, wie sie von 
Moog (2002) und Moog & Hartmann (2017) vorge-
schlagen wurden.
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Anhang: Index 
Tabelle der Wassermilben des Großherzogtums Luxemburg

* Nur alte Literaturdaten, kein Belegmaterial

 Halacaridae: 
1. Lobohalacarus weberi (Romijn & K.Viets, 1924)   28
2. Parasoldanellonyx parviscutatus (Walter, 1917)  28
3. Soldanellonyx chappuisi Walter, 1917  29
4. Soldanellonyx monardi Walter, 1919  29

 Hydrachnidia: 
1. Acercopsis pistillifer (Koenike, 1908)   124
2. Arrenurus albator (Müller, 1776)   132
3. Arrenurus batillifer Koenike, 1896   132
4. Arrenurus bifidicodulus Piersig, 1897   145
5. Arrenurus biscissus Lebert, 1879   145
6. Arrenurus bruzelii Koenike, 1885   135
7. Arrenurus buccinator (Müller, 1776)   141
8. * Arrenurus claviger Koenike, 1885   135
9. Arrenurus compactus Piersig, 1894   135
10. Arrenurus cuspidator (Müller, 1776)   136
11. Arrenurus cuspidifer Piersig, 1894   137
12. Arrenurus cylindratus Piersig, 1896   142
13. Arrenurus denticulatus Motaş, 1927   137
14. Arrenurus fimbriatus Koenike, 1885   137
15. Arrenurus fontinalis K.Viets, 1920   148
16. Arrenurus globator (Müller, 1776)   142
17. Arrenurus haplurus K.Viets, 1925   148
18. Arrenurus inexploratus K.Viets, 1930   146
19. Arrenurus integrator (Müller, 1776)   146
20. Arrenurus knauthei Koenike, 1895   149
21. Arrenurus latus Barrois & Moniez, 1887   138
22. Arrenurus leuckarti Piersig, 1894   138
23. * Arrenurus maculator (Müller, 1776)   138
24. Arrenurus mediorotundatus Thor, 1898   143
25. Arrenurus muelleri Koenike, 1901   143
26. Arrenurus neumani Piersig, 1895   139
27. Arrenurus nodosus Koenike, 1896   149
28. * Arrenurus ornatus George, 1900   140
29. Arrenurus perforatus George, 1881   146
30. Arrenurus pugionifer Koenike, 1908   147
31. Arrenurus robustus Koenike, 1894   140
32. Arrenurus sinuator (Müller, 1776)   147
33. Arrenurus spatiosus K.Viets, 1919   143
34. Arrenurus stecki Koenike, 1894   150
35. Arrenurus tricuspidator (Müller, 1776)   140
36. Arrenurus truncatellus (Müller, 1776)   150
37. Arrenurus tubulator (Müller, 1776)   144
38. Arrenurus virens Neuman, 1880   141
39. Arrenurus zachariae Koenike, 1886   145
40. Atractides acutirostris (Motaş & C.Angelier, 1927)   104
41. Atractides allgaier Gerecke, 2003   97
42. Atractides chelidon Gerecke, 2003   97
43. Atractides denticulatus (Walter, 1947)   99
44. Atractides fissus (Walter, 1927)   100
45. Atractides fonticolus (K.Viets, 1920)   100
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46. Atractides gibberipalpis Piersig, 1898   100
47. Atractides latipalpis (Motaş & Tanasachi, 1946)   100
48. Atractides latipes (Szalay, 1935)   100
49. Atractides nodipalpis (Thor, 1899)   101
50. Atractides pennatus (K.Viets, 1920)   102
51. Atractides pumilus (Szalay, 1946)   103
52. Atractides robustus Sokolow, 1940   103
53. Atractides tener (Thor, 1899)   104
54. Aturus crinitus Thor, 1902   89
55. Aturus fontinalis Lundblad, 1920   89
56. Aturus karamani K.Viets, 1936   90
57. Aturus natangensis Protz, 1900   90
58. Aturus scaber Kramer, 1875   90
59. Bandakia concreta Thor, 1913   53
60. Barbaxonella angulata (K.Viets, 1955)   93
61. Brachypoda versicolor (Müller, 1776)   93
62. Chappuisides hungaricus Szalay, 1943   152
63. Chelomideopsis annemiae Romijn, 1920   150
64. Euthyas truncata (Neuman, 1875)   39
65. Eylais hamata Koenike, 1897   34
66. Eylais sp.   33
67. Feltria motasi Schwoerbel, 1961   95
68. Feltria rouxi Walter, 1907   96
69. Forelia cetrata (Koenike, 1895)   115
70. Forelia variegator (Koch, 1837)   115
71. Frontipodopsis reticulatifrons Szalay, 1945   96
72. Georgella helvetica (Haller, 1882)   45
73. Hydrachna globosa (De Geer, 1778)   35
74. Hydrochoreutes krameri Piersig, 1896   118
75. Hydrodroma despiciens (Müller, 1776)   38
76. Hydrodroma pilosa Besseling, 1940   38
77. Hydrodroma torrenticola (Walter, 1908)   39
78. Hydryphantes crassipalpis Koenike, 1914   47
79. Hydryphantes dispar (Schaub, 1888)   47
80. Hydryphantes octoporus Koenike, 1896   48
81. Hydryphantes placationis Thon, 1899   47
82. Hydryphantes ruber (De Geer, 1778)   48
83. Hygrobates arenarius Smit & Pešić, 2017   105
84. Hygrobates calliger Piersig, 1896   105
85. Hygrobates fluviatilis (Ström, 1768)   106
86. Hygrobates longipalpis (Hermann, 1804)   107
87. Hygrobates longiporus Thor, 1898   108
88. Hygrobates nigromaculatus Lebert, 1879   109
89. Hygrobates norvegicus Thor, 1897   110
90. Hygrobates setosus Besseling, 1942   109
91. Kongsbergia dentata Walter, 1947   91
92. Kongsbergia materna Thor, 1899   91
93. Kongsbergia pectinigera Motaş& Tanasachi, 1946   92
94. Kongsbergia ruttneri Walter, 1930   92
95. Kongsbergia walteri Motaş, 1928   93
96. Lebertia cognata Koenike, 1902   53
97. Lebertia crenophila K.Viets, 1920   60
98. Lebertia dubia Thor, 1899   61
99. Lebertia fimbriata Thor, 1899   55
100. Lebertia glabra Thor, 1906   56
101. Lebertia holsatica K.Viets, 1920   61
102. Lebertia inaequalis (Koch, 1837)   62
103. Lebertia insignis Neuman, 1880   63
104. Lebertia minutipalpis K.Viets, 1920   53
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105. Lebertia natans K.Viets, 1928   57
106. Lebertia oblonga Koenike, 1911   57
107. Lebertia pilosa Maglio, 1924   63
108. Lebertia porosa Thor, 1900   65
109. Lebertia rivulorum K.Viets, 1933   57
110. Lebertia salebrosa Koenike, 1908   59
111. Lebertia sefvei Walter, 1911   62
112. Lebertia sparsicapillata Thor, 1905   59
113. Lebertia stigmatifera Thor, 1900   62
114. Lethaxona pygmaea K.Viets, 1932   112
115. Limnesia curvipalpis Tuzovskij, 1997   112
116. * Limnesia fulgida Koch, 1836   112
117. Limnesia koenikei Piersig, 1894   113
118. Limnesia maculata Müller, 1776   113
119. Limnesia polonica Schechtel, 1910   114
120. Limnesia undulata Müller, 1776   114
121. Ljania bipapillata Thor, 1898   94
122. Ljania macilenta Koenike, 1908   94
123. Mideopsis crassipes Soar, 1904   152
124. Mideopsis orbicularis (Müller, 1776)   153
125. Mideopsis roztoczensis Biesiadka & Kowalik, 1979   153
126. Monatractides madritensis (K.Viets, 1930)   82
127. Monatractides stadleri (Walter, 1924)   82
128. Nautarachna crassa (Koenike, 1908)   119
129. Neoacarus hibernicus Halbert, 1944   154
130. Neumania deltoides (Piersig, 1894)   127
131. * Neumania limosa (Koch, 1836)   129
132. Neumania vernalis (Müller, 1776)   129
133. Neumania verrucosa (Koenike, 1895)   129
134. Oxus longisetus (Berlese, 1885)   66
135. * Oxus strigatus (Müller, 1776)   68
136. Panisellus thienemanni (K.Viets, 1920)   40
137. Panisus michaeli Koenike, 1896   42
138. Panisus torrenticolus Piersig, 1898   42
139. Parathyas barbigera (K.Viets, 1908)   42
140. Parathyas colligera (K.Viets, 1923)   43
141. Parathyas dirempta (Koenike, 1912)   43
142. Parathyas pachystoma (Koenike, 1914)   44
143. Parathyas palustris (Koenike, 1912)   44
144. Parathyas thoracata (Piersig, 1896)   44
145. Paraxonopsis inferorum Motaş & Tanasachi, 1947   95
146. Partnunia steinmanni Walter, 1906   50
147. Piersigia intermedia Williamson, 1912   34
148. Piersigia koenikei K.Viets, 1909   34
149. Piona alpicola (Neuman, 1880)   119
150. Piona carnea (Koch, 1836)   120
151. Piona clavicornis (Müller, 1776)   120
152. Piona coccinea (Koch, 1836)   121
153. Piona conglobata (Koch, 1836)   121
154. Piona laminata (Thor, 1900)   122
155. Piona nodata (Müller, 1776)   122
156. Piona obturbans (Piersig, 1896)   122
157. Piona pusilla (Neuman, 1875)   123
158. Piona stjordalensis (Thor, 1897)   123
159. * Piona variabilis (Koch, 1836)   124
160. Pionacercopsis vatrax (Koch, 1836)   116
161. Pionides ensifer (Koenike, 1895)   125
162. Pionopsis lutescens (Hermann, 1804)   125
163. Protzia eximia (Protz, 1896)   50
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164. Protzia halberti (Walter, 1920)   51
165. Protzia invalvaris Piersig, 1898   51
166. Protzia rugosa Walter, 1918   52
167. Pseudofeltria scourfieldi Soar, 1904   116
168. Pseudotorrenticola rhynchota Walter, 1906   83
169. Sperchon brevirostris Koenike, 1895   74
170. Sperchon clupeifer Piersig, 1896   68
171. Sperchon compactilis Koenike, 1911   69
172. Sperchon denticulatus Koenike, 1895     70
173. Sperchon glandulosus Koenike, 1885   75
174. Sperchon hibernicus Halbert, 1944   70
175. Sperchon hispidus Koenike, 1895   71
176. Sperchon insignis Walter, 1906   72
177. * Sperchon longirostris Koenike, 1895   76
178. Sperchon longissimus K.Viets, 1920   76
179. Sperchon papillosus Thor, 1901   72
180. Sperchon setiger Thor, 1898   73
181. Sperchon squamosus Kramer, 1879   77
182. Sperchon thienemanni Koenike, 1907   77
183. * Sperchon turgidus K.Viets, 1914   78
184. Sperchon vaginosus Thor, 1902   73
185. Sperchonopsis verrucosa (Protz, 1896)   79
186. Stygohydracarus subterraneus Walter, 1947   152
187. Stygomomonia latipes Szalay, 1943   154
188. Stygothrombium chappuisi Walter, 1947   33
189. Tartarothyas romanica Husiatinschi, 1937   52
190. Teutonia cometes (Koch, 1837)   81
191. Thyopsis cancellata (Protz, 1896)   45
192. Tiphys latipes (Müller, 1776)   126
193. Tiphys ornatus Koch, 1836   126
194. Tiphys scaurus (Koenike, 1892)   126
195. Torrenticola amplexa (Koenike, 1908)   84
196. Torrenticola anomala (Koch, 1837)   85
197. Torrenticola brevirostris (Halbert, 1911)   86
198. Torrenticola elliptica Maglio, 1909   86
199. Torrenticola thori (Halbert, 1944)   84
200. Unionicola crassipes (Müller, 1776)   130
201. Unionicola gracilipalpis (K.Viets, 1908)   130
202. Unionicola minor (Soar, 1900)   131
203. Wettina podagrica (Koch, 1837)   131
204. Woolastookia rotundifrons (K.Viets, 1922)   95
205. Xystonotus willmanni K.Viets, 1920   154



 Ferrantia • 85 / 2022

Les volumes de la série FERRANTIA paraissent à 
intervalles non réguliers. Ils peuvent être consultés 
en ligne à l'adresse suivante:

http://www.mnhn.lu/ferrantia/

Adresse de courriel pour les commandes:

diffusion@mnhn.lu 

LISTE DES NUMÉROS PARUS À CETTE DATE

Travaux scientifiques du Musée national 
d'histoire naturelle (1981-1999)

I Atlas provisoire des Insectes du Grand-
Duché de Luxembourg. Lepidoptera. 1ère 
partie (Rhopalocera, Hesperiidae). Marc 
Meyer et Alphonse Pelles, 1981.

II Nouvelles études paléontologiques et 
biostratigraphiques sur les Ammonites du 
Grand-Duché de Luxembourg, de la Province 
du Luxembourg et de la région Lorraine 
attenante. Pierre L. Maubeuge, 1984.

III Revision of the recent Western Europe species 
of genus Potamocypris (Crustacea, Ostracoda). 
Part 1: Species with short swimming setae on 
the second antennae. Claude Meisch, 1984.

IV-1 Hétéroptères du Grand-Duché de Luxem-
bourg: Psallus (Hylopsallus) pseudoplatani n. sp. 
(Miridae, Phylinae) et espèces apparentées. 
Léopold Reichling, 1984.

IV-2 Hétéroptères du Grand-Duché de Luxem-
bourg: Quelques espèces peu connues, rares 
ou inattendues. Léopold Reichling, 1985.

V La bryoflore du Grand-Duché de Luxem-
bourg: taxons nouveaux, rares ou méconnus. 
Ph. De Zuttere, J. Werner et R. Schumacker, 
1985.

VI Revision of the recent Western Europe species 
of genus Potamocypris (Crustacea, Ostracoda). 
Part 2: Species with long swimming setae on 
the second antennae. Claude Meisch, 1985.

VII Les Bryozoaires du Grand-Duché de Luxem-
bourg et des régions limitrophes. Gaby 
Geimer et Jos. Massard, 1986.

VIII Répartition et écologie des macrolichens 
épiphytiques dans le Grand-Duché de 
Luxembourg. Elisabeth Wagner-Schaber, 
1987.

IX La limite nord-orientale de l'aire de 
Conopodium majus (Gouan) Loret en Europe 
occidentale. Régine Fabri, 1987.

X Epifaune et endofaune de Liogryphaea arcuata 
(Lamarck). Contribution à l'écologie des 
populations de Liogryphaea arcuata (Lamarck) 
dans le Sinémurien au NE du Bassin de Paris. 
Armand Hary, 1987.

XI Liste rouge des Bryophytes du Grand-Duché 
de Luxembourg. Jean Werner, 1987.

XII Relic stratified scress occurences in the 
Oesling (Grand-Duchy of Luxembourg), 
approximate age and some fabric properties. 
Peter A. Riezebos, 1987.

XIII Die Gastropodenfauna der "angulata-Zone" 
des Steinbruchs "Reckingerwald" bei Brouch. 
Hellmut Meier et Kurt Meiers, 1988.

XIV Les lichens épiphytiques et leurs champi-
gnons lichénicoles (macrolichens exceptés) 
du Luxembourg. Paul Diederich, 1989.

XV Liste annotée des Ostracodes actuels 
non-marins trouvés en France (Crustacea, 
Ostracoda). Claude Meisch, Karel Wouters et 
Koen Martens, 1989.

XVI Atlas des lichens épiphytiques et de leurs 
champignons lichénicoles (macrolichens 
exceptés) du Luxembourg. Paul Diederich, 
1990.

XVII Beitrag zur Faunistik und Ökologie der 
Schmetterlinge im ehemaligen Erzabbau-
gebiet "Haardt" bei Düdelingen. Jos. Cungs, 
1991.

XVIII Moosflora und -Vegetation der Mesobro-
meten über Steinmergelkeuper im Luxem-
burger und im Bitburger Gutland. Jean 
Werner, 1992.

19 Ostracoda. Nico W. Broodbakker, Koen 
Martens, Claude Meisch, Trajan K. Petkovski 
and Karel Wouters, 1993.

20 Les haies au Grand-Duché de Luxembourg. 
Konjev Desender, Didier Drugmand, Marc 
Moes, Claudio Walzberg, 1993.

21 Ecology and Vegetation of Mt Trikora, New 
Guinea (Irian Jaya / Indonesia). Jean-Marie 
Mangen, 1993.

22 A checklist of the recent non-marine 
ostracods (Crustacea, Ostracoda) from the 
inland waters of South America and adjacent 
islands. Koen Martens & Francis Behen, 1993.

23 Ostracoda. Claude Meisch, Roland 
Fuhrmann, Karel Wouters, Gabriele Beyer 
and Trajan Petrovski, 1996.
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24 Die Moosflora des Luxemburger Oeslings. 
Jean Werner, 1996.

25 Atlas des ptéridophytes des régions lorraines 
et vosgiennes, avec les territoires adjacents, 
Georges Henri Parent, 1997.

26 Evaluation de la qualité des cours d'eau 
au Luxembourg en tant qu'habitat pour la 
loutre. Groupe Loutre Luxembourg, 1997.

27 Notes Paléontologiques et Biostratigra-
phiques sur le Grand Duché de Luxem-
bourg et les régions voisines. Pierre Louis 
Maubeuge & Dominique Delsate, 1997.

28 Die Moosflora der Kleinen Luxemburger 
Schweiz (Müllertal). Florian Hans, 1998.

29 Etude sur les genres Globorilusopsis 
Maubeuge, 1994 et Simoniceras n. gen. du Lias 
Supérieur du Grand-Duché de Luxembourg 
(Calyptoptomatida). Pierre Louis Maubeuge, 
1998.

30 L'Ichthyofaune du Toarcien luxembour-
geois. Cadre général et catalogue statistique. 
Dominique Delsate, 1999.

31 Proceedings of the 3rd European Batdetector 
Workshop. 16-20 August 1996 Larochette 
(Lux.). Christine Harbusch & Jacques Pir 
(eds.), 1999.

32 Les collections paléontologiques du Musée 
national d'histoire naturelle de Luxembourg. 
Fossiles du Trias et du Jurassique. Dominique 
Delsate, Chris Duffin & Robi Weis, 1999.

FERRANTIA (2002- )

33 Die Fledermäuse Luxemburgs (Mammalia: 
Chiroptera). Christine Harbusch, Edmée 
Engel, Jacques Pir, 2002.

34 The Protura of Luxembourg. Andrzej 
Szeptycki, Norbert Stomp, Wanda M. Weiner, 
2003.

35 Liste rouge des bryophytes du Luxembourg. 
Jean Werner, 2003.

36 Paléontologie au Luxembourg. Simone 
Guérin-Franiatte (éd.), 2003.

37 Verbreitungsatlas der Amphibien des 
Großherzogtums Luxemburg. Roland Proess 
(éd.), 2003.

38 Trois études sur la Zone Rouge de Verdun.  
I. Herpétofaune. II. La diversité floristique. 
III. Les sites d'intérêt botanique et zoolo-
gique. Georges H. Parent, 2004.

39 Verbreitungsatlas der Heuschrecken des Groß- 
herzogtums Luxemburg. Roland Proess, 2004.

40 Les macrolichens de Belgique, du Luxem-
bourg et du nord de la France - Clés de 
détermination. E. Sérusiaux, P. Diederich & J. 
Lambinon, 2004.

41 Die Fauna der Quellen und des hyporheischen 
Interstitials in Luxemburg unter besonderer 
Berücksichtigung der Milben (Acari), Muschel-
krebse (Ostracoda) und Ruderfusskrebse 
(Copepoda). Reinhard Gerecke, Fabio Stoch, 
Claude Meisch, Isabel Schrankel, 2005.

42 Red List of the Vascular Plants of Luxem-
bourg. Guy Colling, 2005.

43 Contribution à la climatologie du Luxem-
bourg. Analyses historiques, scénarios futurs. 
Christian Ries (éd.), 2005.

44 Sandstone Landscapes in Europe - Past, Present 
and Future. Proceedings of the 2nd Interna-
tional Conference on Sandstone Landscapes. 
Vianden (Luxembourg) 25-28.05.2005. 
Christian Ries & Yves Krippel (eds.), 2005.

45 Additions et corrections au catalogue des 
plantes vasculaires de l'arrondissement de 
Montmédy. Etude sur l'évolution séculaire 
de la flore. Georges H. Parent, 2006.

46 Beiträge zur Paläontologie des Unterdevons 
Luxemburgs (1). Christian Franke (Hrsg.), 2006.

47 Verbreitungsatlas der Libellen des Groß- 
herzogtums Luxemburg. Roland Proess, 2006.

48 Les Hêtres tortillards, Fagus sylvatica L. var. 
tortuosa Pépin, de Lorraine, dans leur contexte 
européen. Georges H. Parent, 2006.

49 Inventaire minéralogique du Luxembourg - 
Stolzembourg, Schimpach, Goesdorf. Simon 
Philippo (éd.), 2007.

50 Inventaire de la biodiversité dans la forêt 
"Schnellert" (Commune de Berdorf) - 
Erfassung der Biodiversität im Waldgebiet 
"Schnellert" (Gemeinde Berdorf). Marc Meyer 
& Evelyne Carrières (éds.), 2007.

51 Proceedings of the first international Recorder 
conference. Luxembourg 2-3 December 2005. 
Tania Walisch (ed.), 2007.

52 Verbreitungsatlas der Reptilien des Großherzog- 
tums Luxemburg. Roland Proess (éd.), 2007.

53 Les arbres introduits au Luxembourg. Inven-
taire des essences arborescentes non indigènes 
de pleineterre présentes sur le territoire du 
Grand-Duché de Luxembourg. Antoinette 
Welter, Jean Turk, Joé Trossen, 2008.

54 Fossils as Drugs: pharmaceutical palaeon-
tology. Christopher J. Duffin, 2008.
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55 Proceedings of the first conference on 
faunistics and zoogeography of European 
Trichoptera. Luxembourg 2nd - 4th September 
2005. Marc Meyer & Peter Neu (eds.), 2008.

56 Colonial nesting in the Great Crested Grebe  
Podiceps cristatus (Linné 1758). Research 
results from a colony on the Dutch IJsselmeer 
in comparison to other studies on colonial 
nesting in the species. André Konter, 2008.

57 Die Waldgesellschaften Luxemburgs. Vege- 
tation, Standort, Vorkommen und Gefähr-
dung. Thomas Niemeyer, Christian Ries & 
Werner Härdtle, 2010.

58 Beiträge zur Paläontologie des Unterdevons 
Luxemburgs (2). Christian Franke (Hrsg.), 
2010.

59 Proceedings of the 3rd international 
symposium Coleoid Cephalopods Through 
Time. Luxembourg 8th - 11th October 2008. 
Dirk Fuchs (editor), 2010.

60 Verbreitungsatlas der Zikaden Luxemburgs -  
Textband. Rolf Niedringhaus, Robert 
Biedermann, Herbert Nickel, 2010.

61 Verbreitungsatlas der Zikaden Luxemburgs -  
Atlasband. Rolf Niedringhaus, Robert 
Biedermann, Herbert Nickel, 2010.

62 Le Jurassique inférieur et moyen au Luxem-
bourg - Nouvelles données paléontologiques 
et biostratigraphiques. Robert Weis & Simone 
Guérin-Franiatte (éds.), 2010

63 La Flore calcicole et basophile du Massif 
vosgien. Georges H. Parent, 2011.

64 Rearing of unionoid mussels (with special 
emphasis on the Freshwater Pearl Mussel 
Margaritifera margaritifera). Frank Thielen 
(editor), 2011.

65 Les bryophytes du Luxembourg - Liste 
annotée et atlas. The bryophytes of Luxem-
bourg - Annotated list and atlas. Jean Werner, 
2011.

66 Die Graslandgesellschaften Luxemburgs. 
Simone Schneider, 2011.

67 Comparative studies of behaviour in allo-
patric subspecies of Grebes, Podicipe-
didae. Black-necked Grebe Podiceps nigri-
collis (Brehm 1831) and White-tufted Grebe 
Rollandia rolland (Quoy & Gaimard 1824). 
André Konter, 2012.

68 Beiträge zur Paläontologie des Unterdevons 
Luxemburgs (3). Christian Franke (Hrsg.), 
2012.

69 Die Höhlenfauna Luxemburgs. Dieter Weber 
(Hrsg.), 2013.

70 Verbreitungsatlas der Weberknechte des  
Großherzogtums Luxemburg. Christoph 
Muster & Marc Meyer, 2014.

71 Le Jurassique au Luxembourg (1) - Vertébrés, 
échinodermes et céphalopodes du Bajocien. 
Roby Weis & Ben Thuy (éds.), 2015.

72 Aberrant plumages in grebes Podicipedidae 
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worldwide. André Konter, 2015.
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vation. Jean Werner & Alexandra Arendt, 
2016.
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Großherzogtums Luxembourg. Roland 
Proess (Hrsg.), 2016.
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80 Quelques associations de bryophytes sur 
rochers de grès acides et bois pourrissant au 
Luxembourg. Jean Werner, 2018.

81 Minéralogie de la commune de Visé 
(Argenteau, Richelle et Visé), Province  
de Liège, Belgique. Simon Philippo (éditeur), 
2019.

82 Die Geschichte der Lappentaucher Podici-
pedidae in der Ornithologie:  Namen, Abbil-
dungen, systematische Stellung und wissen-
schaftliche Fortschritte. Einblicke in die 
Fortschritte in der Ornithologie am Beispiel 
der “Steißfüße” und der Entwicklung ihrer 
phylogenetischen Beziehungen. André 
Konter, 2020.

83 Paléontologie au Luxembourg (2) - Les 
ammonites de la Minette. Andrea Di Cencio, 
Driss Sadki, Robert Weis (eds.), 2020.
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